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Staat und Partei und zum Schutze der Parteiuniform, ein Geſetz über die Uebernahme von Garan

Hunächſt wurde ein Geſetz über den

Ausgleich bürgerlich-rechtlicher
Anſprüche

nehmigt. Der nationalſozialiſtiſche Staat
dert von den einzelnen Volksgenoſſen ein
ihes Maß von Opferbereitſchaft zum Beſten

Ganzen. Ein keuchtendes Beiſpiel dieſer
ferwilligkeit ſind die zahlloſen Opfer an
ut und Vermögen, die im Kampf um die

onalſogzialiſtiſche Erhebung von den alten
impfern der NSDAP gebracht worden ſind.

ident. halb muß ein jeder einzelne gewiſſe
Nachteile, die ihm durch politiſche Vor

am ige dieſer Erhebung erwachſen ſind, im
en ſo ereſſe der Geſamtheit ſelbſt auf ſichtei nicht ehmen. Lediglich für außergewöhnliche
gemeldet häden, deren Tragung ihm nach geſundenzur Zu lksempfinden billigerweiſe nicht allein zuzu

ten iſt, kann der Volksgenoſſe einen gewiſſen
g iſt be sgleich beanſpruchen. Dieſer Ausgleich kann
hre n nach dem Geſetz über den Ausgleich bür
8 ſtlichrechtlicher Anſprüche vom 18. Dezember

unter beſtimmten Vorausſetzungen und
c Der einem beſonders vorgeſehenen Verfahren zu
e ſten der Allgemeinheit gewährt werden.
Aegch I iſt die Anwendung des Geſetzes ausdrück
wahlfrei d auf Vorgänge beſchränkt, die ſich bis zum

dind. Auguſt 1934 ereignet haben.

unfolg J 8n Sodann wurde ein „Geſetz
nni t

ihen am 45er gegen heimtückiſche Angriffe
auf Staat und Partei

d zum Schutze der Parteiuniformen“ ge
I migt, ferner ein Geſetz über die „Ueber

me von Garantien zum Ausbau der Roh
ſwirtſchaft“. Das von der Reichsregierung
abſchiedete „Geſetz gegen heimtückiſche An
fe auf Staat und Partei und zum Schutz
Parteiuniform“ (ausführliche Faſſung an

derer Stelle dieſer Ausgabe) ſoll die Ver
nung zur Abwehr heimtückiſcher Angriffe

n die Regierung der nätionalen Erhebung
n 21. März 19383 erſetzen. Jn einzelnen

imungen ſind nicht unerhebliche Aende-
ingen des bisherigen Rechts vorgenommen
den. Jm ganzen bedeutet jedoch das Geſetz
reine Anpaſſung der oben genannten Ver
nung vom 21. März 1983 an die in der
iſchenzeit eingetretene Aenderung der tat
lichen Verhältniſſe

Zur Sicherung der Erhaltung und Nachzucht
wertigen Erbgutes des deutſchen Waldes
e zur Ausmerzung artlich minderwertiger
kände und Eingelſtamme wurde ein

„Forſtliches Artgeſetz“
hofſen.

Je fortſchreitende Vereinheitlichung des
en Hochſchulweſens erfordert eine ein
9 Feſtſetzung der für Hochſchullehrer gelſe m Altersgrenze ſowie eine Neuregelung
ha ſtimmungen über die Verſetzung von
n lehrern und ihre Entbindung von amt
in Verpflichtungen. Dieſen Notwendig

J

tien zum Ausbau der Rohſtoffwirtſchaft, ein Geſetz zur Aenderung des Geſetzes zum Schutze des Ein
zelhandels, ein Geſetz zur Aenderung der Rechtsanwalts ordnung, ein Geſetz über Maßnahmen
auf dem Gebiet des Kapitalverkehrs, ein Geſetz über den Freiwilligen Arbeitsdienſt und

ſchließlich ein Geſetz zur Aenderung des Lichtſpielgeſetzes.

keiten krägt das heute verabſchiedete Geſetz über Gebiete des Kapitalverkehrs“ wodurch die bis

„Die Entpflichtung und Verſetzung
von Hochſchullehrern“

Rechnung. Das Reichskabinett ſtimmte ferner
einem Vorſchlag des „Reichsinnenminiſters zu,
wonach am. Montag dem 24. Dezember, und
Montaäg, dem 31. Dezember, die Otenſtzeit
der Behörden nach den Vorſchriften des
Sonntagsdienſtes geregelt wird. Ein

Geſetz zur Aenderung des Gefetzes
zum Schutze des Einzelhandels“

ſchränkt die Errichtung neuer Verkaufsſtellen
auf beſtimmten Gebieten ein. Die Errichtungs
ſperre dient gleichzeitig als geſetzliche Grund
lage für die Prüfung der Sachkunde und per
ſönlichen Zuverläſſigkeit bei der Errichtung
neuer Verkaufsſtellen und damit zugleich als

herigen Moratorien bei Auftvertungsfällig
keiten im allgemeinen verlängert werden.
Gleichzeitig tritt eine gewiſſe Auflockerung
der eingefrorenen Kredite ein. Ein

„Geſetz über den Freiwilligen
Arbeitsdienſt“

ſchafft die geſetzlichen Vorausſetzungen für die
Aufrechterhaltung der Ordnung und Diſziplin
im Arbeitsdienſt. Schließlich verabſchiedete das
Reichskabinett auf Anttag des Reichspropa
gandaminiſters ein

„Geſetz zur Aenderung des Licht
ſpielgeſetzes“,

wonach in Zukunft von der obligatoriſchen
Mitwirkung des Reichsfilmdramaturgen abge
ſehen und ſeine Tätigkeit auf die Fälle be

Gaulettertagung in Berlin

Der Führer bei ſeinen Gauleitern
Ausſprache über Zufnmmenarbeit zwiſchen Partei und Reichsnährſtand

Berlin, 14. Dez. Am Donnerstagvor-
mittag begann in Berlin in Anweſenheit des
Stellvertreters des Führers Rudolf Heß
und unter dem Vorſitz des Reichsorganiſations
leiters Dr. Ley eine

Tagung der Gauleiter und Haupt
amtsleiter der Reichsleitung.

Vor Beginn der Beſprechungen, die im
Reichsnährſtandshaus ſtattfanden, gedachte der
Stellvertreter des Führers in eindrucksvollen
Worten ehrenden Gedenkens des Todes des
SArGruppenführers Dr. Zunkel. Die Tagung

ſelbſt galt insbeſondere einer umfaſſenden Aus
ſprache über die aktuellen Fragen der deutſchen
Agrarpolitik und der Zuſammenarbeit zwiſchen
Partei und Reichsnährſtand. Am Schluß der
Vormittagsſitzung erſchien auch

der Führer bei ſeinen Gauleitern,
um ſie zu begrüßen. Nachmittags beſuchten die
Gauleiter die Berliner Dienſträume der Reichs
führung SS. Der Reichsführer der SS Himm-
ler begrüßte die Teilnehmer der Tagung und
führte ſie perſönlich durch die einzelnen Ab
teilungen. Mit dieſer Führung fand die Gau
leitertagung ihr Ende.

n. a.
Ueberleitung zu einem künftigen allgemeinen
Einzelhandelsgeſetz. Das

„Geſetz über Spar und Girvokaſſen,
kommunale Kreditinſtitute und

Giroverbände ſowie Girozentralen“
ſieht lediglich die Verlängerung einer den Lan
desregierungen ſeit langem für eine zweck
mäßige Geſtaltung des öffentlichrechtlichen
Kreditweſens gegebenen Ermächtigung vor. Das

„Geſetz zur Aenderung der Rechts
anwaltsvrdnung“

gibt den Rechtsanwälten den im Augenblick
möglichen Schutz gegen eine ungeſunde Ueber
ſetzung und eine drohende wirtſchaftliche Ver
kümmerung des Anwaltsſtandes. Genehmigt
wurde ſodann ein

„Geſetz über die Kraftloserklärung
von Aktien“

und ein „Geſetz über die Maßnahmen auf dem

ſchränkt wird, in denen die Induſtrie ſeine Mit
wirkung erbittet. Dieſer Bitte wird künftig
nur dann entſprochen werden, wenn der Reichs
filmdramaturg auf Grund des ihm vorgelegten
Entwurfes oder Drehbuches die Ueberzeugung
erlangt, daß der Film, deſſen Herſtellung beab
ſichtigt iſt, einer ſolchen amtlichen Förderung
würdig iſt.

Am Schluß der Kabinettsſitzung dankte der
Führer und Reichskanzler den Mitgliedern des
Reichskabinetts für die im jetzt zu Ende gehen
den Jahre geleiſtete Arbeit beim Aufbau des
nationalſozialiſtiſchen Staates und ſprach
ihnen für die bevorſtehenden Feiertage und
zum Jahreswechſel ſeine beſten Wünſche aus.
Gleichzeitig teilte der Führer mit, daß er von
dem ſonſt üblichen Neujahrsempfang der Mit
glieder der Reichsregierung in dieſem Jahr
Abſtand nehmen werde

Filialen an allen wichtigen Plätzen des Gaues.
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veſetze gegen Staats und Parteifeinde
Gtapellauf des neuen Oſtaſiendampfers „Scharnhorſt“ in Anweſenheit des Führers Erweiterte

Befugniſſe des Preiskommiſſars Dr. Goerdeler Flottenverhandlungen auf diplomatiſchem Wege

Dank des Führers an ſeine Mitarbeiter
Mehr als zehn neue Geſetze politiſcher, wirtſchaftlicher, rechtlicher und kultureller Art

Das Reichskabinett verabſchiedete am Donnerstag in ſeiner letzten Sitzung in
dieſem Jahre eine Reiche von Geſetzentwürfen politiſcher, wirtſchaftlicher, rechtlicher und kultureller Art,
u. a. ein Geſetz über den Ausgleich bürgerlichrechtlicher Art, ein Geſetz gegen heimtückiſche Angriffe auf

Pflicht und Verpflichtung
Ein Wort zur juristischen

Nachwuchsfrage
Die Durchführung der Rechtseinheit,

der Neuaufbau des Rechtslebens und die völlige

Gewährleiſtung der Rechtsſicherheit ge
hören zu den grundſätzlichſten Forderungen
nationalſozialiſtiſcher Staatsformung. Die

Rückkehr der ausgewieſenen Ungarn
nach Südſlawien

Budapeſſt, 14. Dez. Von gut unterrich
teter Seite wird mitgeteilt, daß die Rückkehr
der überwiegenden Mehrheit der in der letzten
Woche aus Südſlawien ausgewieſenen Per
ſonen bereits in der nächſten Zeit zu erwarten
ſei. Die endgültige Entſcheidung der Belgra-
der Regierung liege zwar noch nicht vor, jedoch
beſtände die grundſätzliche Bereitwilligkeit, die
ausgewieſenen Perſonen wieder in Südſlawien
aufzunehmen.

Schaffung eines charakterlich und fachlich ge
eigneten Beamtenkörpers und die Heran-
bildung eines Richterſtandes, der als der wirk
liche Repräſentant und Wahrer nationalſozia
liſtiſchen Rechtswollens angeſehen werden kann,
ſind die Vorausſetzungen zur Verwirklichung
dieſer Forderungen. Das Erbe, das die
heutige Regierung gerade auf dieſem Gebiet
bei ihrer Machtübernahme anzutreten hatte,
iſt bekannt. Die Durchführung des Berufs
beamtengeſetzes und die Ausleſe bei der Neu
beſfetzung vakanter Stellen hat hier grund
legend Abhilfe geſchaffen. Die Haupt
ſorge der Zukunft gilt und muß der Frage
des juriſtiſchen Nachwuchſes gelten.

Die juriſtiſche Jugend die heute noch
in den Hörſälen ſitzt oder in den Referendar
jahren ſich auf die Ausübung ihres künftigen
Berufes vorbereitet, iſt der zukünftige Träger
der Rechtsgedanken des neuen Staates. Jn
ihren Händen ruht die Rechtszukunft unſeres
Volkes. Der neue Rechtskämpfer aber ſoll kein

übergeiſtigter, intellektueller und überzüchteter
Jnterpretator trockener Gefetzesparagraphen
ſein, ſondern ein freier, mit den Erforder
niſſen des Lebens vertrauter Richter mit reifer
Sachkenntnis und Verantwortung s
bewußtſein. Ein ſolcher Bildungsgang
ſchließt aber eine ganze Reihe ſchwerer
Pflichten in ſich, denen der werdende
Juriſt gegenüberſteht, wenn er ſich anſchickt,
in dieſen Beruf einzutreten. Dieſen Pflichten,
die der werdende Rechtswahrer im Jntereſſe
des Staates und für dieſen auf ſich nimmt,
muß aber der Staat ſeinerſeits die Ver
pflichtung gegenüberſtellen, der geiſtigen
und wirtſchaftlichen Not der Jungjuriſten zu
ſteuern, weil dieſe Not auch die Not der deut
ſchen Rechts zukunßft bedeutet.

In vielen Fällen hat der Staat heute ſchon
Abhilfe geſchaffen. Die Maßnahmen gegen
eine Ueberfüllung der Hörſäle, gegen die Ver
proletariſierung des akademiſchen Nachwuchſes
und die Leiſtung als einziges Ausleſeprinzip,
jaben ſich als äußerſt glücklich erwieſen.

Wenn durch dieſe Maßnahmen gleich beim
Eintritt in das Studium für die beſſeren Aus
ſichten eines Jungjuriſten geſorgt wird, ſo gilt
es jetzt für die Zeit des Studiums ſelbſt
Erleichterungen zu ſchaffen, die ſich be
ſonders wirkſam auswirken können. Der junge
Jüriſt iſt verpflichtet, beſonders während ſeiner
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Ausbildungszeit als Referendar in großem
Maße produktive Arbeit zu leiſten. Mag
man auch das Moment der Ausbildung im
Auge behalten, ſo kann dem Villigkeits
empfinden entſprechend der Referendar doch
ſchlechthin nicht anders geſtellt werden, als
z. B. ein ungelernter Arbeiter oder ein An
fänger in einem Büro oder als irgendein
anderer Volksgenoſſe, der mit ſeiner Arbeit der
Geſamtheit dient, denn ſeine Arbeit beanſprucht
in gleicher Weiſe den vollen Einſatz der

GSchuſchnigg und Berger-
Waldenegg in Budapeſt
Budapeſt, 14. Dez. Der öſterreichiſche

Bundeskanzler Schuſchnigg und Außen
miniſter Berger-Waldenegg ſind Don
nexstag abend mit zahlreichen höheren Beamten
der öſterreichiſchen Regierung zu dem erſten
amtlichen Beſuch bei der ungariſchen Regierung
eingetroffen. Der öſterreichiſche Bundeskanzler
und Außenminiſter bleiben bis Sonnabend
nachmittag in Budapeſt.

Perſönlichkeit. Aus dieſem Grunde iſt
es erforderlich, ihn auch wirtſchaftlich in der
gleichen Weiſe zu betreuen, wie andere Gruppen
des Volkes, für die ein gewiſſes Exiſtenz
minimum die unerläßliche Vorausſetzung ihrer
Arbeitsleiſtung bildet. Wenn ein Referendar
heute z umgZwecke ſeines Broter wer b.s
Nebenbe-ſſchäftigung ein in einem Aus
maß zu übernehmen gezwungen iſt, daß für
ſeine eigentliche Berufsvorbereitung nur noch
eine äußerſt kurze Zeitſpanne übrigbleibt, ſo
leidet dieſe Vorbereitung ohne Zweifel ſehr
ſtark unter dieſen Umſtänden, und Hräfte,
die dem Staat zugute kommen können, werden
zerſplittert. Ein beſonders hervorſtechen
der Fall iſt die Einrichtung der ſogenannten
Kommiſſorien.

Pflicht und Verpflichtung werden
die beiden Begriffe ſein, die bei der Löſung der
Fragen über die Fürſorge für den juriſtiſchen
Nachwuchs Pate ſtehen müſſen. Die Jugend
nimmt freudig die Pflichten auf ſich, die der
Dienſt am Staat ihr auferlegt und dieſer
wiederum wird ſich ſeiner Verpflichtung be
wußt ſein.

GSpende aus Lohn und Gehalt

Berlin, 13. Dez. Der Reichsminiſter der
Finanzen hat nachſtehende Regelung für
Spenden von Lohn und Gehalt mit
Gültigkeit vom 1. Januar 1935 ab ge
troffen: Zum Erwerb der Monatsplakette be
rechtigt vom. 1. Januar 1935 ab ein Winter
hilfswerkopfer von 15. v. H. der neuen
Lohnſteuer 1935. Zur Vermeidung un
billiger Härten ſoll dieſe Spende jedoch nicht
mehr als die Dezemberſpende für das Winter-
hilfswerk betragen. Lohn- und Gehaltsemp-
fänger, die von der Lohnſteuer befreit ſind, er
halten die Plakette bei einer Zahlung von
0,25 Mark.

50 000 Reichsmark
auf Los Nummer 379 195

Berlin, 14. Dezember. Bei der Ziehung
der preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fiel
der Haupttreffer über 50 000 RM. auf das Los
Nummer 379 195, das in der einen Abteilung
in Vierteln im Rheinland, in der anderen in

Mitteldeutſche NativnalZeltung

Berlin, 14. Dezember.

gelenkt.

Güter und Leiſtungen bringt.

Bekanntlich war das Anwendungsgebiet der
Verordnung über Preishindungen und gegen
Verteuerung der Bedarfsdeckung, ebenſo
wie die Verordnung über die Anmelde
pflicht von Preisbindungen auf lebenswich
tige Gegenſtände des täglichen Bedarfs und
lebenswichtige Leiſtungen zur Befriedigung des
täglichen Bedarfs beſchränkt.

Dieſe Einengung iſt nunmehr gefallen,

Leiſtungen umfaßt. Eine Nachprüfung,
ob einzelne Gegenſtände oder Leiſtungen lebens-
wichtig ſind oder nicht, iſt alſo in Zukunft nicht
mehr erforderlich. Nur Löhne und Gehälter
bleiben. von dieſen Beſtimmungen ausge
nommen. Selbſtverſtändlich werden auch die
Vorſchriften des Geſetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit hierdurch nicht beeinträchtigt.
Die Befugniſſe des Preiskommiſſars wer
den durch die neue Verordnung ſtark
erweitert Alle bisher ſchon irgendwie ge
regelten Befugniſſe gehen auf den Reichs
kommiſſar für Preisüberwachung ſelbſt über.
Nurx die oberſten Landesbehörden, bzw. die vom
Preiskommiſſar beauftragen Stellen können
mit ſeinem Einverſtändnis Maßnahmen mit

da die neue Verordnung alle Güter und

Neue Preisüberwachungs-Verorbnung

Erweiterte Befugniſſe für Dr. Goerdeler
Das Recht der Vetriebsſchließung bei zuwiderhandlungen Erweiterte Strafgewalt für den Reichskommißſar

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Tätigkeit des Reichskommiſſärs für Preisüberwachung hat in der kurzen Zeit

ſeit der Berufung Dr. Goerdelers in dieſes Amt das deutſche Wirtſchaftsleben in weſentlich ruhigere Bahnen
Seinem energiſchen Eingreifen iſt es vor allem zu danken, daß einigen verantwortungsloſen Elementen,

die den Neuaufbau der Wirtſchaft zu ſabotieren verſuchen, gründlichſt das Handwerk gelegt wurde.
es ſich aber als notwendig herausgeſtellt, die Amtsbefugniſſe und die einzelnen Verordnungen über
die Tätigkeit des Preiskommiſſars einheitlich zuſammenzufaſſen, da durch frühere Geſetze und Verordnungen in

manchen Punkten Unklarheiten hätten entſtehen können. Auf der anderen Seite hat ſich dieſes Reichskommiſſariat
in einer Weiſe bewährt, daß es im Sinne dieſer Beſtrebungen liegen mu
erweitern, um dadurch ſeinen Einfluß zu ſteigern. Dieſe Abſichten kennzeichnen den Jnhalt einer neuen
Verordnung für Preisüberwachung, die in Ergänzung und Aufhebung früherer Verordnungen als wichtigſte
Neuregelung die Erweiterung des Anwendungsgebietes der Verordnungen über Preisbeſtimmungen auf alle

arten räumlichen Auswirkungen verfügen.
ro

Aufhebung einzelner Vorſchriften
bleiben die Verordnungen über Faſerſtoffe,
unedle Metalle und ausländiſche Waren auch
weiterhin in Kraft. Allerdings muß bei Preis
feſtſetzungen der mit der Ueberwachung und
Durchführung dieſer Verordnung beauftragten
Stellen erſt das Einverſtändnis des Preis
kommiſſars eingeholt werden.

Die Ueberwachungsſtellen für in
duſtrielle Rohſtoffe und Halbfabrikate arbeiten
nach den bisherigen Beſtimmungen weiter.
Aber auch für ſie gilt die eben genannte Vor
ſchrift für Preisfeſtſetzungen. Die Zu
ſtändigkeit der Preisüberwachungsſtellen
iſt gleichfalls erweitert worden. Sie erhalten
vor allen Dingen

das Recht, Betriebsſchließungen an
zuordnen.

Bekanntlich kann die Schließung von Betrieben
und Geſchäftsräumen verfügt werden, wenn
von den Betriebs inhabern bzw. Betriebsleitern
Vorſchriften oger Anordnungen des Reichs
kommiſſariats Nicht beachtet werden oder wenn
dieſe nicht die für den Betrieb notwendige Zu

London, 14. Dez. Wie Reuter aus britiſchen
Kreiſen erfährt werden doch noch Vorbereitun
gen für die nächſtjährige Floktenkonfereng

auf diplomatiſchem Wege

getroffen werden. Weiter meldet Reuter aus
amerikaniſchen Delegationskreiſen, daß in der
geſtern zwiſchen MacDonald und Norman
Davis geführten Unterredung die Art und
Weiſe, wie die Verhandlungen wieder aufge
nommen werden ſollen, noch nicht endgültig
feſtgelegt worden ſei. Wie verlautet, beſteht
zwiſchen England und Amerika Einvernehmenharuber daß die Wiederaufnahme der Flotten
verhandlungen nur dann erfolgen werde, wenn
ein neues Moment auftritt, das ein
Weiterverhandeln ausſichtsreich erſcheinen läßt.
Der amerikaniſche Vertreter erklärte Reuter
gegenüber, daß die bisherigen Verhandlungen
vorteilhaft geweſen ſeien, da ſie die engliſch
amerikaniſchen Beziehungen ge

Achteln in Niederſchleſien geſpielt wird. feſt igt und die getrübt geweſene Atmoſphäre

dennoch Slotten Verhandlungen

Die Diplomaten haben das Wort
„Dle engliſch- amerikaniſchen Beziehungen gefeſtigt“

geklärt hätten. Verſchiedene Anſichten hätten
ſich herauskriſtalliſtert und Richtlinien ſeien
feſtgelegt worden, nach denen nunmehr weiter
gearbeitet werden könne. Auf Grund dieſer
UNeberlegungen exhöffe Norman Dabis, dann
konkrete Ergebniſſe erzielen zu können.

Eine Rede des japaniſchen Miniſter
präſidenten

Tokio, 14. Dez. Zu der Frage der Kündi
gung des Waſhingtoner Flottenabkommens
ſprachen, wie die TelegraphenAgentur Schim
bunRengo berichtet, der japaniſche Miniſter
präſident, der Außenminiſter, der Kriegsmini
ſter und der Marineminiſter vor dem Geheimen
Rat. Der Miniſterpräſident wies auf die ab
lehnende Stellung Amerikas und Englands zu
den japaniſchen Vorſchlägen hin. Die japa
niſche Regierung ſei daher gezwungen, das
Waſhingtoner Flottenab kommen
zu kündigen.
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Trotzdem hat

ßte, ſeine Befugniſſe noch zu

verläfſigkeit beſitzen. Auch die Strafver-
folg ung wird auf eine neue Grundlage ge
ſtellt. Für die Strafverfolgung, falls irgend
welche mit Strafe bedrohte Zuwiderhandlungen
gegen die Verordnungen des Preiskommiſſars
feſtgeſtellt werden, wird durch einen
ſprechenden Antrag eingeleitet. Die Straf
anträge ſelbſt werden vom Reichskommiſſar
vder bon den Preisüberwachungsſtellen einge
reicht. Wenn kein derartiger Strafantrag ge
ſtellt wird, haben die zuſtändigen Ueber
wachungsſtellen

das Recht, Ordnungsſtrafen bis zu
1000 RM.

für jede einzelne Zuwiderhandlung zu ver
hängen. Dieſe Regelung gibt den Ueber
wachungsſtellen die Möglichkeit, auch in ſolchen
Fällen einzuſchreiten, bei denen die Schwere
der Zuwiderhandlung für die Schließung des
Betriebes nicht ausreicht. Gegen dieſe Ord
nungsſtrafen kann bei den Ueberwachungsſtellen
Beſchwerde eingelegt werden. Die endgültige
Entſcheidung liegt beim Preiskommiſſar ſelbſt,
wenn die Ueberwachungsſtellen nicht von ſich
aus der Beſchwerde abhelfen können. Die Ein
treibung der Ordnungsſtrafen ge
ſchieht nach den landesrechtlichen Vorſchriften,
Die Durchführung der Preisüberwachungsmaß
nahmen haben die Polizeibehörden zu über
nehmen, während die Beobachtung der Preis
bewegung durch die Preisüberwachungsſtellen
geſchieht. Durch dieſe neue Verordnung wird die
Tätigkeit des Reichskommiſſars für Preisüber
wachung und der ihm untergeordneten Stellen

eindeutig klargelegt.

Jhre Zuſammenfaſſung zu einer einheitliche
Form, die über die bisherigen am
hinausgeht, frühere Verordnungen en liebe
aufhebt oder neu eingliedert und darüber hin
aus die Befugniſſe des Preiskonemiſſars unmiß verſtändlich feſt
legt „ergibt eine überſichtliche Rechtslage, die
die zukünftige Arbeit weſentlich erleichtert.

Nach der Hausarbeit

LIeokrem
für Ihre Hände

Fürſten S von eigene
erv Gnad

2

Cophright: Verlag Preſſe-Tagesdienſt, Berlin SW 35.
Gieben Glüctksjäger würfeln um Krone und Reich

V. e
Er findet einen Rieſenſchatz

von Perlen und Edelkorallen, von goldenen
Ketten und Sovereigns, Guineen und Napo
leons iſt miteins ein ſteinreicher Mann
Einen Teil der Perlen macht er in Konſtan
tinopel zu Geld, ſeine Taſchen ſchwellen von
Gold und Banknolen, die er läſſig unter das
Volk ſtreut, die Armen beſchenkend wie ein
Haxun Al Raſchid und Märchenfürſt. Es geht
nach Deutſchland es geht nach Marokko.
Hier wird ihm ſein Schatz zu läſtig; drum
vergräbt er einen großen Teil der Reich
tümer unter einer Palme. Luſtig geht es
weiter durch die Welt. Otto Witte heiratet,
zeugt HKinder, wirft das Geld nur ſo aus dem
Fenſter und eines Tages iſt es alle
Drum; auf nach Marokko, hin zu der
Palme, wo er den Schatz vergrub!

Witte raſt los, kommt nach Marokko, ſucht
ſeinen Baum und wird blaß: der Baum
iſt fort, auf der Stelle, da die Schätze lagen
ſteht jetzt ein Haus der Bauherr wird ſich
über den Schatz nicht ſchlecht gefreut haben.

Alſo nach Haus. Hier erwirbt er eine
Schaubude, macht Geld, bringt es ebenſo ſchnell P
wieder unter die Leute. Verarmt, verſucht er
ſein Glück von neuem in der Fremde. Er geht
nach Konſtantinopel. Hier trifft er einen Paſcha,
bei. dem ex früher, in herrlichen Glanztagen,
einmal Jagdgaſt war. Und dieſer Paſcha rät
ihm, jetzt, da man am Vorabend eines großen

So wird Otto Witte türkiſcher Soldat.
Und ſo beginnt ſein phantaſtiſcher Aufſtieg,

der von dieſem Punkt an tätſächlich durch die
Hiſtorie beglaubigt wird.

Der Balkankrieg bricht los. Witte macht
die Belagerung von Adrianopel mit, zeichnet
ſich aus und wird zum Offizier befördert.

gebende Adrianopel ein und da kneift Otto
Witte kurzerhand aus, indem er ſich als
Deutſcher legitimiert vor den Siegern.

Aber es herrſcht ein ſolch wunderbares
Chaos auf dem Balkan hier iſt die wahre
Stätte, jetzt iſt die wahre Zeit für wirkliche
Abenteuer!

Drum beſchließt Otto, kurzerhand den
Balkan auf den Kopf zu ſtellen. Zunächſt denkt
dieſer Phantaſt daran, die Reſte des türkiſchen
Heeres zu ſammeln, ſich an ſeine Spitze zu
ſetzen und dem Sultan das verlorene Land
zurückzuerobern. Auf alle Fälle aber beſtellt
er ſich in Wien eine hübſche bunte Uniform,
die dazugehörigen PhantaſieOrden gleich dazu.
Mit einem ſprachenkundigen Freund begibt er
ſich in dieſem Aufzug nach Albanien, nach
Durazzo. Vorher ſchon iſt er aber direkt zum
Hochſtapker geworden er hat an Eſſad
Zaſcha in Durazzo ein Telegramm aufgegeben,

das aus Konſtantinopel kam und ankündigte:
„Prinz Halim-Eddin kommt, Oberbefehl zu
übernehmen.“ So tritt denn Witte einfach
als türkiſcher Prinz Halim-Eddin auf. Und
die Hochſtapelei klappt ausgezeichnet. Man be
grüßt Seine Hoheit, führt ihr die Truß e vor,

Balkänkrieges ſteht, in das türkiſche Heer ein
zutreten.

der Prinz nimmt gnädigſt die Parade ab
und vollführt den großen Schlag ſeines

Leider ziehen die Bulgaren in das ſich er ß

Lebens Witte hat nämlich davon läuten höxen,
daß die Großmächte planen, Albanien völlige
Autonomie zu geben und es zum felbſtändigen
Staat und Königreich zu machen. Was liegt
da näher, als daß dieſer neue König Prinz
Halim-Eddin heißt?

Der tolle Abenteurer erwärmt die türkiſchen
Offiziere für dieſen Plan, der angeblich die
aemkten Jntenſionen des Padiſchahs dar
tellt und wenige Tage ſpäter ruft man
Otto Witte tatſächlich zum

König von Albanien
aus! Das werden fünf herrliche Tage in
prunkender Mafeſtät, mit Salutſchüſſen, Para
den Feſtlichkeiten und Ehrungen eines ganzen
begeiſterten Volkes, das endlich frei iſt und.
einen höchſteigenen König hat. Nur eins iſt
peinlich: in dieſem Durazzo ſitzen nicht nur die
Türken, ſitzt nicht nur das Volk der Skipetaren,
ondern hocken auch eine gute Anzahl von

Hriegsberichterſtattern der großen Weltpreſſe,
für die das eine willkommene Senſation iſt:
„Albanien Königreichl König iſt der

türkiſche Prinz Halim-Eddin!“
Das ſchlug in der Welt wie eine Bombe ein,

vor allen Dingen in Konſtantinopel
Was? Albanien Königreich? Und Prinz

HalimEddin König?! Unmöglich! Der hohe
Herr ſitzt doch an der Tſchatſchaldſchafronti

Erregte Rückfragen

Was iſt denn das für ein Prinz, der da in
Durazzo den König ſpielt?!

Auch das übrige Ausland horcht, auf. So,
Albanien ſelbſtändig und Königreich? Das ſoll
doch erſt auf der Friedenskonferenz ventiliert
werden, und bei dieſer Frage haben ſchließlich
auch die europäiſchen Großmächte ein gewich
tiges Wörtchen mitzureden es iſt ja ſogar
ſchon der Name des Prinzen von Wied gefallen!
Was iſt, zum Teufel, in Durazzo los?
Auch König Otto I. hört es verdächtig kniſtern

im Gebälk
Vor allem ſeinem ſprachenkundigen Be

gleiter, der den Zauber fein mitgemacht hat und.
von Otto flugs zum Flügeladjutanten gemacht
wurde, gzittern die Kniegelenke v

egte an die Front. Jawohl,der Prinz iſt anweſend, ſitzt im Hauptquartier

„Otto, Junge, Junge, et ſtinkt! Leine
ziehen Ab partil“

Und Seine Majeſtät beſteht ſich noch einmal
wehmütig den Thron, läßt ſich noch einmal
ſeine Truppen mit klingendem Spiel vor
führen morgen ſollen ſie auf Otto l
König von Albanien, vereidigt werden Und
nun iſt der Traum ſchon zu Ende

Na, weinen hilft nichts. Man muß ein
Mann ſein und Abſchied nehmen können, ohne
darüber zu zerbrechen. Fahr wohl, Königs
würde und fahr wohl, ſchöne bunte Uniform
mit den vielen Orden und den goldenen Schnü
ren und den impoſanten Epauletten

Jn der Nacht ſchleicht der König mit ſeinem
Adjutanten aus dem Palaſt, im Garten wird
die herxliche Uniform vergraben, werden die
Zibilkleider angezogen, die der Herr Flügel
adjutant ſchleunigſt beſorgt hatte „HKlamot
ten“ nennt ſie Seine Majeſtät mit verſtänd
lichem Angewidertſein. Und dann winkt man
noch einmal zum Königspalaſt hinüber
„Behüt' dich Gott, es wär' ſo ſchön geweſen

Ab im Galopp.Wie Durazzo erwacht, hat es ſchon keinen
König mehr. Der ſchwimmt längſt gen Seutſe
land, an Bord einer öſterreichiſchen Frega e

Das war der Königstraum die Kö
nigswirklichkeit des Otto ttrefft, paßt auf er wird noch jetzt keinen
Satz anfangen. ohne die wehmütigevergichten
den Worte zu ſetzen

„Tjg als ich noch König war z

gehen den ſattſam bekannten Herr

ſohn, der ſich eines Tages kurzder Sahara“ nannte und einige Jah
ganz Europa zum Lachen brachte

Geliebte in Amerika, wo er im ſiekurzerhand über den Haufen ſchoß Don
ſeine Narrheiten nicht mehr ertragen

Fortſetzung folgt.
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Jeatag, I4. Dezember 1934

Straßen trotz der frühen Morgenſtunden ungewöhnlich bewegtes Leben.
ſtraßen zuſammen.

Ein unüberſehbarer Menſchenſtrom bewegte
zum Werftgelände der Aktiengeſellſchaft

„Veſer“. Bald zeigten ſich in den vorweih
nachtlich geſchmückten Straßen Zwiſchen
ſobentskränzen und Tannengrün die
erſten Fahnen an den Häuſerfronten.

n den Straßen vom Bahnhof bis zum9

Verftgelände bildeten SA, SS, FAD, HF und
M Spalier. Dahinter ſtauten ſich die

Jſichtern.er Bahnhofsplatz, auf dem ein 20 Meter
hoher, im Lichterglanz ſtrahlender Tannenbaum
leuchtet, war bald von einer unüberſehbaren
Nenſchenmenge überfüllt. An rieſigen Maſten
wehen die Fahnen. Die Ehrenkompagnie des

Hanſeatiſchen Bataillons, Jnfanterie-Regi
ment 16, rückt an und nimmt auf dem Platz
Aufſtellung. Zur Begrüßung haben ſich auf
dem Bahnhof die Spitzen der Partei, der
Vehrmacht, der SA und SS, der bremiſchen
ſegierung und der Behörden eingefunden.

Kurz vor 8 Uhr fährt der
Sonderzug des Führers

langſam in die Halle ein. Jubel ſteigt auf und
dann hat auch ſchon der Führer mit ſeiner Be
zleitung, dem Reichswehrminiſter v. Blom
herg, dem Reichsverkehrsminiſter Freiherr
Eltz v. Rübenach, dem Reichsbankpräſiden
ten Schacht, dem Chef der Marineleitung,
miral Raeder, dem Chef der Kanzlei des
gührers, Reichsleiter Bouhler und dem
ſeichspreſſechef der NSDAP, SS-Gruppen
führer Dr. Dietrich, den Wagen verlaſſen.

Der Führer nimmt die Meldung von SS-
hbergruppenführer Dietrich entgegen und be
ſrüßt dann herzlich lächelnd mit Handſchlag
ile zu ſeinem Empfang erſchienenen Herren

Mbwie die kleinen Mädel, die ihm mit leuchten
n Augen die erſten Grüße Bremens über
Nkringen.
M Als der Führer den Bahnhof verläßt, brauſt

ngeheurer Jubel über den Platz. Der Führer
hreitet die Front der Ehrenkompanie ab und

gibt ſich dann ſofort im Kraftwagen zum
Perftgelände der Degchimag-Werft, wo der

rliche Taufakt ſtattfindet.
In ſchneller Fahrt geht es durch ein wogen
s Menſchenſpalier. Alle Fenſter in den in

wiſchen ſchon reich beflaggten Anfahrtsſtraßen

begeiſtert grüßen.
Veithin ſichtbar ragt der ſchwarze,

Lanengirlanden geſchmückte e
Schiffsrumpf der „Scharnhorſt“

f. Von den Halligen, dem Täufling und dem
erwaltungsgebäude der Werft grüßen die
ſarben des Dritten Reiches den
ſührer. Kopf an Kopf verharrt in großem Um

mit

M keis um den Taufplatz die Menſchenmenge.
lich am gegenüberliegenden Werftufer ſtehen

Mhauſende bon Menſchen. Beim Eintreffen des
Müührers ſteigk auf dem Verwaltungsgebäitde
e Standarte des Führers hoch. Unter nicht
ndenwollenden Heilrufen betritt der Führer
Nuit ſeinem Gefolge das Balkengerüſt der Tauf
Nhnzel, die ſich eingehüllt in Flaggentuch und

Kannengriin hart am Vorderſteben des rund
Meter langen Schiffsrumpfes erhebt.

mmer wieder jubeln die Maſſen, als Der
dührer grüßend die Hand erhebt.

Der Taufakt
Der Taufakt beginnt mit einer Anſprache
Vorſitzenden des Vorſtandes des Nord

hutſchen Llohd, Dr. Firle, die mit einem be
iſtert aufgenommenen dreifachen SiegHerl
iuf den Führer endet.

Reichsverkehrsminiſter
Freiherr von Eltz-Rübenach

helt beim Stapellauf des Oſtaſiendampfers
Scharnhorſt“ des Norddeutſchen Lloyd fol
Ende Taufrede:

Renſchenmaſſen, Begeiſterung auf allen Ge d

nd mit Menſchen dicht beſetzt, die den Führer

Mitteldeutſche Natfonal Zeitung

Der Führer beim „GScharnhorſt“GStapellauf
Feierlicher Taufakt des neuen Oſtaſiendampfers

Bremen, 14. Dezember. Wie ein Lauffeuer durcheilte am Freitagmorgen die überraſchende Kunde die Stadt, daß der
Führer zum Stapellauf des Oſtaſien-Schnelldampfers „Scharnhorſt“ nach Bremen kommen werde. Jn kurzer Zeit herrſchte in den

Alles ſtrömte in

Neue Wege werden eingeſchlagen, um aus
dem Tal des wirtſchaftlichen Niederbruchs her
auszufinden. Gewaltig iſt dieſer Kampf, den
in Deutſchlands Drittem Reich die Regierung
unter zielbewußter und ſtarker Leitung des
Führers und Reichskanzlers ausficht, um für
die Maſſen Arbeit und Brot Zu ſchaffen.
Unbeirrt und des endgültigen Sieges ſicher,
verfolgt ſie das Ziel, die Maſſen emporzu
führen zu beſſerer Lebenslage. Hierbei kann

ie

Verbindung mit der Welt
nicht entbehrt werden. Die Handelsflotte iſt
der vornehmſte Träger der Aufgabe, dieſe Ver
bindung zu erhalten und zu verſtärken. Jhren
Ausbau nach Kräften zu fördern, iſt der Wille
der Reichsregierung.

Sie denkt nicht daran, autarkiſchen Be

froher Erwartung in den Hauptverkehrs

ſtrebungen nachzugehen und iſt nicht gewillt,
im friedlichen Wettbewerb mit anderen Na
tionen zurückzutreten. Deutſchland darf den
Anſchluß an den Welthandel nicht verlieren.
Dieſe Erkenntnis wird ſtets der Leitſatz bleiben,
wenn es gilt, der deutſchen Handelsflotte ihren
Platz in der weltumſpannenden Seefahrt zu
erhalten.

Es iſt ein großer Tag für die Seeſchiffahrt
und damit auch für das ganze Volk, wenn als
erſtes von drei Einheiten ein Schiff vom
Stapel gelaſſen wird, das in ſeiner Zweck
mäßigkeit und Schönheit Zeugnis geben ſoll von

deutſcher Qualitätsarbeit des
Geiſtes und der Hand,

von der Meiſterſchaft ſeiner Schöpfer, der Ge
ſchicklichkeit und Arbeitsfreude aller, die an
ſeiner Vollendung tätig waren.
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„Scharnhorſt“ ſollſt du heißen. Zum
ehrenden Gedächtnis jenes Sohnes deiner
niederſächſiſchen Heimat, der in Zeiten des
tiefſten Niederganges unbeirrbar für eine
beſſere Zukunft ſeines Vaterlandes ſtrebte und
kämpfte.

Möge deine Beſatzung allezeit eingedenk
ſein der Verpflichtung, die ſie mit deinem
Namen übernimmt. Möge ſie allezeit ſtreben,
an ihrer Stelle in friedlichem Wettſtreit für
Deutſchlands Zukunft, für ſeine Seegeltung
und ſeine Flagge ihre ganze Kraft einzuſetzen,
das Vorbild vor Augen, das ihr die Männer
vom Schlachtkreuzer „Scharnhorſt“ im Leben
und Sterben gegeben.

Und ſo taufe ich dich auf den Namen
„Scharnhorſt“.

Die Flaſche zerſchellt
mit hellem Ton am Leib des neuen deutſchen
Schiffes. Kommandos tönen auf. Die Taue
werden gekappt, die Bremsklötze zur Seite ge
ſchlagen. Langſam zunächſt, dann immer
ſchneller, gleitet die ſtolze „Scharnhorſt“ in das
von Nebeln überlagerte Waſſer. Das Deutſch
land und das Horſt-Weſſel-Lied ſchallen über
die weiten Werftanlagen. Noch lange ſchaut
der Führer der „Scharnhorſt“ nach, deren Um
riſſe im Nebel verſchwimmen. Nicht enden-
wollende Huldigungen bringen die Menſchen
ihrem Führer dar. Dann ſteigt der Führer
von der Taufkanzel und begibt ſich zum Wagen,

Anterbindung heimtückiſcher Angriffe auf Gtaat und Partei
Das neue vom Reichskabinett verabſchiedete Geſetz gegen die Stants- und Parteifeinde

Berlin, 14. Dez. Jm Laufe der Kabi-
nettsſitzung am Donnerstag hat die Reichs
regierung das „Geſetz gegen heimtückiſche

Angriffe auf Staat und Partei und zum
Schutz der Parteiuniform“ angenommen. Jn
einzelnen Beſtimmungen ſind nicht unerheb
liche Aenderungen des bisherigen Rechts vor
genommen worden.

Jn S 1 des Geſetzes heißt es: Wer vor
ſätzlich eine unwahre oder gröblich entſtellte Be
hauptung tatſächlicher Art aufſtellt oder ver
breitet, die geeignet iſt, das Wohl des Reiches
oder das Anſehen der Reichsregierung oder das
der NSDAP oder ihrer Gliederungen ſchwer
zu ſchädigen, wird, ſoweit nicht in anderen
Vorſchriften eine ſchwere Strafe angedroht iſt,
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren,
und wenn er die Behauptung öffentlich aufſtellt
oder verbreitet, mit Gefängnis nicht unter drei
Monckten beſtraft. Wer die Tat grob fahrläſſig
begeht, wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten
öder Geldſtrafe beſtraft. e

Neu iſt vor allem, daß eine Tat, die ſich ans
ſchließlich gegen das Anſehen der NSDAP
richtet nur mit Zuſtimmung des Stell

vertreters des Führers verfolgt werden ſoll.
Durch dieſe Vorſchrift ſoll ermöglichſt werden,
daß leichtere Fälle, an deren Verfolgung der
Partei nichts gelegen iſt, kraftlos bleiben.

Nach F. 2 des neuen Geſetzes wird mit Ge
fängnis beſtraft, wer öffentlich gehäſſige,
hetzeriſche oder von niedriger Geſinnung zeu
gende Aeußerungen über leitende Perſönlich
keiten des Staates oder der NSDAP, über ihre
Anordnungen oder die von ihnen geſchaffenen
Einrichtungen macht, die geeignet ſind, das
Vertrauen des Volkes zur politiſchen Führung
zu untergraben. Im allgemeinen ſoll die Ver
folgung nur eintreten, wenn die Strafloſigkeit
der Tat im Jntereſſe des Geſamtwohles und
des Anſehens von Staat und Partei nicht trag
bar wäre.

Nach S 3 wird der, wer eine ſtrafbaxe Hand
lung begeht oder androht und dabei, ohne dazu
berechtigt zu ſein, eine Uniform oder ein Ab
zeichen der NSDAP oder ihrer Gliederungen
trägt oder mit ſich führt, mit Zuchthaus, in
leichteren Fällen mit Gefängnis nicht unter
ſechs Monaten beſtraft. Jn beſonders ſchweren

Fällen kann auf Todesſtrafe erkannt wer
den.

Nach S. 4 wird, wer ſeines Vorteils wegen
oder in der Abſicht, einen politiſchen Zweck zu
erreichen, ſich als Mitglied der NSDAP oder

Memel- Landtag
Gkandalöſes Verhalten

Memel, 14. Dez. Am Donnerstag, um
10 Uhr, trat der memelländiſche Landtag
zuſammen. Vor Eröffnung der Sitzung gab
Gouverneur Navakas eine Erklärung ab,
in der er im weſentlichen die Punkte wieder
holte, die er bei früheren Gelegenheiten zur

Rechtfertigung
ſeiner Maßnahmen abgegeben hatte. Dann er
öffnete, nachdem der Gouverneur die Sitzung
verlaſſen hatte, in Abweſenheit der anderen
Mitglieder des Präſidiums der Schriftführer
Riechert (Volkspartei) die Sitzung und
ſtellte feſt, daß nur 16 von 25 geladenen Ab
geordneten anweſend waren.

Trotz der Beſchlußunfähigkeit des Landtages
verlas im Namen von 13 Abgeordneten, d. h.
alſo von der überwiegenden Majorität der
Schriftführer Riechert eine ſehr ſcharfe Er
klärung, in der er

Verwahrung gegen die Maßnahmen
der Zentralregierung

und des Gouverneurs einlegte.

beſchlußunfähig
des neuen Gouverneurs

Die Beſchlußunfähigkeit des Memeler Land
tages iſt dadurch herbeigeführt worden, daß die
Mitglieder der litauiſchen Landtagspartei nicht
erſchienen ſind. Auf dieſe Weiſe wurde das
mit Sicherheit zu erwartende Mißtrauen s
votum des Landtages gegen das
Direktorium Bruwelgaitis ver
hindert. Die Auffaſſung der Mehrheit des
Landtages iſt in der von dem Schriftführer
Riechert verleſenen Erklärung zum Ausdruck
gekommen.

„Deutſche Zeitung geht ein
Berlin, 14. Dez. Verlag und Schriftleitung

der Deutſchen Zeitung“, Berlin, teilen
in der geſtrigen Nummer des Blattes ihren
Leſern auf Grund eines Beſchluſſes des Auf
ſichtsrates mit, daß die „Deutſche Zeitung“ am
31. Dezember dieſes Jahres mit Abſchluß des
39. Jahrganges ihr Erſcheinen einſtellt.

ihrer Gliederungen ausgibt, ohne es zu ſein,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldſtrafe oder mit einer dieſer Strafen be
ſtraft. Auch hier wird die Tat nur mit Zu
ſtimmung des Stellvertreters des Führers oder
der von ihm beſtimmten Stelle verfolgt.

Wichtig iſt ferner, daß bisher nur beſtraft
wurde, wer unbefugt Uniformen und Uniform-
ſtücke im Beſitz hatte. Nunmehr ſoll bereits
das ohne Erlaubnis des Reichsſchatzmeiſters der
NSDAP erfolgende ge werbsmäßige Herſtellen,
Vorrätighalten und Feilhalten ſtrafbar ſein.
Hinſichtlich der parteiamtlichen Abzeichen war
bisher nur unbefugtes Tragen ſtrafbar. Nun
mehr ſoll aber auch ſchon der unbefugte Beſitz
ſtrafbar ſein. Die Vorſchriften gelten ſinn
gemäß auch für den Reichsluftſchutzbund, den
Deutſchen Luftſportverband, den Freiwilligen
Arbeitsdienſt und die Techniſche Nothilfe.

Was iſt Hg-Schulungs-
arbeit?

Das gewaltige Werk der äußeren organi
ſatoriſchen Einigung der Deutſchen Jugend
und ihre ſtraffe und einheitliche Zuſammen
faſſung in der Hitler-Jugend iſt endgültig
abgeſchloſſen. Die beſten Kräfte der
jungen Nation ſind vereint in der Hitler-
Jugend. Nun iſt es an der Zeit, ihnen ein
inneres Ziel zu errichten und ihnen
einen Halt zu geben, der ſtärker iſt, als alle
äußeren Gebundenheiten. Das iſt das Wiſſen
um die Verpflichtung gegenüber
der Zukunft, die erwächſt aus dem Schick
ſalsweg des Volkes. Das iſt die Stimme des
Blutes, das Gefühl der Artung und
Heimat. Dieſes Gefühl in der Hitler-Jugend feſt zu verankern iſt die eigentliche
Aufgabe ihrer Schulungsarbeit.
Schulung der HJ iſt niemals da, wo es

gilt, möglichſt viel totes Wiſſen aufzuſpeichern.
Das Ziel der Hitler-Jugend- Schulung iſt
mehr als Wiſſen, die HJ will die Hal
tung, den Charakter des jungen Menſchen
formen. Durch das Erlebnis großer Stunden
deutſcher Geſchichte ſoll die deutſche Jugend
zur Erkenntnis ihrer Verpflichtung gegenüber
Heimat und Volk geführt werden. Schulung
iſt überall da, wo Einfachheit und
Schlichtheit, Treue und Diſziplin,
Opfer, Einſatzbereitſchaft und
Kameradſchaft vorgelebt werden. Ein
harter, ſoldatiſcher, aber kameradſchaftlicher
Geiſt, ein ſelbſtloſer und lebensvoller Wille ſoll
die Schulungsarbeit der HJ kennzeichnen und
wird ihr die Kraft für die Durchführung ihrer
großen Aufgaben geben.

Reckewerth, Gebietsführer.
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prelskomunſar ſchaft Klarheit

Jn Ergänzung des Geſetzes über die Er
weiterung der Befugniſſe des Reichskommiſſarxs
für Preisüberwachung vom 4. Dezember 1934
hat der Reichskommiſſar eine Verordnung er
laſſen, deren Bedeutung darin e daß ſie
Schwierigkeiten, die ſich in der Praxis
erausgeſtellt haben, beſeitigt. Jm erſten Ab
chnitt der Verordnung iſt die Abgrenzung

zwiſchen „lebenswichtig“ und „Luxus
efallen und die Befugnis des Reichskommiſſats auf alle Güter und Leiſtungen ausge

dehnt worden. Damit iſt eine Rechts
unſicherheit beſeitigt worden, die die
jetzige Tätigkeit des Reichskommiſſars mit
ſeiner Tätigkeit vor drei Jahren nicht ver
gleichen läßt.

Weiter iſt durch die Verordnung ein Aus
bau der Ueberwachungsſtellen vor
genommen und ihre Befugniſſe erweitert wor
den. So kann eine Preisüberwachungsſtelle ein
Geſchäft ſchließen, wenn Zuwiderhandlungen
gegen Vorſchriften oder Anordnungen des
Reichskommiſſars für Preisüberwachung vor
liegen, oder wenn ſonſt Tatſachen die Ana e retfertigen, daß der Jnhaber oder
Leiter des Betriebes die für den Betrieb er
forderliche Zuverläſſigkeit nicht beſitzt. Aus
genommen bleibt das Gebiet der Faſer
ſtoffverordnung und der Verordnung
über Preiſe für ausländiſche Waren und
unedle Metalle.

Neu iſt die Ergänzung des Strafen
ſyſtem s durch Ordnungsſtrafen. Strafverſagen können zukünftig nur auf An
trag derPreisüberwachungsſtellen
eintreten. Wenn ſolch ein Strafantrag nicht

eſtellt wird, ſo haben die Preis überwachungs
tellen das Recht, Ordnungsſtrafen bis zum

Betrage von 1000 für jeden Fall der h
widerhandlung feſtzuſetzen. Kriminelle Strafen
ſollen alſo nach Möglichkeit fortfallen.

Die Verordnung des Reichskommiſſars für
Preisüberwachung wertet alſo die neuge-
ſchaffene Rechtslage aus und räumt mit vielen
Vermutungen, die in der letzten Zeit hier und
da geäußert worden ſind, auf.

Metallhandel
wird nicht ausgeſchaltet
Unrichtige Auslegung und Anwendung der

von der Ueberwachungsſtelle für unedle Metalle
exlaſſenen Anordnung 11 vom 25. September
1034, betr. Umarbeitungsgeſchäfte,
und der dazugehörigen Bekanntmachung 3 vom
22. Oktober 1934, haben vielfach zu Klagen
nd Beſchwerden geführt, die ihre Urſache
nicht in dem FJnhalt der erlaſſenen Beſtim
mungen ſelbſt haben. Es wird die un rich
tige Annahme verbreitet, daß auf Grund
der Anordnung 11 die Beſitzer von Abfallmate
rial dieſes nur noch an die Herſteller von Halb
material, nicht aber mehr an Hüttenbetriebe
Und Händler abgeben dürften. Auch machen
vereinzelte Herſteller von Halbmaterial die
Ausführung von Aufträgen davon abhängig,
daß der Beſteller ihnen eine entſprechende
Menge oder gar das geſamte, in ſeinem
Beſitz befindliche Abfallmaterial
müſſe. Dexartige Auslegungen und Forde
rungen gehen weit über den Sinn und Wort-
laut der Anordnung 11 und der Bekannt
machung 3 hinaus. Die Ab lieferung von
Umarbeitungsmaterial bei der Beſtellung von
Halbmaterial kann nur ſoweit verLangt werden, wie der Beſteller von Halb

t tpunkte der Beſtellung ſolches

überlaſſen

Umarbeitungsmaterial beſitzt. Kein Betrieb iſt
gehindert, das bei ihm entſtandene oder ein
gekommene Abfallmaterial an einen Hütten
betrieb oder an einen legitimen Metallhändler
zu verkaufen und es auf dieſem Wege ſeinem
wirtſchaftlichen Zweck zuzuführen.

Stahlröhren gegen Sthmieröl
Deutſch-amerikaniſches Austauſch

geſchäft.
Wie aus kompetenten Kreiſen beſtätigt

wird, haben deutſche Werke mit einer amerika
niſchen Oelgeſellſchaft, der Sun Oil Company
of Philadelphia ein Austauſchgeſchäft abge
fchloſſen, wonach 3600 Tonnen Stahlröhren in
einer Stärke von 6 Zoll für den Bau einer
Oelleitung gegen Schmieröl nach Amerika ge
liefert werden.

Wirtſchaſtsrundſchau
Verlängerung der Kündigungs- bzw.

Fälligkeitsfriſten für Hypotheken durch die
öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten. Die
im Verband öffentlicher Lebensverſicherungs
anſtalten in Deutſchland zuſammengeſchloſſenen
Anſtalten haben ſich bereit exklärt, von den
zum 31. Dezember 1934 bzw. 1. April 1935 be
ſtehenden geſetzlichen Kündigungsmöglichkeiten
für die Aufwertungs- und ſonſtigen Hypotheken
grundſätzlich keinen Gebrauch zu machen,
ſondern dieſe Friſten von ſich aus um ein Jahr
zu verlängern.

Unveränderte Lage in den Baumwoll
webereien und ſpinnereien. Die Lage in der
deutſchen Baumwollweberei im November hat
ſich gegenüber dem Vormonat wenig ge
ändert. Die Nachfrage blieb auch im Mo
nat November rege, konnte aber infolge der
beſtehenden Rohſtoffſchwierigkeiten nicht be
friedigt werden. Daher hielten ſich auch die
Neuabſchlüſſe im beſchränkten Rahmen der ge
gebenen Möglichkeiten. Der Beſchäftigungs
grad war im allgemeinen noch zufriedenſtellend.

Auch die Verhältniſſe in der Baumwoll
ſpinnerei haben ſich gegenüber dem Vormonat
wenig geändert. Bei anhaltender lebhafter
Nachfrage mußten ſich die Spinnereien in ihren
Garnverkäufen und Lieferungen entſprechend
den Zuteilungen der Ueberwachungsſtelle für
Baumwolle zwangsläufig Beſchränkung auf
erlegen.

Wirtſchaftliche Vereinigung der Kartoffelflockenher
ſteller. Anmeldungs-Aufforderung. Gemäß der Ver
ordnung über den Zuſammenſchluß der Kartoffelflocken
herſteller vom 18. 10. 1934 Deutſcher Reichsanzeiger
Nr. 249 vom 24. 10. 1934) ſind ſämtliche kartoffelflocken
herſtellende Betriebe, und zwar gewerblicher und ge
noſſenſchaftlicher Art, ſowie Gutstrocknereien entſprechend

2 der Satzung der Wirtſchaftlichen Vereinigung der
Kartoffelflockenherſteller Mitglieder der Wirtſchaftlichen
Vereinigung der Kartoffelflockenherſteller. Die Wirtſchaft
liche Vereinigung der Kartoffelflockenherſteller, Berlin
NW 40, Schlieffenufer 21, fordert dieſe Betriebe auf,
ſich bis zum 27. d. M. bei ihr durch eingeſchriebenen
Brief anzumelden.

Verſicherung des neuen ZeppelinLuft-
ſchiffes bei der Deutſchen Privatverſicherung.
Die Deutſche Privatverſicherung hat ſich, wie
auf einer Tagung des Reichsverbandes der
Privatverſicherung mitgeteilt wurde, ent
ſchloſſen, die Führung auch bei der Verſicherung
des neuen Zeppelinluftſchiffes- das im Frühjahr
1935 fertiggeſtellt ſein wird, zu übernehmen.

Japaniſche Millionen-Anleihe. Der ja
paniſche Finanzminiſter Takafaſchi er
klärte der Preſſe, daß das japaniſche Kabinett
ein Geſetz über Auflegung einer neuen japa
niſchen Anleihe über 800 Mill. Yen verab
ſchiedet hat. Die Anleihe ſoll der teilweiſen
Deckung des Haushaltsfehlbetrages
dienen. Die neue Jnnenanleihe wird Anfang
19835 zur Zeichnung aufgelegt.

Erwerbsgeſellſchaften
Vergleichstermin Eilenburger Kattun. Der

für den 12. Dezember 1934 vor dem Amtsgericht
Eilenburg anberaumte Vergleichstermin wurde
im Jntereſſe der angeſtrebten Sanierung auf
den 30. Januar 1985 vertagt. Der Vertagungs
antrag wurde damit begründet, daß der ein
gereichte Liquidationsvergleichsvorſchlag durch
einen feſten Quotenvergleich (33 v. H. in bar
und 17 v. H. als Zuſatzquote in Aktien) abgelöſt
werden ſoll, nachdem die eingeleiteten Verhand
lungen mit einem Gläubiger bereits dazu ge
führt haben, daß dieſer nach erfolgter Zu
ſammenlegung des AK im Verhältnis 20:1 mit
anſchließender Wiedererhöhung auf 825 000
200 000 gegen neue Aktien an Betriebs
mitteln hergibt. Weiter wird zur Bedingung
gemacht, daß die Beſchaffung von Betriebs
kapital durch eine ſtärkere Belaſtung der Grund
ſtücke und eine ſteuerliche Anpaſſung an die
gegebenen Verhältniſſe ermöglicht wird.

Börſen und 2Närkte
Braunkohlenhauſſe

Berliner Effektenbörſe vom 12, Dezember.
Bei anhaltender Geſchäftsſtille war auch die Börſen

eröffnung am Donnerstag uneinheitlich und eher
ſchwächer. Die Kundſchaftsbeteiligung blieb ſehr gering.

Von Schiffahrtsaktien waren Hapag mit 1,37
und Hamburg Süd mit 1,25 v. H. ſtärker gedrückt,
Papiere wie Muag, Bubiag, ElektroSchleſien, Deutſche
Telephon und Kabel und Deutſche Atlanten büßten 1,5
bis 2. v. H. ein und Dortmunder Union gaben um 3 v. H.
nach. Andererſeits konnten Metall geſellſchaft 15
v. H., die meiſten Braunkohlen werte je I v. H.
und Eintracht-Braunkohle ſogar 5 v. H. gewinnen. Unter
Berückſichtigung des Dividendenabſchlages in Höhe von
7,2 v. S. waren Bekulg eher leicht gebeſſert. Ren ten
lagen ebenfalls uneinheitlich, die Altbeſitzanleihe gab um
0,87 v. H. nach, Zinsvergütungsſcheine, Umſchuldungs
anleihe und Reichsfchuldbuchforderungen verloren zirka
0, 12, ſpäte Fälligkeiten 97,37. Andererſeits waren
Wiederaufbauzuſchläge um 0,25 bis 0,37 v. H.
Und Reichsbahnvorzugsaktien Um 0,12 v. H. gebeſſert.
Auf Reichsmark umgeſtellte Dollarvonds gaben ein
heitlich um 0,25-—0,5 v. H. nach. Geld blieb unver-
ändert. Von Auslandsrenten neigten Ruſſenweiter zur Schwäche, Warſchau Wiener Eiſenbahnen
gingen, anſcheinend auf Exekutionen, auf 11,25 bzw.

10,87 zurück. Nach den erſten Kurſen Aktien und Renten
teilweiſe etwas erholt. Braunkohlen werte zogen
verſchiedentlich nochmals um 1 v. H. an.

0

Berliner Metallnotierungen vom 13. Dez. (Preiſe
in F. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 39,5. Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Proz.
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 144; desgl. in Walz
oder Drahtbarren, 99 Proz. 148. Reinnickel, 98 bis
99 Proz. 270. Feinſilber 45,25——48,25.

Terminmarkt. Kupfer. Dezember 33,75 nom. B.;
33,75 G. Januar 1935 38,75 nom. B. 33,75 G. Februar
33,75 nom. B. 33,75 G. März 36 G. April 86,25 G.
Mai 36,5 G. Juni 36,75 G. Juli 37 G. Auguſt 37,25
G. September 37,5 G. Oktober 87,75 G. November
38 G. Stimmung: ſtetig. Blei. Dezember 14,5 nom.
B.; 14,5 G. Januar 19835 14,5 nom. B. 14,5 G. Fe
bruar 14,5 nom. B.; 14,5 G. März 14,75 G. April15 G. Mai 15 G. Juni 15 G. Juli 15 G. Auguſt

G. September 15 G. Oktober 15 G. November
G. Stimmung: ruhig. Zink. Dezember 17,5 nom.

B.; 17,5 G. Januar 1935 17,5 nom. B.; 17,5 G. Fe
bruar 17,5 nom. B.; 17,5. G. März 19 B.; 18,25 G.
April 19 B. 18,25 G. Mai 19,25 B.; 18,25 G. Juni
19,25 B.; 18,25. G. Juli 19,25 B.; 18,25 G. Auguſt
19,25 B.; 18,25 G. September 19,25 B. 18,25 G.
Oktober 19,25 B.; 18,25 G. November 19,25 B.; 18,25
G. Stimmung: ruhig.
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Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich e ſt g e
Mark. WeizenDurchſchn. /677 205, 50

Preis gebiet V 194, 50
Preisgebiet VI 195, 50
Preisgebiet VII 196,50
Preisgeb. VIII 197,50
Preisgebiet IX 199,50
Preisgebiet XI 201,50
Muühlen
einkaufspreis 4,00

Märk. Futterw. S
Märk. RoggenDurchſchn. 173 165, 50

Preisgebiet V. 154,50
Preisgebiet VI 155, 50

reisgebiet VII 156, 50
Preisgeb. VII 157,50
Preisgebiet IX 159, 50
Preisgebiet XI 161,50
Mühlen
einkaufspreis 4,00

Braugerſte,
eine neue

rei Berlin 211500-218,00
ab märk. Stat. 202,09-209,90

208,00-212,00
Braugerſte, gute

jret Berlin
ab märtk. Stat. 194,

Sommergerſte
frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig
vierzeilig
Jnduſtriegerſte

frei Berlin

Futtergerſte 59 60
Preisgebiet V
Preisgebiet Vl
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX

Märk. Hafer
Durchſchn. 48 49

Preisgebiet IV
Preisgebiet VII
Preisgebiet X
Preisgebiet l
Preisgeb. III
Preisgeb. XiV

werte Veränderungen.
lauf um 0,12 v. H. nach, Deſſauer Gas gewannen noch S
mals 0,12, Bekula 0,25 v. H.

Nachbörslich blieb es völlig ſtill
Der Dollar kam amtlich mit 2,49, das engliſche Pfund
dens eher freundl

195,00-200,00
ab märk. Stat. 186,00- 191,00

208,00

154,50

155,50
15750
16050
16250

50
162,50

Gegen Schluß der Börſe ergaben ſich kaum nennens
Far

ich.

mit 12,30 zur Notiz.
An der Geſamtlage des Berliner Getreideverkehrs hat

ſich kaum etwas geändert.
etwas geringer geworden, andererſeits zeigen die

mehr ein
Am Berliner Platze ſind Weizen und

Roggen jedoch nach wie vor laufend unterzubringen,
während Roggen am Niederrhein und auch an der Küſte

Für Mecklenburg-Pommerſchen
Weizen iſt der Niederrhein aber weiter als Käufer an
Markte und zur Zahlung von Aufſchlägen bereit. Hafer
und Futtergerſten bleiben weiter gering an
geboten und überwiegend nur bei Gegenlieferung on
Sojaſchrot und Oelkuchen erhältlich.
das Roggenmehlgeſchäft

Weizenmehle
gerſten finden erneut Beachtung.

Mühlen nicht
einigen Tagen.

ſchwerer abzuſetzen bleibt.

übrig,

Berliner Eiernotierungen vom 13. Dez.
G. 1 (vollfriſch) Sonderklaſſe 66 Gr. und darüber 12, A

ſo

liegen

es e re eBerlin, 18. Dezember 1934
Weizenmehl

Preisgebiet V 26,85
Preisgebiet VI 26,80
Preisgebiet VII 26,95
Preisgeb. VIII 27,10
Preisgeb. IX 27,40Preisgeb. XI 27,70mit Ausland 1,80 u. 8,00

Roggenmehl
Preisgeb. V 21,65
Preisgeb. VI 21,75
Preisgeb. VII 21,90
Preisgeb. VIII 22,05
Preisgeb. 1X 22,85
Preisgeb. XI 22,65

Weizenkleie
Preisgeb. V 11,20
Preisgeb. VI 11,25Preisgeb. VII 1,30
Presgeb. VIII 11,85
Preisgeb. 1X 11,45
Preisgeb. XI 11,60

Roggenkleie

Preisgeb. V 9,65Preisgeb. VI 9,70
Preisgeb. VII 9,80
Preisgeb. VIII 9,85
Preisgeb. I 9,95
Preisgeb. X 10,10

Raps 1000 R
Leinſaat 1000 Rg
Viktoria Erbſen 85,09-87,00
Peluſchken
Ackerbohnen 13,00-18,75

Wicken ISlaue Lupinen 8,25—8,50
Gelbe Lupinen 15 o

916, 50Neue Seradella 1876 190
Leinkuchen 7,65
Erdnußkuch. 509 7,25
Erdnußk. DtNhl. 7,60
Trockenſchnitze 4,35
SojaSchrot Hbg. 6, 50
SojaSchr. Stett. 6,70
Kartofjſelflocken
Verladeſt. Stolp
Verladeſt. Berlin 9.,30

ben gaben gegen den Ver
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Am Mehlmarlk läßt
weiter zu winſchen

ſtetiger. Gute Brau

Jnlandeler.

ſreltag,
S

e

renaus

mmer zu
hen Por

cht der
r ſich nic
nen Ste

r denn
mer ein
nd jedes

Jſchte, 30
Peiſt glüc

er Porti
Fohn, kanen kr

achen wo
I ngsherr

Jortier ar
her Groſe
ark. He

im Kauf
Putzendjäh

be ich il
M nämlich

nd das
bil man
Jwielſacher

Es ka
nken Si
le

Ummelt ſi
I die Ki
e ſie je
rden
zgerechne

die E
ppich her
ihn anku
z Kind
be Min

en habe

Ja, ſie
ſelwaren

11,5, B 11, E 10,25, D 9,5; G. 2 (friſch) Sonderllaſſe t haben
11/5, A 11, B 16,5, C 9,75, D 9; Ausſortierte len bele
Auslandscier. Holländer, Dänen, Schweden S. 1175. r lohnt
T it,e2s, S o E 785 Finnen S. 11,8 e ohnlo,25, C 9,78; Belgier S. 11,76, A 1t,25, B. C llien in
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———JSÜZZJ Geſtatten Sie der Weihnachtsmann!
ide

Ich weiß heute noch gang genau, wie wir
e Jz Kinder in der Vorkriegszeit die Spiel
ber 1924 Jrarenausſtellungen in den maßgebenden Kauf

uſern der Stadt abklapperten. Wir waren
hnmer zu dritt oder viert, um den unheim
Ken Portier an der Tür ſozuſagen durch die

7,10 ſucht der Majorität zu erdrücken, aber oft ließ
ſich nicht bluffen, ſondern griff ſich irgend

ung nen Steppke heraus, um ihn zu fragen, ob
Je denn Geld zum Kaufen habe. Jch trug

s mer einen „Vorſichtsgroſchen“ in der Taſche,
175 n jedesmal, wenn mich ſo ein Portier er
180 ſſchte, zeigte ich einfach meinen Groſchen.
s feiſt glückte der Trick auch, aber einmal ſagte
268 r Portier doch zu mir: „Schulhefte, mein

John, kannſt du in jedem kleinen Laden
120 außen kriegen“, worauf ich mich ſchon dünne
e nen wollke, als mit einem Male der Emp

mngsherr des Kaufhauſes auftauchte und den
rer anfuhr: „Was fällt Jhnen denn ein?

o er Groſchen iſt uns genau ſo lieb wie die
Mark. Halten Sie doch das Publikum nicht

o,65 m Kaufen abl“ Nun, und daß er mich, den
9370 Puutzendjährigen, zum „Publikum“ ſtempelte,

be ich ihm nicht vergeſſen diesmal kaufte
993 nämlich wirklich etwas für die zehn Pfennig,
6,10 d das will ſchon etwas heißen. Aber was
Nil man machen Kinder ſind eben wild nach
2 ielſachen.

es kann allerdings auch anders ſein.
s 76 nken Sie z. B. einmal an den Weihnachts

kend, wenn die Lichter ſo ſchön am Baum5—8,50 Nennen und alle nach dem Karpfen oder
s nſebraten bei den heißen Getränken ver

nmelt ſind. Dann können Sie erleben, daß
h die Kinder, unſere ſüßen Augenſterne

760 e ſie jedenfalls an dieſem Abend genannt
4,35 en gemütlich in die Ecke ſetzen und
S gerechnet mit einer Sandform ſpielen, wäh

die Erwachſenen mit dem Bauch auf dem
8,75 ppich herumrutſchen und die elektriſche Eiſen
9 n ankurbeln. „Mama,“ wiederholt dann
e Kind mit unheimlicher Promptheit alle
n noch e Minute, „ich will Sand zum Kuchen
e Ten n haben!“ Und ebenſo prompt antwortet
d Mutter: „Morgen, Kindchen, heute am

hnachtsabend gibt es keinen Sand,
hre hat auf ſich die betagte Großmama in die
n krhaltung miſcht und mit zarter, von Vor
e er f aber nicht ganz befreiter Stimme meint:
r eihnachten iſt doch aber das Feſt der Kin
ene „Das kann man ſehen!“ erwidert
üerien ter und deutet mit der Hand auf die
n inner, die noch immer auf dem Bauch liegen

d gerade damit beſchäftigt ſind, unter ungeg an
ng don ren Hallo zwei Lokomotiven aufeinandern raſen zu laſſen. Sehen Sie, und das iſt
an i ein Erfolg für die Spielwareninduſtrie,

dem dieſe ſchwerlich gerechnet haben dürfte
d Ja, ſie hat heutzutage bös zu kämpfen, dieſe

u elwareninduſtrie. Die ſkandinaviſchen Län
derllaſſe haben deutſche Spielwaren mit enormen
n n belegt, ſo daß ſich das Geſchäft nicht
i r lohnt, aber dafür iſt in dieſem Jahre

10 ien in die Breſche geſprungen und hat ſeine
n ſrten zur Einfuhr geöffnet.

auscer Was iſt denn diesmal der große Schlager?“
ruhig e ich den Chef der Spielwarenabteilung.

Das, was Sie hier auf dem linken Flügel
ben,“(uftrieb: antwortet er, „ſogenannte Racker

e en! Eine Sache für Mädchen. Sie ſinde d Pegehrt und gehen ab wie warme Sem-
ſchlecht

Rinder Maſchinenarbeit?“ frage ich.
an Nein, gute deutſche Heimarbeit!“ ſagt er.
27 e Puppen werden von den Heimarbeitern

e St geſtopft, andere ſchneiden Kopf, Arme
len 25 d Beine, und dann ſetzt man dieſe ſo an,

ſie beweglich ſind. Zum Schluß werden
Nmelblaue Augen in die Köpfe geſetzt, die
hen rot angemalt und die fertigen Puppen
Babykörbchen gelegt. Das Ganze iſt von

c I Z3 deutſche Heimarbeit.
un ch gehe weiter. Die Zelluloidpuppen ſind
ins ſehr ſüß. Sie werden nicht im ErzIn rge, ſondern in Mannheim hergeſtellt. Jhre
28.50 M rliche Geſichtsfarbe verdanken Sie einem
2,00 nderen Spritzverfahren. Das Erzgebirge

t andere ſchöne Spielſachen, z. B. Feſtun
NEür die Jungens, Puppenſtuben für die
els, Ställe und hölzerne Pferdchen, außerber bor allem Chriſtbaumſchmuck. Ein ein

12. 12. iches Gewerbe iſt es nicht, Chriſtbaum
124,50 u zu arbeiten, und die Glasbläſer können
11.00 auch nur dadurch über Waſſer halten, daß
188,00 J nit der ganzen Familie arbeiten und eine
6500 t beſcheidene Lebensweiſe führen. Wer79,50 o Chriſtbaumſchmuck kauft tut ſchon dadurch

146,00 utes Werk. Drollig iſt, daß man im Erz-
95,00 e die Leute oft nach dem nennt, was ſie

11s,00 J vielfachen herſtellen, z. B. Feſtungs
i25, o rich, Stallpaul, Autojulius, Schienen
74,00 b.

nmer noch beliebt, genau wie vor dem
ſind die Käthe-Kruſe-Puppen. Käthe

ber e eigene Kinder ſtanden zu dieſen Puppen
v und die Abſicht der Künſtlerin, unſere5678 h dirch die damals neue Type zur deut
810 I Mütterlichkeit zu erziehen, verdient ge
e r ute wieder Beachtung.
61,85 welchem Stoff werden dieſe Puppen

ellt?“ frage ich den Chef der Abteilung.
47,00 Aus waſſerdichtem Neſſel,“ antwortet er.

an wandern wir weiter durch die Aus
e in einem großen Bogen verläuft.8086 leidung und Strümpfe für Puppen5409 Chemnitz, blonde Puppenzöpfe haupt

o Bayern und Württemberg teilweiſe
es Nringen. Techniſche Spielzeuge für die
J s kommen in erſter Linie aus Nürn-

in zweiter aus Thüringen. Nürnberg
auf dieſem Gebiet ſeit langen Jahren

Plauderei von Hans W. Frahm
unbeſtritten, und die Fabrikate von hier ſind
ſelbſt in Holland, Belgien, in der Schweig und
in Jtalien gefragt.
„Es müſſen viele Menſchen von dieſer Heim
induſtrie des Weihnachtsmannes leben,“ meine
ich zu dem Abteilungschef.

„O ja,“ beſtätigte er, „man ſchätzt ſie auf
mehr als 85 000, und manche Familien ſtellen

die gleichen Spielſachen infolge Ueberlieferung
ſchon ſeit rund einem Jahrhundert her.“

„Was iſt in dieſem Jahre große Mode für
Jungens?“

„Der fliegende Hamburger,“ iſt die unbe
denkliche Antwort, „oder auch fliegender Han
noveraner, Leipziger uſw., denn wie die Zei
tungen berichten, wird es bald ſo viele flie
gende Züge geben, daß man gar nicht weiß,
wie man den Typ nennen ſoll. Eingeführt iſt
er jedenfalls als fliegender Hamburger, und die
Jungens reißen ſich förmlich nach ihm.“

Na, das iſt ja die Hauptſache

Eulenſpiegel vom Viederrhein
Drei Schwänke von Heinebein Erzählt von E. Wolf

Heinebein war der Sohn eines Schau
ſtellers, der auf den Kirmeſſen am Niederrhein
eine Rieſenſpinne mit ſieben Beinen, die er
ſelbſt gebaut hatte und in der er ſich verbarg,
vorzuführen pflegte. Heinrich Scheulen hieß
auch der Sohn und erbte vom Vater den
Namen. Von ihm erbte er auch die Luſt zum
Vagabundieren. Mit der Ziehharmonika ver
diente er ſich Geld. Duisburg war ſeine
Heimatſtadt, aber am ganzen Niederrhein
kannten ſie ihn. Es gibt kaum ein Dorf oder
ein Städtchen, wo man ſich nicht einen ſeiner
tollen Streiche von ihm erzählt

Wie Heinebein im Backofen verbrannte.
Eines Abends im Frühling war Heinebein

in der Nähe von Dins laken auf einen
Bauernhof gekommen und hatte um Nacht
quartier gebeten. Der Bauer aber wollte den
betrunkenen Landſtreicher nicht in ſeiner
Scheune haben. Da fragte ihn Heinebein, ob
er ihm nicht erlauben wolle, im Backofen zu
übernachten. Der Bauer gab nach einigem
Bitten ſeine Zuſtimmung und Heinebein kroch
alſo in den Backofen.

Am anderen Morgen war Sonntag. Als
Heinebein wach wurde, war ſchon alles zur
Kirche. Niemand war auf dem Hof. Heinebein
ging in die Speckkammer und ſtahl einige
Seiten Speck und einen Schinken dazu, legte
ſie in den Backofen und machte ein mächtiges
Feuer darunter an. Dann kroch er in die
Scheune und legte ſich wieder ſchlafen

Gegen Mittag wurde er durch einen furcht
baren Lärm und lautes Schreien auf dem
Hofe eweckt. Er kroch an die Luke und ſah,
wie der Bauer und ſeine Familie außer ſich
waren, daß der Backofen brannte. Sie öffneten
die Türe und fanden den verbrannten Sveck
und den verkohlten Schinkenknochen. „Kein
Zweifel, ſagte der Bauer, das iſt Heinebein,
laßt ihn uns in ein Leintuch legen und die
Beerdigung anmelden.“ e

Drei Tage ſtand der Sarg mit den ver
meintlichen Ueberreſten des Heinebein in der
guten Stube des Bauern. Dann ſollte die Be
erdigung ſein. Jn der Nacht zuvor aber kroch
Heinebein ſelbſt in den Sarg und ward alſo
anderen Tags auf den Friedhof getragen Doch
in dem Augenblick, als der Sarg in die Erde
hinabgelaſſen wurde, ſtieß Heinebein den
Deckel hoch und ſprang hinaus. Vor Entſetzen
bleich ſtand das Trauergefolge und ſah den
Totgeglaubten in eiligen Sätzen über das
Feld in den nahen Wald laufen. Erſt als
Heinebein einige Wochen ſpäter wieder auf der
Möerſer Kirmes auftauchte, glaubten ſie, daß
ſie wirklich einem Narrenſtreich zum Opfer
gefallen waren.

Die Rache des Muſikanten.
Wo auf einem Bauernhof am Niederrhein

Hochzeit gefeiert wurde, durfte Heinebein nicht
fehlen. Auch bei einem Bauern in Buch hol z
hatte Heinebein ſich angeboten, zur Hochzeit
aufzuſpielen, war aber abgewieſen worden. Das
verkrug ſein Stolz nicht, und er beſchloß ſich
zu rächen.

Als die Hochzeitsgeſellſchaft in der Kirche
war, ſtieg Heinebein in das Haus ein und
öffnete die Türe der Diele nach dem Hofe zu.
Er hatte ſich in einer Apotheke Rizinusöl be
ſorgt und damit gebettelte Brotkrumen ge
tränkt. Mit dieſen Brotkrumen lockte er nun
die Hühner des Hofes in die Diele und ver
ſchwand, alles übrige dieſen ſehr begabten
Haustieren überlaſſend.

Als die Hühner die Brotkrumen alle ge
freſſen hatten, begannen ſie, ſich in der Diele
umzutun. Sie ſtiegen auf die Bänke und dann
auf den Tiſch, wo mächtige Portionen von
ſüßem Weißbrot und rieſige Wecken Butter der
Hochzeitsgäſte warteten. Die Hühner taten
ſich gütlich daran, zerrten das Brot über den
Tiſch, warfen die Milch um, ſcheuderten den
Zucker umher und traten in der Butter herum.
Jnzwiſchen hatte ſich die Wirkung der Brot
krumen bei ihnen bemerkbar gemacht, und was
nicht inzwiſchen die von Butter und Hoferde
verſchmierten Hühnerbeine beſchmutzt hatten,
wurde das bedauernswerte Opfer eines ungaus-
ſprechlichen Drangs, den ein gewiſſes Medi
kament auch bei Geflügel zu erzeugen pflegt.

Als die Hochzeitsgeſellſchaft in die Diele
eintrat, flatterten die Hühner gackernd und
verſtört zur Türe hinaus. Der Anblick aber-
den der zuvor ſo ſchön gedeckte Tiſch bot, war
unbeſchreiblich. Niemand ahnte, was ſich in
zwiſchen hier zugetragen hatte. Und der Bauer,
deſſen ſchlechtes Gewiſſen ihn daran erinnerte,
wen er tags zuvor abgewieſen hatte, ſchwieg
wie ein Grab, um ſich nicht noch mehr zu
blamieren. Erſt kurz vor ſeinem Tode hat
Heinebein dieſe Geſchichte in einer Duisburger
Wirtſchaft für einen Schnaps zum beſten ge
geben.

Heinebein löſt den Gemeinderat auf.
Heinebein führte einen ewigen Krieg mit

den Bürgermeiſtern. Wo er hinkam, geriet er

mit der Polizei in Konflikt. Man ſuchte ſich
vor ihm zu ſchützen, weil ſein Auftreten ge
wöhnlich mit irgendeinem peinlichen Vorfall
endete. In Rheinberg hatte der Bürgermeiſter
eines Tages, als Heinebein wieder einmal auf
trat, den Gemeinderat einberufen, um zu be
ſchließen, Heinebein das Betreten der Ortſchaft
zu verbieten. Heinebein hatte davon Wind be
kommen und machte ſich einen Plan, um das
Zuſtandekommen dieſes Beſchluſſes zu ver
hindern.

Die Gemeinderatsſitzung fand wegen der
ſommerlichen Hitze in der ſchattigen Laube des
Ratskellers ſtatt. Jn aller Gemütlichkeit,
draußen im Freien und bei einem Glas Bier
ſollte die Angelegenheit erledigt werden. Es
war Markttag in Rheinberg geweſen und vor
mittags gegen 11 Uhr ſollte die Sitzung ſtatt
finden. Ein Bauer, der ein paar Ochſen ge
kauft hatte, hielt ebenfalls vor dem Ratskeller,
band ſeine Tiere an die Laube und trat ein.
Als die Mitglieder des Gemeinderats alle bei
ſammen waren und eben das Protokoll der
letzten Sitzung vorgeleſen werden ſollte kam

Heinebein über den Marktplatz. Weit und breit
war kein Menſch zu ſehen. Auch die Herren in
der Laube bemerkten ihn nicht.

Heinebein hatte mit einem Blick die Lage
erfaßt. Er hatte ein Seil mitgebracht und
knotete damit die Schwanzenden der nichts
ahnend dahindöſenden Ochſen an die Laube feſt.
Dann nahm er zwei Stücke Feuerſchwamm,
ſetzte ſie in Brand und band ſie unter den
Schwanzanſatz der Tiere, machte ſich dann aber
ſchleunigſt aus dem Staube. Denn was jetzt
geſchah, ſpottet jeder Beſchreibung. Die Ochſen
erhoben ein furchtbares Gebrüll, zerrten und
riſſen an dem Seil, das an der Laube feſt
gemacht war. Erſchreckt ſprang der Gemeinde
rat von ſeinen Sitzen, aber noch ehe ſie aus der
Laube herauskamen, gab es einen entſetzlichen
Krach. Die hölzerne Laube löſte ſich von ihrem
Fundament und die beiden wütenden Ochſen
raſten mit dem ſeltſamen Gefährt über den
Marktplatz Die würdigen Gemeindeväter
ſtürzten einer nach dem anderen heraus und
wälzten ſich im Staube des Platzes. Die vor
Schmerzen halb wahnſinnigen Tiere aber raſten
zum Dorf hinaus, nachdem die Laube an einer
Hausecke reſtlos in Trümmer gegangen war.

Der Bauer, der nun auf die Suche nach
ſeinen Ochſen gehen mußte, fand keine andere
Erklärung, als daß die Tiere von Bremſen
überfallen worden ſein müßten. Dabei be
ruhigte ſich auch der Gemeinderat. Nur der
Bürgermeiſter hatte einen Verdacht, als könnte
Heinebein wieder im Spiele ſein. Aber um
ſich nicht zu blamieren, erwähnte er deſſen An
weſenheit nicht und legte auch nicht den Aus
weiſungsantrag gegen ihn vor.

Unzählig ſind die Streiche von Heinebein.
Der Volksmund am Niederrhein bewahrt ſie
und gibt ſie weiter. Heinebein ſelbſt iſt wäh
rend des Krieges geſtorben. Jn einem Graben
an der Landſtraße fand man den alten Land
ſtreicher eines Morgens tot auf.

Vom Pagenwams zum Elendsrock
Hiſtoriſche Plauderei von Hermann Gebhardt

Unter den Fürſten und den ihnen nahe
ſtehenden Ständen hat es immer Vertreter ge
geben, die der Bühnenkunſt eifrige Förderer
waren. Der Weimarer Herzog Karl Auguſt,
der Goethe, Schiller und andere Große ſeiner
Zeit um ſich ſcharte, iſt durch die Literatur
geſchichte allgemein bekannt geworden. Jn der
Theatergeſchichte des vergangenen Jahrhun-
derts ſpielte auch der Meininger Herzog Georg
eine bedeutende Rolle, und der „Meininger
Stil“ war zu jener Zeit und auch ſpäter noch
für vieke Bühnen und Darſteller maßgebend.
In unferer Zeit würde der Name e
Reliß wiederholt genannt, der an einer mittel
deutſchen Bühne eine Poſition innehat, die ein
erhebliches Maß an Veranlagung und Können
erfordert.

Doch als vor mehr als 150 Jahren das
Theater in Norddeutſchland Fuß faßte und da
mals „Komödianten“ eigentlich noch nicht als
geſellſchaftsfähig angeſehen wurden, hat be

Mein Rezeptbuch gibt Jhnen das
Gefühl der Sicherheit beim Backen.

Ladenpreis 20 Pfg.
Dr. Auguſt Oetker, Bſelefelö
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reits ein Angehöriger des Hochadels ſich mit
Leib und Seele, als aktives und ſchöpferiſches
Mitglied, dem Theater verſchrieben, und was
er in ſeinem ſpäteren Leben für die Bühnen-
kunſt geleiſtet hat, verdient der Vergeſſenheit
entriſſen zu werden um ſo mehr, als heute
das um ſein Daſein kämpfende Theater eine
ſtarke Poſition gewinnen muß, wenn es Per
ſönlichkeiten hat, die wie jene beſchaffen ſind,
von dem hier erzählt ſein ſoll.

Dem Manne, der wahrlich einen Roman ge
lebt hat, war es allerdings nicht an der Wiege
geſungen worden, durch welche Tragik er in
ſeinen Mannes und letzten Lebensjahren gehen
ſollte. Im Jahre 1782 wurde in Remplin
im Mecklenburgiſchen einem der größten Grund
beſitzer des Landes, dem Grafen von Hahn,
ein Söhnchen geboren. Der Knabe war von
vornherein zum diplomatiſchen Dienſt beſtimmt,
und ſo ſollte es eine gute Vorſchule ſein, als
er beim König Guſtav III. Leibpagee wurde.
Doch damit war auch ſeine nach damaligen

Begriffen hochgeſteckte Laufbahn t
ſchön zu Ende. Er bezog zwar noch vor Ablau
des Jahrhunderts die Univerſität Greifs
wald, um traditionsgemäß Jurg zu ſtudieren,
doch umfing ihn hier ſchon bald ganz die
Theateratmoſphäre, die auf Menſchen mit ent
ſprechender Veranlagung eine entſcheidende
Anziehungskraft nun einmal ausübt. Die Ko
mödianten, mit denen er zuerſt in Berührung
kam, betrachteten ſein Intereſſe vorläufig wohl
mehr als die Laune eines jungen Herrn aus
begütertem Hauſe und ließen ſich ſeine Gaſt
freiheit gern gefallen.

Wie ernſt es jedoch den jungen Grafen mit
ſeinen Beſtrebungen war, geht daraus hervor,
daß er nach ſeiner Rückkehr auf die väterliche
Beſitzung dort ein Liebhaberthegater
gründete. Auch hier handelte es ſich keineswegs
um eine Spielerei; vielmehr darf dieſer Lieb
haberbühne nachgeſagt werden, daß ſie von
anderen derartigen Schöpfungen in der ganzen
deutſchen Theatergeſchichte nicht mehr erreicht
wurde. Erſte deutſche Künſtler, zu denen auch
Jffland gehörte, gaben hier Gaſtſpiele.

Offenbar war dies eine gute Vorſchule für
den jungen Grafen. Kaum zwanzigjährig, ging
er dazu über, ein eigenes Enſemble guter
Schauſpieler um ſich zu ſammeln, mit denen
er die größeren Städte ſeines Heimatlandes
bereiſte. Als Dreiundzwanzigjähriger übernahm
er mit eigenen Mitteln das damalige Hof
theater in Schwerin und wurde damit zu
gleich der Urheber und Förderer weitgreifender
Entwicklung der bis dahin noch ſehr primitiv
dahinvegetierenden Bühnenkunſt in Mecklen
burg. Wie modern und praktiſch, auch nach den
heutigen Begriffen, er an die Aufgaben heran
ging, zeigte ſein Plan, der Hofbühne auch eine

hegterſchule heute: „Studio“ an
zugliedern, doch kam dieſer Plan nicht zur
Ausführung.

Auch ſeine Leidenſchaft zur Bühne hat ihn
ſpäter wirtſchaftlich ruiniert, ſo daß er unter
Vormundſchaft geſtellt wurde und ſeine Güter
eine Zwangsverwaltung erhielten. Jn erſter
Linie ſoll aber dieſe finanzielle Zerrüttung
darauf zurückzuführen geweſen ſein, daß von
allen möglichen Stellen auch außerhalb des
Landes an den „Theatergrafen“, wie man ihn
allgemein nannte, Bittgeſuche für Theater
zwecke gelangten, die nur in ſehr ſeltenen
Fällen abſchlägig beſchieden wurden. Nachdem

er ruhmvoll an den Freiheitskriegen
teilgenommen hatte, wurde er Theaterdirektor
in einer Reihe deutſcher Städte.

Die Freundſchaft der bedeutendſten
Künſtler jener Zeit gehörte ihm, und daraus
dürfen wir ohne weiteres ſchließen, daß Ceaf
Hahn der Entwicklung des Theaters tatſächlich
viel zu geben hatte. Mit ihm hat einer der
markanteſten Romantiker gelebt, der zugleich
ein Grandſeigneur von ungewöhnlicher Ritter
lichkeit war. Solche Perſönlichkeiten ragen über
all ſchließlich über den Durchſchnitt hinaus;
mögen ſie nun Erfolg haben oder nicht.

Wie ſehr dieſer Mann ſeine Seele dem
Theater verſchrieben hatte, zeigt der Umſtand,
daß er ſpäter, an ſeinem Lebensabend, dankbar
war, ohne jede Vergütung kleine „Schmieren
theater“ leiten zu dürfen, als ſeine Kräfte für
große Aufgaben nicht mehr gausreichten. Jm
letzten Jahrzehnt hat er tatſächlich der Kunſt
wegen gehungert, nachdem er der Förderung
des deutſchen Theaters ein Rieſenvermögen ge
opfert hat.

Carl Friedrich Hahn hat auch hier ein
Ritter ohne Furcht und Tadel bis in ſeine
letzte Stunde bewieſen, daß die wahre Perſön
lichkeit auch im Unterliegen groß ſein kann
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„Der Herr Landrat“
Eine „Brenneſſel Erzählung von Lanzelot
Es iſt geſchehen, daß in einem kleinen Blatte,

welches dafür nicht verantwortlich gemacht wer
den ſoll, ein Artikel. zu leſen war, der die
Ueberſchrift trug: „Der Herr Landrat hält
Sprechſtunde. Und es geſchah des weitexen,
daß der Reichsminiſter Dr. Goebbels dieſen
Artikel in ſeiner Rede vor der deutſchen Preſſe
auf dem erſten Reichspreſſetag verlas.

Achtung, es folgt jetzt der Artikel:
Sprechſtunde des Landrats. Gab es ſo etwas

früher? Wohl niemand kann ſich deſſen er
innern. Heute, im Reich Adolf Hitlers, wo
ſchon mancher Traum Wirklichkeit und Geſtalt
annahm, konnte es unſer Herr Landrat wagen,
dieſe Sprechſtunde einzurichten. Dieſe Sprech
ſtunden ſind ſeine ureigenſte Erfindung. Er hat
damit eine Einrichtung geſchaffen, die natio
nalſozigliſtiſches Gedankengut in die Tat um
ſetzt. Darum fährt der Herr Landrat hinaus
ins Land und läßt ſich erzählen, was das Volk
auf dem Herzen hat. Gewiß, es kann nicht
immer geholfen werden, aber auf dem Land
ratsamt werden alle Klagen bearbeitet, ſie er
reichen ſogar die Arbeitszimmer der Regierung
und werden dort eventuell vom Geſetzgeber im
Dritten Reich zur Ausarbeitung von Geſetzen
verwendet. Jn einem Wort: Der Herr Land
rat fährt hinaus in ſeinen Kreis Das Tages
programm wird danach eingerichtet, und am
Nachmittag fährt der bekannte graue Perſonen
wagen vor dem Landratsamt vor. Jhn be-
ſteigen der Herr Landrat, ſeine Sekretärin und
ſein Chauffeur. Jn eiliger Fahrt geht es durch
die belebten Straßen der Stadt. Nach einem
kurzen Beſuch auf dem Gemeindeamt, wo der
Herr Landrat vom Kreischef oder Amtsvor
ſteher oder vom Gemeindeſchulzen und der ver
ſammelten Beamtenſchaft aufs freudigſte be
grüßt wird, begibt ſich der Herr Landrat zu
Fuß ins Reſtaurant Der Kreischef er
ſcheint und wird vom Gemeindeſchulzen vor
geſtellt. Ein paar freundliche Worte aus ſeinem
Munde. Die Sekretärin des Herrn Landrats
nimmt alles fein ſäuberlich zu Protokoll. Hier
erkennt man, daß der Herr Landrat nicht mehr
die unngahbare. Perſönlichkeit iſt, ſondern mit
ſeiner Bevölkerung Freud und Leid teilt. Es
kommt einer bangen Herzens zum Herrn Land
rat, und freudig bewegt verläßt er wieder das
Sprechzimmer. So gehen die Stunden dahin
und erſt kurz vor Mitternacht beendet der Herr
Landrat ſeine Sprechſtunde. Der Kraftwagen
wird wieder beſtiegen und in eiliger Fahrt
geht es zurück zum Landratsamt, wo im
Arbeitszimmer des Herrn Landrats noch Akten
bündel harren, um erledigt zu werden. Ueber
allem waltet der Kreischef.

Die „Brenpneſſel“ hat es unternommen,
dieſem Herr Landrat eine Schilderung zu
widmen, aus der man die weiteren Erlebniſſe
ſeines Tagespenſums erſehen möge:

Etwa gegen 8 Uhr, wenn die Morgenſonne
in das Zimmer lugt, erhebt ſich der Herr Land
rat von ſeinen Pfühl. Ein kurzer Blick in den
Spiegel zeigt ihm das arbeitsreiche und ſorgen
gefaltete Geſicht eines Mannes, dem es wohl
anſteht, im Reiche Adolf Hitlers eine führende
Stellung erhalten zu haben. Dann begibt ſich
der Herr Landrat zu Fuß in jenem Raum,
in dem er, wie alle anderen Volksgenoſſen,
eine Zeit alleine weilt. Ein Weilchen hört man
ihn plätſchern und planſchen, dann rauſcht das
Waſſer, und mit ein paar freundlichen Worten
auf ſeinen Lippen tritt der Herr Landrat wie
der in Erſcheinung. Es folgt die Zeremonie
des Ankleidens. Mit dem rechten Bein zuerſt
ſteigt der Herr Landrat in ſeine Hoſen. Gab
es ſo etwas früher? Sehr ſorgfältig wählt er
ſeine Krawatte, beſprengt ſein Taſchentuch mit
Duftwaſſer, und ein zweiter Blick in den
Spiegel belehrt ihn, daß der Herr Landrat jetzt
fertig iſt. Denn wo ſchon mancher Traum
Wirklichkeit und Geſtalt annahm, iſt auch der
Herr Landrat noch zur rechten Zeit in Er
ſcheinung getreten, um beſcheiden und einfach
ein Vorbild für alle Deutſchen, den Regierungs
ſtellen einen Teil ihrer hohen Sorgen abzu
nehmen.

Mit einem frohen Wort auf den Lippen
verabſchiedet ſich der Herr Landrat nunmehr
von Knecht, Magd, Vieh und allem, was ſein
iſt, und wird draußen von dem bekannten
Chauffeur in der bekannten Livree mit treuem
Augenaufſchlage empfangen. Schon ſitzt die
Sekretärin im Wagen, und flinke Räder kragen
den Herrn Landrat an ſeine Arbeitsſtätte.

Dort iſt ſchon alles zu ſeinem Empfang
bereit. Vertraulich klopft der herbeieilende
Portier dem Herrn Landrat auf die Schulter,
was dieſen wiederum zu einem gutgelaunten
„Guten Morgen, Pieſikel!“ veranlaßt. Auf
Schritt und Tritt macht ſich alſo der Volks
gemeinſchaftsgedanke fühlbar. Hinauf geht es
in die Arbeitsräume, wo bereits die Mühſeligen
und Beladenen aus ſeinem Kreiſe ſeiner
harren. Wie ein Menſch unter Menſchen be
wegt ſich der Herr Landrat unter dieſen ein
fachen Bauern und Handwerkern. Bald ſtößt
er dieſen liebevoll vor den Bauch, bald tätſchelt
er fenen auf die unraſierte Backe. Ein alter
Menſchheitstraum wird hier erfüllt; denn hier
iſt uns ein Landrat entſtanden, den uns ſo
leicht keiner nachmacht.

Hat ſchon der Vormittag des Herrn Land
rats ſeine Leiden und Sorgen, ſo pflegt ſich
auch der Nachmittag unter vielen Qualen und
Kümmerniſſen zu geſtalten. Aber was tut das,
wenn jeder Kreisangehörige weiß: Der Herr
Landrat wacht für uns

Der beißende Storch.
Aus Dannenberg wurde berichtet, daß ein

Storch dort gegen einen Leitungsdraht flog
und Verletzungen am Flügel erlitt. Ein jun
ger Mann wollte dem Tier helfen, wurde aber
dabei von dem Storch mit dem Schnaf in
das Geſicht gebiſſen.

Seltſam; daß der Storch ſich auch einmal
an einen Mann gewagt hat und ihn ins Ge
ſicht biß. Oefter hört man von jungen Mäd-
chen, die der Storch gebiſſen hat, aber dann
nur ins Bein.

Es wurde gerade das Deſſert aufgetragen,
als Kommerzienrat Kern ſich an ſeinen Gaſt
zur Rechten wandte. „Jch möchte Sie um Jhr
Urteil befragen“, ſagte der Hausherr zu dem
bekannten Juwelier. „Jemand bot mir dieſen
Ring hier als Gelegenheitskauf an, und da ich
dieſer Perſon gefällig ſein wollte, erwarb ich
ihn aufs Geratewohl. Nun möchte ich aber
doch wiſſen, ob ich preiswert gekauft habe.“

Dainit zog der Gaſtgeber einen herrlichen
Brillantring vom Finger und überreichte ihn
dem Juwelier, der ihn ſachkundig prüfte.

„Wieviel haben Sie bezahlt?“ fragte der
Fachmann.

„Zehntauſend.“
„Gr iſt es wert“, verſicherte der Juwelier

und gab den Ring dem Kommerzienrat zurück,
der eben von der Nachbarin zur Linken in
Anſpruch genommen wurde.

Ein Diener meldete dem Hausherrn, daß
er beim Telephon gewünſcht werde. Der
Kommerzienrat entſchuldigte ſich bei ſeiner
DTiſchdame und eilte hinaus. Jn dieſem Augen
blick erhoben ſich auch Hausfrau und Gäſte,
um in den Nebenräumen den Mokka zu
nehmen.

Als der Gaſtgeber nach Beendigung des
Telephongeſprächs den Hörer auflegte, vermißte
er den Ring am Finger. Sicher hatte er ihn
in der Eile am Tiſch liegen laſſen. Der Haus
herr begab ſich nach dem Speiſeſaal, wurde
aber an der Tür von Gäſten aufgehalten, die
eben den Raum verließen. Endlich konnte er
ſich nach dem Ring umſehen. Als er das
Zimmer betrat, ſtand in der Nähe des Platzes,
auf dem der Hausherr früher geſeſſen war,
ein junger Mann, der zu erſchrecken ſchien, da
er ſeiner anſichtig wurde.

„Richtig, Herr Böcklin“, erinnerte ſich der
Kommerzienrat, „kommen Sie dann in mein
Arbeitszimmer. Jch will Jhnen ein Empfeh
lungsſchreiben an einen Geſchäftsfreund geben,
vielleicht kann der Sie unterbringen.

Damit kam der Hausherr. einer läſtigen
Familienpflicht nach, denn der Jüngling ge
hörte einer verarmten Linie ſeiner entfernteren
Verwandtſchaft an. Er hatte ihn für dieſen
Abend nur eingeladen, weil ihm ſeine Schwä
gerin ſchon ſeit Monaten mit dieſem ihrem
Protektionskind in den Ohren lag.

Der junge Mann machte eine ungelenke
Verbeugung, ſtotterte zuſammenhangloſe
Worte und ging dann ſo ſteif hinaus, als hätte
er einen Beſen geſchluckt.

Der Kommerzienrat ſchritt auf ſeinen Platz
zu und ſuchte das Tiſchtuch davor ab. Der
Ring war weg. Der eben eintretende Diener
verſicherte, das Schmuckſtück gar nicht geſehen
zu haben. Sämtliches Hausperſonal ſuchte den
Teppich-ab, doch der Ring blieb verſchwunden.
Peinliche Sache. Von den Gäſten konntè es
niemand geweſen ſein, alles hochachtbare und
reiche Leute. Halt! Dem Kommerzienrat
fiel der junge Mann ein, und fetzt erinnerte
er ſich auch welch verſtörten Eindruck dieſer
bei feinem Erſcheinen Femacht hatte. Sollte
man eine ſolche Frechheit für glaublich halten?
Der Kommerzienrat wollte nicht voreilig ſein,
denn es beſtand immerhin noch die Möglichkeit,
daß ſeine Gattin oder ſein Nachbar, der
Juwelier, den Ring an ſich genommen hatten,
als ſie ihn auf dem Tiſch liegen ſahen. Der
Gaſtgeber ſprach darüber mit ſeiner Frau,
aber die wußte von nichts. Dann unterhielt
er ſich mit dem Juwelier und brachte das
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„Wan kann ſich irren
Heitere Setzze

von Ralph Urban
Geſpräch auf den Ring, um ſeinen Gaſt daran
zu erinnern, wenn dieſer das Schmuckſtück
vielleicht für ihn aufbewahrt haben ſollte. Doch
der Mann tat nichts dergleichen. Alſo beſtand
für den Kommerzienrat kein Zweifel mehr,
daß dieſer Böcklin ein. Dieb war. Nun, dem
Jungen wollte er ſchon helfen.
Ein Diener meldete dem Jüngling, daß
ihn der Hausherr im Arbeitszimmer erwarte.
Mit gemiſchten Gefühlen betrat Böcklin das
Heiligkum. Der Kommerzienrat ſaß an ſeinem
Schreibtiſch und blickte dem Eintretenden ſtarr
entgegen. Er bot dem Gaſt keinen Platz an.

„Sie führen ſich. gut ein, junger Mann“,
ſagte der Hausherr, „wollen Sie mir nicht
vielleicht beichten?“

Der Jüngling traute erſt ſeinen Ohren
nicht, dann aber begriff er und brennende
Schamröte ſchoß ihm ins Geſicht.

„Erleichtern Sie Jhr Gewiſſen“, ſprach
eindringlich der Kommerzienrat, „halten Sie
Einkehr, ehe es zu ſpät iſt. Dankt man ſo der
Gaſtfreundſchaft

Der Jüngling wurde unglücklicher und un
glücklicher und trat von einem Bein auf das
andere.

„Nun, finden Sie keine Worte?“ fuhr der
Hausherr unbarmherzig fort.

Das Schuldbewußtſein ſchnürte dem jungen
Mann die Kehle zu. Kein Zweifel, er war
entlarvt. Die Schande.

„Sie ſind beobachtet worden“, ſchrie der
Kommerzienrat und hieb die Fauſt auf den
Tiſch. „Rechtfertigen Sie ſich, wenn Sie es
können!“

Böcklin wollte ſich dem Hausherrn vor die
Füße werfen, aber er vermochte ſich nicht zu
regen. Starre hatte ſeinen Körper erfaßt, nur
im Gehirn jagten die Gedanken einen ſchreck
lichen Kreis. Herrgott! Es muß ein Wunder
geſchehen! Nur dieſes eine einzige Mal! Nie
wieder würde er ſo etwas tun!

„Sie ſind ein feiner Hecht“, ſagte der Kom
merzienrat hämiſch und lehnte ſich mit
grimmigem Lächeln in ſeinen Stuhl zurück.
Dabei griff fein Daumen mechaniſch in die
Weſtentaſche und das Wunder geſchah Jetzt
ſtieg dem Hausherrn die Schamröte ins
Geſicht, denn in ſeiner Weſtentaſche fühlte er
ganz deutlich den Brillantring. Was für ein
Ochſe er war! Natürlich hatte er früher in
der Eile den Ring eingeſteckt und nun einem
armen jungen Mann ſchreckliches Unrecht
getan. Wie peinlichl Aber die Lage mußte
gerettet werden.

„Ha, ha, ha“, verſuchte der Kommerzienrat
zu lachen, erhob ſich und ſtreckte dem ver
blüfften Böcklin die Hand entgegen.

„Jch wollte nur ſehen, wie Sie ſich ver
halten. Ich benötige nur Leute, die nicht gleich
die Ruhe verlieren, wenn ihnen der Chef ein
mal unrecht tut. Sie können morgen bei mir
in der Buchhaltung anfangen. Ohne Probezeit,
Sie werden ſich ſchon machen. Man muß
ſchließlich etwas für ſeine Verwandten tun.

Als ſich der junge Mann ſchon auf dem
Heimweg befand, glaubte er noch immer zu
träumen. In einer dunklen Straße blieb er
ſtehen und ſah ſich vorſichtig um. Dann griff
er in die Taſche und warf die halbvolle
Schachtel mit Zigaretten weg, die er ſich
angeeignet hatte, als man vom Tiſch auf
geſtanden war. Mit einem tiefen Seufzer der
Erleichterung ſetzte der Jüngling ſeinen
Weg fort.

Sein erſter Bock
Das Schulſchiff, mit dem Kurt Vahland

ſeine erſte große Reiſe angetreten hatte, war
lange Zeit der Heimat fern geweſen. Es war
überhaupt unverſtändlich von dem Jungen, daß
er als Aelteſter einfach das herrliche väterliche
Beſitztum, deſſen Grenzen zum Teil die Wogen
der Oſtſee beſpülten, in den Wind ſchlug, um
Seemann zu werden. Warum? Er wußte es
ſelbſt kaum Aber wo er ging und ſtand, ver
nahm er den Sang der Wellen, da ſah er
ſchwellende Segel und unendliche Weiten, und
ſo war es gekommen, daß der Aelteſte des
großen VahlandHofes Seemann wurde, wie
ſeine Vorfahren von Mutters Seite es auch
zumeiſt geweſen waren.

Faſt ein Jahr lang hatte das Schulſchiff
die Weltmeere durchkreuzt. Viel hatte Kurt
Vahland von fremden Ländern und Völkern
geſehen. Der Traum ſeiner Sehnſucht war er
füllt. Aber dennoch hatte er ſich als Sprößling
eines bodenſtändigen Geſchlechtes oft zurück
geſehnt nach den dunklen Buchendomen und
den ſchimmernden Ackerbreiten ſeiner Heimat.

Nun war er zurückgekehrt, ſonnengebräunt,
rank und ſchlank wie die Buchen am See,
friſch und geſund wie ein Fiſch im Waſſer.
Stolz ruhte des Vaters Auge, zärtlich der Blick
der Mutter auf dem ſchmucken Jungen.

Es war die ſchönſte Zeit des Jahres, als
der Junge wieder daheim war. Das Buchen
laub glänzte wie friſchgeſponnene Seide. Auf
den Ginſterbüſchen wiegten ſich Millionen
goldgelber Schmetterlingsblüten, die Heide
lerche trillerte ihr ſilbernes Lied, und das Reh
wild hatte ſchon ſein graues Winterkleid mit
einem knallroten Sommerrocke vertauſcht.

Während dieſer Zeit kehrte eines Abends
der alte Vahland ziemlich verdrießlich von der
Pirſch zurück. Wohl ein dutzendmal hatte er
ſich ſchon vorgenommen, um den alten Bock mit
dem knuffigen, faſt ſchwarzen Sechſergehörn
keinen Schritt mehr zu machen, aber immer
wieder mühte er ſich ihm zuliebe trotzdem
wieder im taunaſſen Graſe oder ſaß, von blut
gierigen Schnaken umſchwirrt, an dem kleinen
moorigen See am Wechſel.

Wieder mal hatte ſich der geriebene Bock
mit dröhnendem Baß empfohlen, ehe ihm der
erfahrene Weidmann die Kugel antragen
konnte. Jetzt hing der Jäger die Büchſe an
den Haken und verzehrte mißgeſtimmt ſein
Abendbrot.

Da unterbrach ſein Aelteſter lachend das
peinliche Schweigen und ſagte: „Vater, laß es

mich morgen einmal verſuchen. Vielleicht
nimmt der Bock die harmloſe Jugend nicht ſo
ernſt wie das gefährliche Alter!“

Einen Augenblick ſtutzte der Vater und ſah
ſeinen Jungen an, als ob er ſagen wollte:
Warum nicht, Herr Grünſchnabel? Aber, es iſt
eigentlich allerlei, ſich zuzümuten, was ich nicht
fertig brachte.“ Doch dann leuchtete es ſonnig
über das verwitterte Geſicht, und er ſagte:
„Dort iſt die Büchſe, und hier ſind 2 Patronen!
Und wenn du den Bock auf die Decke legſt,
darfſt du dir einbilden, daß du etwas von Jagd
verſtehſt.“

Hurt Vahland lag an dem Abend noch lange
wach, und ſelbſt im Traume ſah er den Bock,
deſſen Erlegung dem Vater die jagdliche Be
rechtigung abnötigen ſollte. Am nächſten
Morgen verließ er vor Tau und Tag das Haus
und ging ins Reyier. Dort wartete er in einer
Kiefernſchonung in der Nähe des kleinen Sees
die Zeit des Büchſenlichtes ab. Jm Schilf
ſchnarrte das Teichhuhn. In der Heide tril
lerte mit Silberklang die Lerche, über dem
Bruch taumelte mit weinerlichem „Kiuwitt!“
der Kiebitz. und der Kuckuck läutete bald hier,
bald dort.

Es wurde heller, aber noch immer lehnte
der Junge, gebannt von der Schönheit der ſo
lang entbehrten Heimat, an der Kiefer und
ließ ſeinen Blick über das väterliche Erbe
ſchweifen, das er um Wind und Wellen dem
jüngeren Bruder überlaſſen hatte. Ein Reh
wechſelte langſam durch die Heide, ein Haſe
hoppelte zu ſeiner Saſſe unter der vom Wind
verbiſſenen Birke, und bedächtig ſtelzte ein
Storch durch das Randwaſſer, des Sees. Aber
ſo andauernd der Junge auch mit ſcharfen See
mannsaugen Umſchau hielt, der Bock blieb aus.

Da zog er Schuhe und Strümpfe aus hing
ſie an den Aſt einer Kiefer und begann, immer
unter Wind und gedeckt durch das ſchilf- und
weidengeſäumte Ufer, den See zu umſchlagen.
Fehlte es ihm auch noch an der nötigen jagd
lichen Erfahrung, ſo ſteckte ihm doch das Jagen
bereits im Blut, und er hatte als Begleiter
ſeines Vaters dieſem früher ſchon manches ab
geſehen, was ihm jetzt zugute kam.

Leiſe wie ein Fuchs pirſchte er ſich durch
das quietſchnaſſe Gras. Hintex jeder Deckung
hielt er vorſichtig Umſchau, vor jeder Boden
welle warf er ſich nieder, ehe er ſie ruckweiſe
überſtieg. Die Sonne begann, ihn unbarm-
herzig mit heißen Strahlen zu umzucken. Die

Geplagtes WaſſerrohrSonett
Haſt, Leſer, du geweilt an Jslands Geiſern?!
Erhab'nes Bild, das nie dem Geiſt erliſcht:
Wie's bald mit lauter'n Tönen, bald mit leiſer'n
Tief in des Kraters Gründen grollt und ziſcht,
Der Windsbraut gleich, in die mit wüſtem

heiferm,
Gewalt'gem Rollen ſich der Donner miſcht
Bis endlich aus dem Felsgrund, ſtarr ütnd eiſern,
Die Waſſerſäule ſteigt in wildem Giſcht;
So an der Ring und Hauptſtraßen Ecke
Brach aus dem Boden heut' ein Strahl hervor
Der Damm und Fußſteig überſchwimmt mit

Drecke,

Darin der Gaſſenbuben munt'res Korps
Sich ſpritzend tummelt zu der Damen Schredh
Der Grund war ein zerſprung'nes Waſſerroht
èCCCCCCACCÜCÄÜÄÜÜÜÄÜÄÜÄÜÄnn nan
nackten Füße ſchmerzten vom Biſſe ſcharfer
Gräſer und dürrer Aeſte, aber er gedachte des
väterlichen Wortes: „Dort iſt die Büchſe, und
hier ſind zwei Patronen!“ Mochte der Schweiß
aus allen Poxen dringen, mochte das Geſchmeiß
der Lüfte ihn peinigen. Kurt dachte an die
heißbegehrte Beute und fürchtete des Vaters
ſpöttiſchen Blick, wenn er ohne ſie zurückkehrte

So kam er in die Heide. Hinter einem
ſtruppigen Wacholderbuſch warf er ſich nieder
um den Schweiß, der beißend durch die Brauen
ins Auge drang, von der Stirn zu wiſchen und n
nebenbei etwas zu verſchnaufen. Dann pirſchle
er weiter, von Kiefer zu Kiefer, von Birke zu
Birke.

Vor ihm lag eine ſchmale Senke, durch
welche zur Zeit der Schneeſchmelze das Waſſer
zum See rann. Hier war der Boden gras-
bewachſen, und Büſche ſäumten die Ränder der
Mulde. Mehrmals hatte der junge Jäger ſchon
ſeinen Kopf vorſichtig über den Rand der
Senke erhoben, um in die Heide zu ſpähen
aber nirgendwo wollte ſich eines Rehwildes
rote Decke zeigen.

Schon flachte die Mulde ſichtlich ab, die
Büſche an ihrem Rande wurden ſpärlicher und
kümmerlicher. Zum letzten Male ſpähte der
Junge in die ſonnfunkelnde Heide hinaus. Da
war es ihm, als ob ſich nicht allzuweit von ihm ſartens
ein Wacholderbuſch bewege. Je länger er hin ln
ſchaute, je mehr wurde es ihm zur Gewißheit Nan kar
daß nicht der Morgenwind, ſondern irgendeine irgert.
lebendes Weſen Urſache dieſer Bewegung ſein Er murr
müſſe. Und richtig. Ein Bock bearbeitete nun kichen,

hekannt
„Das ſo
lt/ daß S

le aufgzu
„Aber ic
hektiv.!
Aber Fro
inter all

chen.

hrechern
teſten i
nd zu
Dr. Rül
t hat nu
pälten

S

Hr. Rüh
himmel,

ſeine
Und

ſeinſagt
woll.
Anderer
d für ih
Trotz de

von der dem Fäger zugekehrten Seite den er läck
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Geheimnisvolle, war es.

Das Herz ſchlug dem Jungen bis zum
Halſe. Kaum vermochten die vor Aufregung
zitternden Hände die Büchſe über den Rand
der Senke zu ſchieben. Aber bald beruhigten
ſich die Nerven. Der Büchſe Silberkorn taſtete
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Blatte empor. Der Schuß peitſchte über das ſtelle J
Flachland, und der Bock verſchwand mit einer überlege
gewaltigen Flucht hinter dem Wacholdet mal wie

Wieder ſchüttelte das „Hirſchfieber den et iſt
Jungen vom Scheitel bis zur Zehe, und kaum aanz re
vermochten ſeine zitternden Hände die Büchſe türlich
wieder zu laden. Dann ging er zum Anſchuß. o kühl
Dort lagen Schnitthaare in Menge, roter
Schweiß färbte das Heidekraut, aber der Vock bin wen

war verſchwunden. die TürGegen alle Weidmannsregel folgte der er Auf mo
regte Schütze ſofort der Schweißfährte, doch die Ho
Diang war ihm hold. Schon nach etwa 100 t hilflo
Gängen lag der Bock verendet neben einer Nur ein
Jungbirke. Ueberglücklich ſtand der Sohn des Rühe ha
Vahlandhofes vor ſeinem erſten Bocke, und nmen
ſeine Hände ſtreichelten das kapitale Sechſer äigentlic

gehörn. e nd wenNach dem Aufbruch des Bockes wurde dieſer herlore:
im Ruckſack verſtaut und mit ſtolzem Sieges- e Mag
bewußtſein zum Kiefernwalde getragen. Dort Wirklick
zog Kurt Vahland zuerſt wieder ſeine Mürgend
Strümpfe und Schuhe an und legte ſich, völlig
erſchöpft, zu kurzer Raſt aufs kühle Bett der
weichen Nadeln.
Als er aber etwa eine Stunde ſpäter dem

Vater gegenüberſtand, vermochte er zuerſt ſeine
Rührung und ſeine überquellende Freude kaum
zu verbergen. Dann meldete er mit dienſtlicher
Kürze: „Ein Junge, ein Bock, eine Büchſe und
eine Patrone zur Stelle!“ M pwahrſchei

„Und heute abend eine Maibowlel“ er r. Rüh
widerte lachend der alte Herr und drückte Ken tri
ſeinem Jungen herzhaft die Hand. i bleil

r M FenſterFiſcher Latein. am.pFlax hat Ferien, goldene Ferienzeit, und
ſteht am Strand von Oſtende.
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Stolz erzählt er: „Geſtern
Flunder gefangen große Flunder, n el iſt u
ſeltene Flunder ſchau her, ſoo groß wa S geſch

ſie vch wieUnd zeichnet mit ſeinem Stock in den
einen Kreis einen Kreis ſo von fünf bi
ſechs Meter Umfang.

Gerührt ſteht der Freund und fragt Sag Wie bieg
an, Flax, warum zeichneſt Du zuerſt das Auge J x

b.
von Deiner Flunder?“

Der Reingefallene.
Zu dem Direktor einer größeren S

kommt eines Tages der Perſonalchef und n
gibt ihm das Entlaſſungszeugnis einer a
ſeit Jahrzehnten in der Firma tätigen anf
ſtellten. Der Perſonalchef ſagt ein paar h
ſende Worte dazu und empfiehlt d e
zur beſchleunigten Behandlung. Der s Blatt
wirft einen Blick hinein, legt dann das len
auf den Schreibtiſch und lacht, lacht aus vo
Halſe.rund der Kündigung: Bevorſtehende Ler
mählung! Ausgezeichnet, wirklich d de per
zeichnet Hätte nie geglaubt, daß wir ehe
drehte alte Schraube mal auf ſo nnd
Weiſe loskriegen Selbſtverſtändlich en Sie
gung angenömmen! Aber nun Aranen
mir bloß, mein Lieber natürlich im Be die olle
wer iſt denn der Unglückliche, der auf de
Tante reingefallen iſt?“

„Jch, Herr Direktor
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(1. Fortſetzung.)
„Aber, gnädiges Fräulein ich kann doch

Grund dieſer Zufälle keine Hlage gegen
hekannt“ auf dem Gericht einreichen l“

Das ſollen Sie ja auch gar nicht, ich möchte
m daß Sie mir helfen die Urſache dieſer „Zu
e aufzudecken, weiter nichts
„Aber ich bin doch Rechtsanwalt und nicht
ektiv!“ ſagt Rühe ein klein wenig gekränkt.
über Fräulein Maartens erwidert energiſch

Unter all dem ſteckt gang beſtimmt ein Ver
en. Ein Rechtsanwalt, der doch viel mit
threchern zu tun hat, muß doch am
teſten in der Lage ſein, den Dingen auf den
nd zu kommen.
Dr. Rühe ſeufzt. Himmel, welch eine An
I hat nur dieſes junge Mädchen von Rechts

pälten? Und zum Teufel, er hat überhaupt
nichts mit Verbrechern zu tun gehabt. Er
doch keine Strafpraxis?

ber als er anhebt der jungen Dame einen
gen Vortrag zu halten, unterbricht ſie ihn
der kurz.

ter Praxis nicht viel zu tun haben. Es iſt
auch ein Vorteil für Sie, wenn Sie dieſe
ihe übernehmen. Fch bin bereit, Jhnen
en Borſchuß von dreihundert Mark zu
len.Hr. Rühe bekommt einen roten Kopf.

Idimmel, woher weiß Fräulein Maartens,
h ſeine Praxis im Augenblick ſo ſchlecht

Und daß ſie ihm das ſo batz ins Geſicht
st. iſt gewiß nicht ſchön und beſonders
woll.

Mündererſeits, dreihundert Mark Vorſchuß
M für ihn kein Pappenſtiel.
Trotz der bitteren Pille, die ihn Fräulein
hartens zu ſchlucken gab, verſucht er zu

eln

an kann doch nicht noch zeigen, daß man
Järgert.

x, murmelt etwas von Gerichtsferien und
eichen, in denen wenig zu tun ſei, aber

r lächelt die junge Dame ein wenig
ſch und er weiß daß ſie ihm kein Wort
den Gerichtsferien glaubt. ß
as macht ihn böſe.

r verzieht hochmütig ſein Geſicht.
ch werde Jhnen die Adreſſe einer Detek-
heben
Ich danke Jhnen“, ſagt Fräulein Maartens

„davon habe ich ein halbes Dutzend
eſſen in meiner Taſche, aber mein Ver
nen zu Detekteien und Detektiven iſt gering.
ſtelle Jhnen anheim, es ſich bis morgen
überlegen. ch werde morgen früh noch
inal wieder vorſprechen!“ rinſetzt iſt auch ſie kühl bis ans Herz hinan
ganz reſerviert.
Jatürlich ärgert das Dr. Rühe auch wieder.
o kühl brauchte ſie ja nun nicht gleich zu

Art verlegen begleitet Rühe ſie bis
e Tür.
uf morgen!“ Sie reicht ihm nicht ein

die Hand und Rühes ausgeſtreckte Hand
t hilflos in der Luft hängen. eNur ein kühles Kopfnicken und ſie iſt fort.

Mühe hat das Gefühl- daß ſie nicht wieder
d bnmen gedenkt.

Kigentlich tut es ihm jetzt doch leid.
Und wenn er ehrlich iſt, nicht ſo ſehr wegen
verlvrenen Honorarvorſchuſſes, als wegen

Maartens ſelbſt.
Wirklich ein verteufelt hübſches Mädchen,

I irgend etwas muß hinter all dem ſtecken.
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as ganz anderes, als was ſie zu erzählen
iht hat. Davon kann er kein Wort glauben.
W iſt romantiſch. Und dann, iſt es nicht
lg unglaublich, daß eine Privatſekretärin,
och dazu im Augenblick ohne Stellüng iſt,
einen Rechtsanwalt als Privatdetektiv
hagiert und gleich mit dreihundert Mark
ſchuß um ſich wirft. Nein, das war alles

wahrſcheinlich
r. Rühe iſt an das Fenſter getreten.
Ken tritt Fräulein Maartens aus der Tür.

Se bleibt ſtehen und wirft einen Blick auf
M Fenſter ſeines Büros.

„Lerdammt!“ Unwillkürlich ſpringt Rühe
Im Fenſter zurück.
Vie blamabel, wenn ſie merkt, daß er ihr

ſüblickt, wie ein verliebter Primaner.
ber dann denkt er, daß es im Zimmer ja

el iſt und daß ihn die Gardinen verdecken.68 geſchieht faſt gegen ſeinen Willen, daß
h wieder an das Fenſter tritt.
ein, ſie blickt nicht mehr herauf.hat Muße thren ſchnellen und elaſtiſchen
t zu bewundern.

biegt ſich wie eine junge Weidengerte,
ter unwillkürlich und ärgert ſich gleich
J über ſeine törichten Gedanken.
n reitet Hilde Maartens über den
Und in dieſem Augenblick ſieht Dr. Rühe

S Erſtaunliches.

außerdem weiß ich, daß Sie eben in

Eine grüne Benz-Limouſine, die bis jetzt
unbeweglich an der Vordſchwelle geſtanden hat,
ſetzt ſich ganz plötzlich in Bewegung.

Lautlos, ohne zu hupen, gleitet ſie auf Hilde
ten zu, die dem Wagen den Rücken zu
ehrt.

„Halt! Halt! Aufpaſſen, Fräulein Maar
tens!“ ſchreit Dr. Rühe und erſt dann kommt
ihm zum Bewußtſein daß Hilde Maartens
ſeine Warnung gar nicht hören kann.

Es iſt kein Zweifel, dieſer Wagen muß die
Abſicht haben, Hilde Maartens zu überfahren.
Waxum hupt er nicht? Warum gleitet er
direkt auf Hilde Maaärtens zu? Es iſt ja
genug Platz auf der Straße

Noch Sekunden und er hat Hilde Maartens
überfahren.

Jetzt hat Dr. Rühe das Fenſter aufgeriſſen.
„Fräulein Maartens brüllt er, aber

da iſt plötzlich ein anderer Herr vom Bürger
ſteig heruntergeſprungen, hat Hilde Maartens
am Arm gepackt und faſt vom Kühler des
Autos zurückgeriſſen.

Die grüne Limouſine jagt jetzt plötzlich in
donnernder Fahrt die Straße hinunter.

Dr. Rühe blickt auf das Nummernſchild.
Es iſt nicht erleuchtet.
„Das war doch ein glatter Mordverſuch

murmelt Rühe und wiſcht ſich den Schweiß von
der Stirn.

Als ex jetzt zu Hilde Maartens hinüberblickt
iſt ſie ſchon faſt am Ende der Straße.

Sie verſchwindet um eine Ecke.
Dr. Rühe ſeufzt Und iſt plötzlich ſehr nach

denklich.

Ein Mann iſt enttäuſcht
Je mehr Dr. Rühe nachdenkt, um ſo mehr

kommt er zu der Ueberzeugung, daß Hilde
Maaxrtens Leben von irgendwelchen unbekann-
ten Perſonen bedroht wird.

Und er hatte ſie heimlich
Schwindlerin genannt.

Fetzt aber wurde es Zeit, das gut zu machen.
Man muß ſofort zu ihr hinfahren und

irgend etwas zu ihrem Schutze tun.
Aber jetzt fällt ihm ein daß er ja gar nicht

die Adreſſe von Hilde Maartens hat.
Sie hat nur ihren Namen genannt, aber

keine Adreſſe.
Dr. Rühe wird förmlich heiß bei dieſer Er

kenntnis.
Morgen früh wollte ſie wiederkommen, aber

weiß der Himmel, was man ihr bis dahin nicht
angetan haben mochte.

Rühe klingelt Sturm nach Fräulein Klotilde

Meher. e ne eFräulein Meyer erſcheint ungnädig. Stür
miſches Klingeln liebt ſie nicht. Beſonders
wenn ſie aus der ſpannendſten Stelle eines
Romanes geriſſen wird, der immer neben ihrer
Schreibmaſchine lag. Niemand kann von Klo
tilde verkangen, daß ſie den ganzen Tag vor
ſich hin döſt.

„Das Telephonbuch, aber ſchnell, ſchnell
Klotilde ſchiebt ab, ohne das „ſchnell“ zu

hören
„Verdammt, wo bleibt denn das Buch?“
Fräulein Meher wirft es ziemlich laut auf

den Tiſch aber Dr. Rühe achtet in dieſem
Augenblick gar nicht auf die Ungezogenheiten
ſeiner Angeſtellten
Vielleicht hat Fräulein Maartens Telephon,
denkt Rühe.

Nein, Fräulein Maartens hat ſcheinbar kein
Telephon.

„Was machte man nün?“
Meldeamt!
Ein Blick auf die Uhr.

Jn einer Viertelſtunde wird das Meldeamt ge
ſchloſſen.

„Fräulein Meherl! Fräulein Meyer!“
Klotilde wirft einen verzweifelten Blick auf

den Roman und ſeufzt laut und vernehmlich.
„Ja!“ ſagt ſie maulig.
Dr. Rühe wirft den Namen von Fräulein

Maartens auf ein Stück Papier. Hilde Maar-
tens, Alter Anfang 20. Das muß dem Melde
amt genügen. Hoffentlich gibt es nicht ein
Dutzend Hilde Maartens in Berlin? Feden
falls nicht anzunehmen.

„Sofort zum Medeamt!
Alexanderplatz. Sie fahren mit dem Buß
Neunerx. Laſſen feſtſtellen. wo dieſe Dame
wohnt Dalli dalli Fräulein Meyer.
Beeilen Sie ſich. Sehr wichtig!“

Fräulein Meyhers brummiges Geſicht erhellt
ſich plötzlich. Sie ſieht eine Chance, den Roman
doch noch zu Ende leſen zu können.

„Aber die Adreſſe von dem Fräulein habe
ich ja. Sie gab mir erſt eine Viſitenkarte, die
ich zu Jhnen hereinbringen ſollte, aber ich
ſchickte ſie gleich ſo zu Jhnen

Sonſt hätte Dr. Rühe „Trampel“ zu Klo-
tilde geſagt aber jetzt ſagte er: „Großartig!
Her mit der Kartel“

S (Fortſetzung folgt.)

eine kleine

Polizeipräſidium

Nr. 292

Tag der deutſchen Poligei in Halle
Gemeinſame Feier von Polizei und Bevölkerung

Die Verbundenheit der deutſchen Polizei mit
den Volksgenoſſen des Dritten Reiches wird ſich
beſonders in einer Veranſtaltung beweiſen, die
in ganz Deutſchland einmal in feſtlicher Freude

Polizeibeamtenſchaft
und Volksgenoſſen

in herzlicher Feſtfreude vereint. Der Tag der
Deutſchen Polizei, der am 18. und 19. Dezember
in allen Städten des Deutſchen Reiches gefeiert
wird, hat den Sinn des Gemeinſchafts
erlebniſſes, die Freude gemeinſamen Feierns
zum Gegenſtand. In Halle ſtehen ſämtliche
Gliederungen der Polizei unter Leitung des
Polizeipräſidenten in der Arbeit für die Vor
bereitung des Polizeitages.

An beiden Tagen findet in den Polizei
unterkünften der Artillerie und der Roßplatz
kaſerne eine Sondermittagsſpeiſung von 150
bedürftigen Kindern für jeden Tag ſtatt, die
durch gemeinſam aufgebrachte Spenden der
Landespolizei und der Beamtenſchaft der
ſtaatlichen Polizeiverwaltung Hallke, ein
ſchließlich der Staatspolizei, ermöglicht wird.

Am Dienstag ſpielt die Kapelle der Landes
und Schutzpolizei in der Zeit von 12 bis 12.80
Uhr in der Ammendorfer Papierfabrik, am
Mittwoch, zu der gleichen Zeit, in den Halli
ſchen Röhrenwerken. Ebenſo ſingt die Geſangs
gruppe des Kameradſchaftsbundes der Polizei
am Dienstag in der Cröllwitzer Papierfabrik,
am Mittwoch in der Fa. Weiſe Söhne, Turm
ſtraße. Der Dienstag ſieht außerdem folgende
Veranſtaltung vor:

Um 14 Uhr ein Handballſpiel der halliſchen
Polizei gegen die Polizei Weißenfels auf dem
Sportplatz der Roßplatzkaſerne.

Um 16 Uhr Bewirtung und bunte Unter
haltung mit Kaſperle-Theater und Muſik im
„Stadtſchützenhaus“ von etwa 100 bedürftigen
Kindern durch die Schutzpolizei. Darxan ſchließt
ſich um 20 Uhr eine Abendveranſtaltung der ge
ſamten ſtaatlichen Polizei von Halle an.
Dieſe Veranſtaltung trägt in ihrer Vortrags
folge ein

Konzert der Kapelle
der Landes und Sthutzpolizei,

Geſangsvorträge der Geſangsgruppe des Kame
radſchaftsbundes ſowie turneriſche Vorführungen
u. a. Jm Anſchluß an das Programm wird in
beiden Sälen getanzt, außerdem beſteht Mög
lichkeit, ſich im Preisſchießen zu üben.

Der Mittwoch, der 19. Dezember, bringt um
14 Uhr ein Handballſpiel der Polizei Halle
gegen die Weißenfelſer Polizei. Dieſes Spiel
findet allerdings in Weißenfels ſtatt.

Parteiamtliche
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Bekanntmachungen
Ortsgruppe Neumarkt
Am Sonnabend, dem 15. Dezember, 20 Uhr,

veranſtaltet die Ortgruppe Neumarkt in den
oberen Sälen des „Neumarktſchützenhauſes“,
Harz 40/41. einen Unterhaltungsgabend
mit anſchließendem Tanz. Ein gutes Programm
wird geboten. Die POKapelle ſorgt für Unter
haltung, namhafte Künſtler haben ihre Mit
wirkung zugeſagt. Es wird erwartet, daß die
Parteigenoſſen und Mitglieder der Gliede
rungen in der Ortsgruppe recht zahlreich er
ſcheinen. Programme ſind im Vorverkauf bei
den Politiſchen Leitern, an der Abendkaſſe, ſo
wie in dem Geſchäftszimmer der Ortsgruppe
zu haben.

Ortsgruppe Roßplatz
Für die Ortsgruppe Roßplatz mit allen

Gliederungen findet am Sonnabend, dem
15. Dezember 1934, eine Beſichtigung des NS
RevolutionsMuſeums unter Führung von
Kreispropagandaleiter Pg. Belger ſtaft. Die
Teilnehmer treffen ſich bereits 18.30 Uhr
vor dem Eingang des Muſeums in der Hinden
burgſtraße.

NSKreisfrauenſchaft.
Heute ſpricht Pg. Leopold Gutterer

vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda in einer Maſſenkundgebung
im „Stadtſchützenhaus“. Beginn 20 Uhr. Allen
Amtswalterinnen und Mitgliedern der NS-
Frauenſchaft wird der Beſuch dieſer Veranſtal
tung anempfohlen,

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Kaiſerplatz
Am Montag, dem 17. Dezember, pünktlich

20 Uhr, findet unſere Adbentsfeier im „Harden
bergKaſino“ ſtatt.
*HitlerJugend, Gebiet Mittelland.

Am 14. Dezember, alſo heute abend, 20 Uhr-

Probe, Jungvolkheim Peißnitz. Zu er
ſcheinen haben: die am 11. Dezember aus
geſuchten Kameraden, H und BDM-Spiel
ſchar, Spielmannszug des Unterbannes 2,
Trommler und Fanfarenbläſer des Jung-
volkes.

Gebietskulturwart Reck, Scharführer.

Um 14.30 Uhr ſetzt ſich die Veranſtaltung
für Halle fort wo auf dem Roßplatz die
Schutzpolizei Paradeaufſtellung nimmt.

Hier werden den Frontkämpfern und
Kriegsteilnehmern innerhalb der Schutzpolizei
durch den Polizeipräſidenten die Ehrenkreuze
für Frontkämpfer verliehen. Ein Vorbei
marſch der Ehrenhundertſchaft der Schutz
polizei ſchließt ſich an.

Um 15.45 Uhr findet in der Artillerie
kaſerne ein Muſikreiten der Landespolizei
ſtatt. Der Tag der Deutſchen Polizei ſchließt
am Mittwochabend um 18 Uhr mit einem
Platzkonzert der Kapelle der Landes und
Schutzpolizei auf dem Halliſchen Markt vor
dem Rathaus.

Eine Pfundſpende, die von der Polizei
beamtenſchaft ebenſo wie die Mittagsſpeiſung
bedürftiger Kinder aufgebracht wird, wird dem
Winterhilfswerk nach Wunſch die Art der
Lebensmittel betreffend, zur Verfügung geſtellt.
Während der Veranſtaltung werden Polizei
führer aus Berlin durch Rundfunkübertragüng
zu allen deutſchen Volksgenoſſen ſprechen.

SportVereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker Halle. An der feierlichen Olympiaverpflichtung
in Halle nehmen wir teil. Alle Altiven, Jugendlichen
und Knaben, die am Sonntag ſportlich nicht beſchäftigt
ſind, nehmen im Sporkdreß, die Jnakltiven in Straßen
kleidung teil. Generalprobe Freitag 20 Uhr im Reichs
hof. Zur Hauptfeier Sonntag 10.40 Uhr früh im Garten
des Reichshofes antreten.

Hall. Turn u. Sportverein, E. V. 1861, Vorturner-
ſchaft. Sonnabend, den 15. Dezember, 20.90 Uhr, Jahres
verſammlung im Reſtaurant Zur Steintorbrücke“.

Sportvereinigung Weiſe, e. V. Wir veranſtalten am
Sonnktag, dem 23. Dezember, im Schreberhaus Süd eine
Weihnachtsfeier, wozu alle Mitglieder herzlichſt ein
geladen ſind. Beginn 18 Uhr. Die Mitglieder mit Kin
dern wollen umgehend beim Kaſſierer, Herrn Rakelmann,
angeben, wieviel Kinder an der Feier teilnehmen

Amtliche Sport- Bekanntmachung
Am Sonntag, dem 16. Dezember 1934, findet um

11 Uhr im Reichshof die feierliche Verpflichtung aller an
der Vorbereitung für die Olympiſchen Spiele 1936 be
teiligten Sportsleute ſtatt. Dazu entſenden die Vereine
die Jugendlichen, die an Spielen nicht beſchäftigt ſind,
vornehmlichſt alle Leichtathleten. Dreß und Hoſe ſowie
Turnſchuhe ſind mitzubringen. Ferner die Vereins
wimpel. Umkleidegelegenheit iſt vorhanden.

Treffpunkt aller Jugendlichen 10.30 Uhr im Vorgarten des Reichshofes.
J. A. Voeſack.

Wettervorherſage
für 14./15. Dezember

Meiſt trübe. Neigung zu Sprühregen.
Waſſerſtands Meldungen
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Dee Dertoche Spock

Die neue Hochſchul-Sportordnung
wurde in einem Erlaß von Reichsminiſter Ruſt
jetzt verkündet. Die Sportordnung, die mit
Beginn des Winterſemeſters 1934/35 bereits in
Kraft getreten iſt, regelt fortan alle Fragen
der Körpererziehungi an den Univerſitäten und
Hvchſchulen. Sie ſchreibt zugleich den Stu
dierenden eine Turn und Sportpflicht während
der drei erſten Semeſter vor, und zwar für
eine Grundausbildung, die ſich aus allgemeiner
Körperausbildung, Prüfungsturnen und Ge
ländelauf im erſten, aus Fünfkampftraining
und Kleinkaliberſchießen im zweiten ſowie
Mannſchaftskampfſpielen, Rettungs und Prü-
fungsſchwimmen im dritten Semeſter zu
ſammenſetzt. Wer nicht die Bedingungen dieſer
Grundausbildungen erfüllt hat, kann nicht ſein
Studium im vierten Semeſter fortſetzen, ge
ſchweige zum Examen zugelaſſen werden. Von
dieſer Forderung kann nur in Ausnahmefällen
abgegangen werden.

Kein Welteekoed
Poſt s Höhenflug hat keinen neuen Welt

rekord ergeben, denn nach Prüfung der Meß
apparate durch das „Bartlesville B
regu of Standards“ in Waſhington
hät der Amerikaner die zur Aufſtellung eines
neuen Weltrekordes notwendige Höhe von
14632 Mtr. nicht erreicht. Damit hat der
Höhenrekord des Ftalieners Donati mit
14 488 Mtr. immer noch ſeine Gültigkeit.

Die deutſche Leichtathletik-Rekordliſte zeigt
eine erfreuliche Verbeſſerung der Spitzen
leiſtungen deutſcher Leichtathleten. Jn
dieſem Jahre wurden nicht weniger als dreit
zehn deutſche Rekorde verbeſſert, und zwar ſechs
von den Männern und ſieben von den Frauen.
Der Zehnkampfrekord von Hans Heinz
Sievert iſt gleichzeitig Weltrekord und die
zur Zeit einzige Weltbeſtleiſtung deutſcher
Männer. Von den deutſchen Frauen werden
insgeſamt zehn Weltrekorde gehalten, von denen
die beiden im Kugelſtoßen und im Mehrkampf
von Frl. G. Mauermayer und der Hürden
rekord von Frl. Engelhard in dieſem Jahre
aufgeſtellt wurden.

NKeöes in NBeze
Eine Tagung des Deutſchen Reichsbunbes

für Leibesübungen findet anläßlich der feter
lichen Verpflichtung der Olympia An
wärter in Berlin am Freitag in der
Reichshauptſtadt ſtatt, an der alle Fachamts
leiter und Gaubeauftragten des Reichsſport
führers teilnehmen. Am Sonnabend folgt dann
eine
piſchen Ausſchuſſes.

Reunfahrer J. de Wolff f. Einer ver
ngſten hol ländiſchen Rennfahrer,

de Wolff, iſt an den Folgen einer

Sitzung des Deutſchen Olym-

die Jtaliener im Geſamt mit 27:23 Punkten
gewannen. Beſter Einzelfechter war der Jta
liener Riccardi, der auch den ausgeſetzten
Sonderpreis erhielt

e

Merſeburger HC beim ATC
Am kommenden Sonntag erwarten

die Hockeyſpieler von Sſchwar z
M H C hum Klubkampf. Auch diesmal wird es
im

e ß den

Treffen der l. Herren
einen ſehr flotten und intereſſanten Spielver
lauf geben. Die Platzbeſitzer werden alles auf
bieten, um auch dieſen Bezirksgegnern zu
ſchlagen. Bisher haben alle hieſigen Vereine
die Ueberlegenheit der ATCer mit mehr oder
weniger Torunterſchieden anerkennen müſſen.
Gelingt am Sonntag ein Sieg in Büſch
dorf ſo ſteht eindeutig feſt, daß ſie die ſpiel
ſtärkſte Herrenelf im Bezirk II beſitzen. Die
Herren der Schwarz Weißen haben gegen
MHE II. H. die beſſeren Gewinnchancen. Auf
der Ziegelwieſe kreuzen am Vormittag noch

Schwarz-Weiß I. n urset HC
Da. 4die Schläger. Die Gaſtgeberinnen haben ſich

von Spiel zu Spiel verbeſſert. Hnüpfen ſie nur
einigermaßen an die im THESpiel gezeig
ten Leiſtungen an, ſo dürften auch ſie ſiegreich
das Feld behaupten Weitere Spiele ſind wegen
des Geſchäftsſonntages nicht abgeſchioſſen

wörden. e eWer wird Herbſtmeiſter?
Dieſe Frage wird am Sonntag ihre Beant-

wortung finden; denn das letzke Spiel der
erſten Ründe in der 1. Kreisklaſſe ſteigt
in Schkeuditz zwiſchen eVfB Schkeuditz VfL Merſeburg

Wie dieſes Spiel auch enden mag, die
Herbſtmeiſterſchaft wird damit doch entſchieden.
Allerdings gibt es hierbei zwei Möglichkeiten;
denn Herbſtmeiſter kann Schkeuditz durch
einen Sfeg oder aber guch durch ein Unent
ſchieden werden; unterliegt jedoch Schkeuditz,
dann iſtheben Landsberg durch das beſſere
Torergebnis Herbſtmeiſter. Die Gäſte aus der
Domſtadt haben alle Urſache dieſes Spiel ernſt

zu nehmen, wenn ſie weiterhin ß
gebende Stellung in der Spitzengruppe be
halten Wwollen; die Plätzbeſitzer andererſeits

haben die wenigſten Mimtspunkte, ſie werden
hier alles Können aufbieten um den Sieger
ſtellen Zu können. Der Ausgang dieſes Spieles
iſt völlig offen. Vorher ſpielen die 2. Mann
ſchaften beider Vereine

Jn der 2. Kreisklaſſe kommt noch ein
Verbandsſpiel zwiſchen Wacker Zörbig
und dem Taubſtummen-Turnbereinzur Durchführung. Für die Platzbeſitzer kommt
es hier nur darauf an, wieviel Tore ſie dem
ſchwächeren Gegner aufbrummen wollen.

Geſellſchaftsſpiele

Die Mannſchaften der 1. Kreisklaſſe
ſcheinen keine Luſt zu haben, an den zwei ſpiel
freien Sonntagen Spiele untereinander aus
utragen; ſie ſcheinen vielmehr ihre SpielerWonen zu wollen. Von der 1. Kreisklaſſe

ſpielen Weiſe auf eigenem Platz gegen
Olympia. Die Gäſte ſind zur Zeit in guter
Form, und doch wird ſich hier die reifere

pielerfahrung von Weiſe durchſetzem und zu
einem knappen Siege führen können. Weiſe 2
gegen Poſt 2.

Eintracht hat die Giebichenſteiner
Sportbrüd er als Gegner. Die Vereinig-
ten haben in den Verbandsf

ungenentzündung verſtorben. De Wolff
hatte ſich die ſchwere Erkrankung während des
letzten Amſterdam er Sechstagerennens zu
gezogen, ſo daß er am vierten Tage aufgeben
mußte.
1 Jahr21 Jahren. 8

Zwek große Skiſpringen gehen zwiſchen
armiſch-Parten

Dezember auf der
umgebauten kleinen Olhmpiaſchanze am Gudien ſich die

Wenn e und Neujahr in
kirchen vonſtatten. Am 26.

berg und am 30. Dezember kre
beſten Springer auf der Kochelbergſchanze.

Norwegens „Skikönig“ Thorleif Haug, einer
der erfolgreichſten Läufer Skandinaviens,
iſt im Alter von 40 Jahren an einem Schlag
anfall verſtorben. Er war vornehmlich Lang
laufſpezialiſt und gewann u. a. ſechsmal hin
tereinander den 50-Kilometer-Lauf, wobei ihm
dreimal der Königs-Pokal zufiel. Jn Cha
monix bei der erſten Winterolympiade errang
er nicht weniger als drei Goldmedaillen.

Für dieſich aft, die am 14. und 15. Februar a
getragen wird, iſt jetzt die Ausſchreibung e
ſchienen Die Rennen werden auf. der 1610Mtr.
langen und ein Gefälle von 120 Mir auf
weiſenden St. Moritzer Bob bahn aus
gefahren. Jn der Rennleitung befindet ſich auch
der Führer des Deutſchen BobVerbandes,

Erwin Hachmann. e

Er erreichte nur ein Alter von

ViererbobeWeltmetſt e

Eineß dent chen Boxtrainer ſucht der
Polniſche Amgateurboxverband für ſeine
Olympiakandidaten. In Ausſicht genommen
waren der deutſche Exeuropameiſter Ernſt
Piſtull a und der erfolgreiche e
Amateurmeiſter Otto Niſpel, die jedoch beide
das Angebot ausgeſchlagen haben. Nunmehr
hat ſich Polen mit der Bitte einen geeigneten
Mann vorzuſchlagen an den Deutſchen Ama
teurbox Verband gewandt

v

PetitBiquet, Belgiens Europameiſter im
verteidigt ſeinen Titel amBantamgewicht, ver

90. Dezember in Lille gegen den frang
Herausforderer Frank Har ſener

öſiſchen

Jtalien und Frankreich trugen in Genua
einen Länderkampf im Degenfechten aus, den

frühere

Am 16. Dezember

ihre maß

unglücklich geſpielt; ſie ſind aber jetzt ſo weit,
daß ſie Eintracht eine knappe Niederlage bei-
bringen können. Vorher ſpielen Eintracht 2
gegen Giebichenſtein Sportbrüder2.
Lettin wird hoffentlich gegen Schiepzig

Salzmünde in beſſere Form kommen. Ein
Sieg der Platzbeſitzer liegt durchaus im Be
reich der Möglichkeit; vorher kämpfen die
2. Mannſchaften. Landsberg hat gegen
Osmün de noch eine alte Rückſpielverpflich
tung. Jm Aufſtiegſpiel zur 1. Kreisklaſſe
trennten ſich beide Mannſchaften 2:2; hier
ſollte Landsberg den Sieger ſtellen vorher
Landsberg 2 Osmünde 2.

2, Kreisklaßſe und untere Mann

ſthaftenLöbniitz muß ſich auf eigenem Platz tüch
tig anſtrengen, um gegen Döllnitz ehrenvoll
abſchneiden zu können; Löbnitz 2 Döll-
nitz Wörmlitz und Quetz halten wir
für gleichwertig; Wörmlitz 2--Quetz 2.
Braunsdorf erwartet zwei Mannſchaften
von Nietleben. Die Gäſte haben ſich in
letzter Zeit gut entwickelt und doch werden ſie
bemüht ſein müſſen, ehrenvoll zu unterliegen;
denn Braunsdorf iſt bekanntlich ſeit etwa ſechs
Monaten ungeſchlagen. Braunsdorf Jgd.
gegen Beung Jgd.; Braunsdorf Knb.

gegen Nietleben Nehlitz wird ſelbſt mit
beſter Mannſchaft gegen Concentra Am-
mendorf kaum zu einem Siege kommen;
vorher Neh litz 2 Concentra Ammen-
dorf 2.

98 Reſerve tritt an der Huttenſtraße
gegen Sylbitz an; hier räumen wir den
Platzbeſitzern ein Plus ein; vorher 98 8
Sylbitz 2. Holle ben fährt mit zwei
Mannſchaften nach Mücheln um gegen
Gliſe das fällige Rückſpiel auszutragen. Nach
einer Ruhepaufe von ſechs Wochen will Ben n
ſte d t endlich einmal wieder ſpielen und zwar

gegen Wansleben Bennſtedt 2Wansleben 2. Jn Dölau wird Teut
ſchen thal mit zwei Mannſchaften erwartet;

ccerreeee c

Das Feſtkleid der deutſchen OlympiäKämpfer
bei der feierlichen Verpflichtung der Auserwählten für die Vorbereitung

zum Obymplia 1936 wird dieſes Kleid erſtmalig- getragen. Der Anzug für Damen
und Herrem iſt für Aufmärſche, Preisverteilung uſw. in weißer Farbe gehalten, für Trai
ningszwecke in brauner Farbe. Er wird aus vollſtändig deutſchem Rohmaterial hergeſtellt.

beſitzer eine ganze Anzahl Treffer zu erzielen

gen Brachſtedt den Sieger zu ſtellen

gegen Wacker

an einen knappen Erfolg der 9

greikat

e
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Bei den Handballern herrſcht bereits

e nSonntag zur
Nur wenige Spiele e

ürchführung kommen. In der

Guauliga
iſt niütk ein Spiel in Magdeburg vor
geſehen wo

PSV Magdeburg PSV Halle
das fällige Verbandsſpiel erledigen. Erſt am
vergangenen Sonntag ſahen wir den Gau
meiſter in Halle einen überzeugenden Siegerringen. Nach den gezeigten Leiſtungen i
nicht anzunehmen, daß es den „roten
Teufeln“ in der Elbeſtadt viel beſſer en
gehen wird als den 96 e rn auf eigenem Plah
Wie groß der Torunterſchied wird, das wit
vor allem von der Mannſchaftsaufſtellung de
Hallenſer abhängen, die immer noch kei
feſtes Ausſehen hat. Spielt der Sturm in der
en Beſetzung wie gegen Wacker mit

iebach, Zanke, Borgis, Kobert, Jeglitza, ſo
ſollte er in der Lage ſein, gegen die verhäl
nismäßig ſchwache Hintermannſchaft der Plah
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Kerecht w

Hat dazu die bisher nicht immer verläßliche
Deckung einen guten Tag, dann wird de
Magdeburgern der Erfolg nicht leicht fallet

portfreunde 3- Brachſtedt 2. Mül
lerdorf-Zappendorf wird den Sport
klub 1932 in beſter Beſetzung nicht be
zwingen können. Oſtrau und Wetti
werden nur zu einem knappen Ergebnis
kommen; vorher Oſtrau 2 Wettin 2
Leunga s Dürrenberg 2. Jn Reins
dorf tritt Brachwitz mit zwei Mann
ſchaften an.

Jugend
Jugend. Eintracht Jugend A 98, Poſt

1. Knaben 98, Braunsdorf Jugend Beuna
Braunsdorf Knaben Nietleben Preuße
Merſeburg Jugend A Döllnitz, Weiſe Jgd.
egen Wansleben, Sportbrüder JugendWoruſſia, 96 Jugend A Wacker, Ammendot
ugend B Wacker, 98 Jugend B- Wagei Weiſe Jugend B-— Wansleben o

Jugend B Amsdorf, 96 Jugend B Dölau
96 1. Knaben Dölau, Cröllwitz 1. nahe

er
Bezirksklaſſe

ſind wiederum fünf Treffen angeſett, voy
de zen die Begegnung auf dem Sportpla
am Zoo

VfL. Halle 96 Boruſſia Halle
ſicher im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehe
wird. Die Boruſſen bildeten für den Plaß
beſitzer ſchon von jeher eine ſchwere Klippe im
Meiſterſchaftsfußball, und auch am nächſten
Sonntag wird ſich der Spitzenreiter auf ſchärf
ſten Widerſtand ſeitens der „Schwarzen
einſtellen müſſen. Gemeſſen an den Leiſtunget
beider Mannſchaften in ihren Spielen gegen
Ammendorf gehen die Boruſſen dur
aus nicht ausſichtslos in den bevorſtehende
ſchweren Kampf. Trotzdem möchten wir ehe

6 er glauben
wenn dieſe bei beſter Spiellaune Anſchluß fi
den an eine große kämpferiſche Leiſtung.

Jn Ammendorf
erwartet der F C. 1910 die Torgaue
Soldatenmann ſchaft die bisher weni
zu überzeugen wußte. Man ſpricht allerding
viel davon, daß die Gäſteelf in letzter Zeit Ver
ſtärkung erhalten habe, worauf auch das ehren
volle Ergebnis gegen Boruſſia Halle mi
zurückzuführen ſei. Jnwieweit dieſe Vermutun
en zutreffend ſind, wird ſich am Sonntag4 mmendorf, zeigen müſſen. Wir halte

allerdings den Gaſtgeber für ſo gut, daß ein
Ueberraſchung ausgeſchloſſen erſcheint.

Gute Ausſichten auf Punktgewinn
hat in Neumark auch die Spielverein
er gegen Schwarzgelb Weißen
el s

e

Amtliche Seanntinachungon

Fachamt für Handball, Bezirk 2. rer 2
Betr. Feierliche Verpflichtung aller an derten iſt die Olympiſchen Spiele beteiligten Spo

eute!Alle Hand ballſpieler haben an en
Keichs hof am Sonntag, dem 16. Dezem anühr, keilsunehmen. Die Vereinsleiter für d er h
Bezirkstlaſſen Mannſchaften melden bis 11. im hart
Stärke ihres Vereins an den Besirksſpielwart cinet
des Reichshofs. Es iſt Ehrenpflicht aller Handba
der Feier teilzunehmen.

Betr. Spiele am 16. Dezember.

i Spie nut ausDas Spiel Reichsbahn Diemitz fant argAusgekragen werden müſſen die Pflichtſpiele See
klaffe GTV. HRC. und Unterröblingen

Karl Guderleßh
e

Kreis Saale Amt (HandbalhVDür Sonntag, den 16. 12. 1034, treten folgende Evpie

änderungen ein:

Schkeuditz) und Spiel Nr. i Uhr verleg

e e e en nefreunde), wird abgeſebt. Punkte erhält an

ev Be Aen n lein nicht
Schteidip ſondern VfB. Wepewahn, greisſpielwart
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C VBER HALIE
ſt am

l Adventserlebnis
ten Für das deutſche Wort „Gemüt“ gibt es in
eſſer en ten meiſten fremden Sprachen keine wort
n Platze getreue Ueberſetzung. Man muß ſich mit Um

ſhreibungen helfen, um das zum Ausdruck zu
ung der hringen, was geſagt werden ſoll. Wie wäre es,
och kein wenn alle jene Fremden, die in das Weſen der
n in der deutſchen Sprache eindringen wollen, jetzt in

er Advents zeit nach Deutſchland kämen,
verhaltm hier mit ihren eigenen Augen und Ohren

er Plahz eber noch mehr vielleicht mit ihrem tiefſten
erzielen empfindungsvermögen zu erleben, worin das
rläßliche] Veſen des deutſchen Gemüts beſteht? Sie
ird den nüßten im Dämmerſchein eines Dezember
t fallen hends durch die Straßen einer deutſchen
R Kleinſtadt wandern und nach den Fenſtern

Halle eine oder andere Lied hören,

vorhet die ſich in dieſen Wochen feſtlich geſchmückt
ber haben und ſchon jetzt ganz auf das bevor
Platſehende Feſt eingeſtellt ſind.

Obereles noch nicht genug iſt, dann ſollten dieſe
fremden Gäſte von der Straße in die Häuſer

haben hen, ſollten ſich mit an den Tiſch ſetzen und
rn ſch. Weihnachtsgeſchichten erzählen laſſen.

Sport ALutſche Kinder würden ihnen am beſten
icht ben ſagen, was es um Advent und Weihnachten iſt.

Das deutſche Gemüt iſt eine Kraft von
Ergebnis nnen her. Es umſchließt einen ungeheueren
ttin Meichtum an Gefühlen und Empfindungen und
keins hnn verſtandesgemäß nicht ausgeſchöpft wer

Mann Dieſes Gemüt liebt die Sprache der Bil
der und Zeichen, ohne ſich an Aeußerlichkeiten
u verkaufen oder zu verlieren. Entſcheidend

bmmt es immer darauf an, was ſich hinter
en äußeren Zeichen und Symbolen verbirgt.

Advent und Weihnachten ſind uns Deutſchen
ch in den vergangenen Jahrzehnten, die ſo

hr zur Veräußerlichung neigten, niemals
loße Aeußerlichkeiten geweſen. Wir haben uns
icht damit begnügt, Beſcherungen für die

men zu halten und uns ſelber einen Gaben
ſſch aufzubhauen, ſondern haben aus unſerer
denſſchen Art heraus nach dent letzten Sinn
und Weſen von Advent und Wethnächtken
gefragt. Wir haben das Adventswort, vexſtan
den, daß das Reich Gottes nicht mit äußerlichen
Cebärden kommt, ſondern inwendig in uns

in ſoll.Das iſt eine tiefe entſcheidende Erkenntnis,
Wie von anderen Völkern nicht in dieſer Weiſe

le bgriffen wird. Darin liegt aber zugleich die
M berpflichtung für uns alle, daß wir uns ſelber

n Passe cht untreu werden, ſondern den Weg, den uns
lippe äne jahrzehntealte Geſchichte vorgezeichnet hat,

f weitergehen. Das Ziel ſteht uns deutlich vor
Augen. Wir wollen, daß uns Weihnachten zum

iſtungen innerſten Erlebnis wird.
n gegen

Arbeitskräfte über 25 Fahre
n durch
tehende

vir oach den Ermittt der Reichsſaube ach den rmittlungen der
Arbeitsvermittlung

und Arbeitsloſenverſicherung iſt
er Arbeitseinſatz der Angeſtellten in den Mo
taten Juli bis Oktober 1934 günſtig verlaufen.
Pährend Ende Juli noch insgeſammt 365 917
berfügbare arbeitſuchende Angeſtellte vorhanden

ſhnrad Frroizteſſe Cummi hieder

uß in anſtalt für
ng

waren, betrug dieſe Ziffer Ende Oktober nur
och 839 722. Die Anordnung über die Ver

keilung von Arbeitskräften habe zur Folge ge
ſobt, daß nicht mehr wie früher zu einem hohen
Progentſatz Arbeitskräfte unter 25 Jahren,
ſondern nunmehr über 25 Jahre angefordert

verden. Um den vermehrten Anforderungen
ren recht werden zu können, ſei es notwendig ge

hlickken, hinter denen Adventsſterne aufleuchten
caſchung ind rote Adventskerzen erſtrahlen. Und wenn
hatte ſe es dann richtig anſtellten, könnten ſie auch

das von
Sonbellen Kinderſtimmen geſungen wird. An

iſt dagchaufenſtern vorüber würde ihr Weg führen.

Und wenn das

Mikkeldentſche RanvnalZeiting

worden, die älteren Angeſtellten in beſonderen
Kurſen mit den neuen Arbeitsmethoden
vertraut zu machen. Jn der Berichtszeit wur
den 640 Kurſe neu begonnen. Am Schluß liefen
insgeſamt 485 Kurſe mit 13 518 Teilnehmern.
Die Kurſe betrafen nicht nur Kurz und
Maſchinenſchrift, Lack und Plakatſchrift, ſon
dern auch Buchführung, Durchſchreibebuchfüh

rung und Fortbildung der techniſchen Angeſtell
ten. Mit der fortſchreitenden Abnahme der Ar
beitsloſigkeit war es nicht immer möglich, die
verlangten Kräfte aus dem eigenen Bezirk des
Arbeitsamtes zu ſtellen. Es mußte daher der
Ausgleich innerhalb der Landesarbeitsämter
und der Reichsausgleich ſtärker in Anſpruch
genommen werden.

geraus zum Opfer! Uebt Volksgemeinſchaft! Aufn. glaue

zum 16. Male

Julmond, Wendemond iſt dem nordiſchen
Menſchen der Zwölfteil des Jahresringes, der
im altrömiſchen Kalender der Zehnte war.
weil von Frühlings-Tag- und Nachtgleiche des
Märzendes das Jahr begann, und der erſte
Monat nach Mars benannt war. Der erſte

Monat nach dem Dezember war in Rom dem
Türhüter der Götter Janus geweiht. Die
Winterſonnenwen de, der Mittwin-
ter galt weithtn im Altertumr als Ankündi
gungszeit oder als Geburtszeit des neuen
Lichtes, der neuen Lebenskraft. Jahres
lauf S „Götter“, wie der perſiſche Mithras
und dann der Heiland der Chriſten galten als
zu Mittwinter geboren: in der heiligen, der
Weihenacht. „Weihenachten“ iſt die Mehr
zahl in altdeutſcher Sprache, die 12 Nächte
um die Sonnenwende, den Sonnenſtillſtand
(ſolstitium) der mit dem Dreikönigs
tag am s. Januar endet Freudige, auch
übermütige Feiern begrüßen ſeit dem Altertum
die Wende, die ſchon durch allerlei Ankündi-
gungstkage, wie Nikolgustag (6. Juls),
Adventſonntage vorbereiket werden.
Lichter und Grünes, ſinnbildliche Geſchenke
auch Schmäuſe halten in Seele und Denken der
Menſchen die Hoffnung hoch; vertreiben alle
„böſen“ Geiſter und Gewalten in vielfältigem
Brauchtum.

Jede Wende iſt auch gefahrvoll und läßt
rückwärts und vorwärts ſchauen und aus
blicken nach den ſchädigenden und helfenden
Gewalten um und über den Menſchen Wie
draußen in der Natur an vielen „Zeichen“ die
heilige Wende ſich offenbart, ſo vor allem auch
im Denken, Wollen und Hoffen der Menſchen:
die Menſchen müſſen das Licht er
lölen, iſt eine tiefe Weisheit. Voll tiefer
Jnnigkeit ſteht der Nordmenſch in dem großen
Geſchehen um ihn herum und wird ſeines
Widerſcheines gewahr im eigenen Jnnern, das
untrennbar verbunden iſt mit ſeiner Nord
heimat Urerbe.

Uns heutigen Deutſchen iſt es zur Gewiß
heit geworden, daß das große Geſchehen un

Mittwinter und Gonnenwende
Fahreslaufſpiel in der Landesanſtalt für Volkheitskunde

ſerer Tage unſerem Volke Winterſonnen
wende bedeutet.

Zum 16. Male begehen wir in Halle im
Lichthofe der Landes anſtalt für Volk
heits kunde das Brauchtumsfeſt mit dem
Jahreslaufſpiel Mittwinter Weihe-

Nr. 292
e

n acht. Leuchtenden Herzens und Auges hören
wir nun ſagen: nicht wie in den langen Jah
ren der Not, die hinter uns liegt, daß Unge
wißheit und Dänimer um uns ſei, daß trotz
aller wachen Lichter in tauſend Hütten der
große Brand noch nicht begonnen habe,
ſondern daß uns nun Ziel und Loſung gegeben
iſt, daß ein Fackelleuchten über unſerm Leben
iſt, daß ein heller Ruf uns geweckt hat, daß
wir unſern Weg ſehen und unſere Pflicht
wiſſen, und daß wir uns nicht ſchrecken laſſen
von den Mühſalen der Wende. Und lauert
auch noch wie ſeit Urzeiten der „alte Drache“
tückiſch in ſeiner Nacht, wir lachen ſeiner
Künſte! Die goldenen Göttertafeln der nor

Celluloid-Puppen Gummi-Bieder
diſchen Lebensgewißheit ſind wiedergefunden;
wir halten ſie in Händen unſer Siegesſchwert
iſt in Gimle geſchmiedet; mit ihm durch uns
ſiegt ſich zum Lichte eine neile Welt.

Doppelt ſtrahlend in dieſem Jahre ziehen
all die deutſchen Mittwinterbräuche an uns
vorüber in unſerem „Spiel“ der Mittwinter
wende. Ein neuer Frühling ſteht vor der
Tür. Heil unſerem Volke, heil ſeinem Führer
in die deutſche Zukunft! Hahne.

Sonnkag, den 16.5 JFuls 16 Uhr (ſiehe An
zeigenteil) findet das Jahreslaufſpiel „Mitt
winterWeihenacht“ im Lichthofe der Landes
anſtalt für Volkheitskunde ſtatt mit einem
Einführungsvortrag von Prof. H. Hahne. Auf
vielfache Anfrage weiſen wir daraufhin, daß
die Halliſchen Jahreslaufſpiele im Druck bei
Diederichs in Jena erſchienen ſind; ein Bänd
chen der Volkheits-Bücherei, ebendort, bringt
eine Einführung und Ueberſicht: „Vom deut
ſchen Jahreslauf im Brauch“. Beides auch in
der Landesanſtalt für Volkheitskunde erhältlich.

Frontkämpfer feierten
Kameradſchaſt

Einen eindrucksvollen Kamergadſchafts abend veranſtaltete im überfüllten
großen Saal der Berggeſellſchaft auf dem
Moritzburgring der Ortsgruppe Mitte des
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Frontkämpfer
bündes. Wohl nahezu 1000 Menſchen waren
gekommen, um im Kreiſe der alten Soldaten
einige frohe Stunden zu verleben. Die Sol
daten ſelbſt traten faſt völlig in den Hinter
grund, alles widmete ſich den Frauen und An
gehörigen, die ja ſo oft zu dienſtlichen Ver
anſtaltungen den Mann hergeben müſſen. Nach
dem erſten Marſch Hoch die Friedens
flagge“, den die Görlach- Kapelle
ſpielte, wurden. die Veranſtaltungsteilnehmer
vom. Ortsgruppenführer Robert Wendt
begrüßt. Dem Führer und Reichskanzler
brachte die Menge eine Ehrung, Und dann
rollte, von den Unterführern der Ortsgruppe
vorbereitet, das ſchöne Programm ab.

Der Gau Halle Merſeburg ſendet
Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gan Halle Merſeburg im Wochenprogramm des

Reichsſenders Leipzig vom 16——22. Dezember.

Sonntag, den 16. Dezember 1934.
8.20 Morgenfeier.

Thema Adventsfreude
Haſſe, Halle. Kantorei des Kirchenmuſikaliſchen
Jnſtituts Leipzig. Leitung: Johann NepomutDavid. DOrgel: Heinrich Fleiſcher.
Aus Halle: Orgelmuſik aus der Markt-
kirche.
Organiſt. Oskar Rebling. 1. Choralvorſpiel
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“ von Johann
Sebaſtian Bach. 2. Ciaccona C-Moll von Dietrich
Buüxtehude. 3. Präludium und Fuge F-Moll von
Johann Sebaſtian Bach. 4. Präludium und Fuge
D Moll von Max Reger.
Aus Halle: Für die Jugend.
Das tapfere Schneiderlein. Ein Stegreifſpiel, aus
geführt von Jungmädel (Aufnahme)

Montag, den 17. Dezember 1934.
13.10 Aus Halle Mittagskonzert des Halliſchen

Kammervrcheſters. Leitg. Fritz Zſchieſing.
I Flamme empor, Marſch von Hans Heußer.
2. Ein Morgen, ein Mittag, ein Abend in Wien
von Franz von Suppe. 3. Schmetterlingsjagd von
Keler-Bela. 4. Erinnerungen, Walzer von Bruno
Döring. 5. Muſikaliſcher Schaukaſten, Potpourri
von Carl Zimmer. 6. Jn dulci jubilo, Marſch von

Jo Knümann. 7. Beim Tanz der Rationen von
Heinrich Mannfred; a) Renaiſſance; b) Bieder
meierzeit: c) England; d) Schweiz e) Argen

tinien; Spanien. 8. Spaziergang, Jntermegzzo
von Walter Noack. 9. Zwei Märſche: a) Deutſcher
Geiſt von Adolf Zettl; b) Braun und grau von
Lotar Olias.

18.20 Aus Halle: Volkstümliche Muſik.

Anſprache: Pfarrer

8130

15.30

Mitwirkende: Der Halliſche Funkchor, Leitung:
Blaufuß; das 1 Halliſche MandolinenOrcheſter,

Leitung Fritz Zſchieſing. Vorſpiel zum Mär-
chen „Die Heideprinzeß“ von G. Schade. 2. Kleines
Konzert. in C-Dur von Ferdinand Kollmaneck:
a) Moderato; b) Andante; Allegro ſcher-
zando. 3. Drei Ehöre von Franz Schubert:
a) Wohl denk ich allenthalben (Der Enktfernten)

Der Gondelfahrer; c) Ständchen; b und c mit
Klavierbegleitung). 4. Unter der Dorflinde,
Melodienfolge von Theodor Ritter. 5. Hell ſcheint
der Mond, Vollsweiſe von Bruno Henze. 6. Drei
Volksweiſen für Chor: a) All mein Gedenken,

Volksweiſe 1452, bearb. von G. Schreck; b) Ach
Gott, wem ſoll ich'. klagen, Volksweiſe 1534, be
arb. von R. Müller; c) Jch ſpring' an dieſem
Ringe, Volksweiſe 1452, bearb. von G. Schreck.
7. Zwei Märſche für Mandolinenorcheſter: a) Bay-
riſch Blau von Carl Friedemann; b) Hoch
Heidecksburg von Rudolf Herzer.

Dienstag, den 18. Dezember 1934.
12.00 Aus Merſeburg: Muſik für die Arbeits

pauſe. Die Arbeitsdienſtkapelle Merſe-
burg. Leitung MZFF. Karl Niemann.
1. Arbeitsdienſtmarſch Nr. 1 von Hermann Wurl.
2. Ouvertüre „Friedericiang“ von Carl Zimmer.
3. Marſch des Arbeitsgaues- I4. 4. Hiſtoriſche
Marſchweiſen aus dem 18. Jahrhundert von Oscar
Hackenberger. 5. Nicht Raſt noch Ruh von Joh.
Krumbholz (bearb.
der Waldſchmiede,
Kruſe. 7.
Männecke.

Sonnabend, den 22. Dezember 1934.
17.20 Aus Halle: Der Winter in Wort, Lied

und Muſik.

von Hans Stadler). 6. JnCharakterſtück von Hermann
Argonner Wald, Marſch von Guſtav

Hörfolge, zuſammengeſtellt von Roberk Niebler,
h von Hitlerjugend des Standortes
Halle.

SREZIALGESCHAFF FEINER HERRENARTIKEL
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Gtipendien für Bayreuth
Richard Wagner Verband

Deutſcher Frauen
Bezeichnend für die Neubekebung der Künſt.

deutſcher Art iſt das erwachte Intereſſe für das
Werk Richard Wagners, das ſich auch in einem
erfreulichen. Wachſen des Richard Wäg
ner- Verbandes Deutſcher Frauen
ausſpricht. So konnte auch bei der zweiten
Winterberanſtaltung der Ortsgruppe
Halle im Stadtſchützenhaus die Leiterin
Frau Sommerlad wieder eine Anzähl
neuer Mitglieder begrüßen, ferner von der
Vermehrung des Stipendienfonds des Verban
des um 9300 Mark im Vergleiche zum Vor
jahre berichten. Die Stiftung hat in dieſen
Jahre 275 Stipendien für den Beſuch der Feſt
ſpiele bewilligt, wobei 18920 Mark für Karten
und 7558 Mark für Zuſchüſſe verausgabt wur
den. Bei der Aufbringung dieſer Mittel ſteht
von 23 Ortsgruppen Halle heute an
13. Stelle, hofft aber bei der augenſcheinlichen
Mitgliederzunghme bald höher hinauf zu
rücken

Für den muſikaliſchen Teil des Nachmittags
hatten ſich die junge Eelliſtin Anmelies
Schmidt aus Jena und die halljſche Pianiſtin
Frau Ciſſy Hammer vereinigt: Sie brach
ten in gutem Zuſammenſpiel eine A-Dur-
Sonate von Beethoven, eine Schubert- Sonate
für Arpeggione, die von der Celliſtin mit großer
Sicherheit ohne Noten geſpielt. wurde, ein
Menuett von Paderewski und als Zugabe eine
Gavotte von Popper. Ferner erfreute Frau
Hammer auf beſonderen Wunſch die Hörer
mit der kleinen muſikaliſchen Humoreske „Die
Wut über den verlorenen Groſchen“ von Beet
hoven ſowie mit dem ſchwungvollen Vortrag
der AsDurPolonajſe von Chopin. Tz.

Sturm 456
Kameradſchaftliche Weihnachtsfeier
Jm Gaſthaus zu Wörmlitz veranſtaltete

ver Sturm 4736 für ſeine SAMänner und
deren Angehörige eine Weihnachtsfeier. Zu
nächſt fand ein Guläaſcheſſen ſtatt, für die ar
beitsloſen Kameraden und ihre Frauen völlig
koſtenlos. Fünf Mann der Kapelle Teichmann
boten Tiſchmuſik. Die Tafel war in Haken
kreuzform aufgeſtellt und ſtimmungsvoll mit
Tannengrün und Herzen geſchmückt. Beidder
ſpäteren Beſcherung wurde dem Sturmführer
eine Exinnerungsgabe überreicht. Die bedürf
tigen Kameraden bekamen unter launigen Ver
ſen Kleidungsſtücke

Um 21 Uhr ſtieg der offigzielle Teil mit der
Anſprache des Sturmführers, der den Orts
gruppenleiter der hieſigen NSDAP und die
Gäſte begrüßte. Ex wünſchte allen einen
frohen Verlauf des Feſtes. Jn ſeiner Erwide
rung betonte, der Ortsgruppenleiter das gute
Einvernehmen der hieſigen SA mit der PO,
erinnerte an die Kämpfe des alten Stur
mes 4/36 und ermahnte zur Nacheiferung. Das
gute Einvernehmen zwiſchen allen Kameraden
und den Führern konnte nicht beſſer bewieſen
werden als durch die vollkommene Harmonie,
in der das Feſt verlief. Heitere Vorträge
ernteten viel Beifall und der Tanz hielt alle
Teilnehmer bis zum frühen Morgen zuſammen.
Zum Schluß wurde noch ein großer Omnibus
herbeigerufen, der die halliſchen Feſtteilnehmer
ſicher und ſchnell nach Hauſe beförderte.

Straßenunfälle
auf dem Gimritzer Damm zwei Laſtkraft
wagen zuſammen. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

ſeinem ausführenden Organ.
Am 13. Dezember, gegen 8.50 Uhr, ſtießen

Mitteldeutſche National Zeitung

Am gleichen Tage gegen 17.10 Uhr wurdevor Gr. ülrichſtraße 4 ein vierjähriger
Knabe von einem Radfahrer angefahren. Ver
letzungen hat der Knabe nicht erlitten.

Weihnachtsgeſchenke

n für Verkehrspoſtes
Schon am „Tag der Polizei“

Zu Weihnachten und Neujahr beſteht in den
deutſchen Großſtädten der freundliche Brauch,
den Verkehrspoſten der Polizei aus
den Kraftwagen kleine Geſchenke und Ueber
raſchungen züzuwerfen, um ihnen auf dieſe
Weiſe für die treue Ausübung ihrer ſchweren
und veranktwortungsvollen Pflicht zu danken.
Da die deutſche Polizei in dieſem Jahr kurz

Jm Lichte der

vor dem Weihnachtsfeſt, um ihre Volksverbun
denheit zum Ausdruck zu bringen, in allen
Sparten und Formationen den ärmſten Volks
genoſſen eine kleine Freude bereiten will, wäre
es angebracht, dieſe der Verkehrspolizei zu
Weihnachten und Neujahr zugedachten Ge
ſchenke ſchon zum „Tag der Deutſchen
Polizei“ am 18. und 19. Dezember zu über
reichen, damit die Beamten Gelegenheit haben,
ihrerſeits wieder damit armen und hilfsbe-
dürftigen Volksgenoſſen Freude zu machen.

Platzkongzert der Landespoligzei
An Sonntag, dem 16. Dezember, findet vor

dem Stadttheater in der Zeit von 11.80
bis 12.30 Uhr ein Konzert der Kapelle der
Landespolizei ſtatt.

Bankenreform
Vortrag über das private Bankgewerbe

und die Geſetze vom 4. Dezember
Eine ſtark beſuchte Mitglieder-Verſamm-

lung veranſtaältete die Ortsfachgruppe Banken
und Sparkaſſen der Deutſchen Angeſtellten
ſchaft in derr DAF im „Roten Roß“. Nach
kurzen Begrüßungsworten gab Ortsfachgrup-
penleiter Schliephacke noch einige Erklä
rungen zu dem Vortrag, den anſchließend
Direktor Flakowski vom Halleſchen Bank
verein über das Thema: „Das private
Bankgewerbe im Lichte der Banken-
reform“ hielt.

Ueber die gründlegende Neuerung der
privaten Banken ſind mit den Geſetze vom
4. Dezember die Würfel gefallen. Herbor
gegangen aus dem vom Führer eingeſetzten
Unterſuchungsausſchuß der Banken, iſt das

Reichsgeſetz über das Kreditweſen“ das wich
tigſte unter ihnen. Der Ausſchußbericht ſtellt
feſt, daß organiſche Fehler im

Aufbau der Banken
nicht vorhanden ſind. Wo aber Fehler be
gangen worden ſind, ſo ſagte der Redner,
mußten ſie ſich wegen der Kapitalſchwäche in
Deutſchland beſonders auswirken. Dieſe war

Heute,

eine höhere Liquiditätsbereitſchaft erzielt wer
den, welche jedoch, wie der Redner dazu er
klärte die Rentabilität hemmen müſſe. Ein
weiteres

Fiel der Reform
iſt die Herſtellung eines gut funktionierenden
Kapitalmarktes, der der Durchführung von
Staatsaufgaben dienen ſoll. Dies durch Ueber
leitung anlagefähiger Mittel vom Geldmarkt
zum Kapitalmarkt.

Jn all dieſe Probleme verſtand es der Red
ner ſeine Zuhörer vom Standpunkt des
Pribatbankfachmannes einzuführen und ihre
Bedeutung klarzulegen.

Jn ihnen ſoll nationalfozialiſtiſcher Auf
faſſung Geltung verſchafft werden und eine
praktiſche Löſung erſtrebt werden. Er
ſchloß mit dem Hinweis, daß Deutſchlands
wirtſchaftliche Zukunft heute allein in den
Händen des vom Führer berufenen Reichs

bankpräſidenten liege.
Damit wurde die Schulungsreihe über das

Bankgewerbe abgeſchloſſen. Schulung und

20 Uhr, ſpricht Pg. Gutterer
vom Reichsminiſterium für Volksaufklürung und Propa-
ganda im Stadtſchütenhaus. Das ſchaffende Halle beſucht
dieſe Maſſenkundgebung und zeigt ſeine Verbundenheit mit
der nationalſozialijtiſchen Stagatsführung

indes nur die Folge yon Verſailles und der
Reparativonslaſten.

Die Liquidität der Bänken war ſchüun vor
der Kriſe unzulänglich und machte ſich in

ſtarker Beanſpruchung der Reichsbank gel-
tend. Jhre Rentabilität wurde gehemmt

durch Gründung neuer öffentlicher Kredit
anſtalten als Folge des Hereinſtrömens

der Auslandskredite.
Zuſammenbrüche verurſachten Zins und

Kapitalverluſte. Zudem war der Perſonal-
etat der Banken infolge der Kompliziertheit der
Wirtſchaft erheblich.

Dex Redner exläuterte die Aufgaben des
Aufſichtsamtes und des Reichskommiſſars, als

ſ Wahrung der
Standesehre des Bankweſens, Schutz vor ſchäd-
lichen Elementen, Sicherſtellung einer geſunden
Geſchäftspolitik, dies auch durch Anweiſung
über die Anlegung von Einlagen, ferner ſoll

Unterrichtung, ſolle jedem dazu dienen, wahrer
Mithelfer ſeinem Betrieb zu ſein, ſo wurde im
Schlußwort betont. Die älteren Bexufsange
hörigen haben vielfach umzulernen, die jungen
aber müſſen mit dem Neuen vertraut gemacht
werden.

Winterhilfs- Abzeichen und Uniform
Der Chef der Heeresleitung hat in einem

Exlaß feſtgeſtellt, daß an Sammeltagen das
Anbringen von Abzeichen des Winterhilfs
werkes an der Uniform geſtattet iſt.

Butter-Großhandelspreiſe. Deutſche Marken
butter 130, Deutſche Feinmolkereibutter 127,
Deutſche Molkereibutter 123, Deutſche Land
butter 118.

Zoologiſches önſtitut

BrackwaſſerTierwelt
Prof. Remane im

Naturwiſſenſchaftlichen Verein
Zu einem ſeiner regelmäßigen Vortrags

abende hatte der Natur wiſſenſchaft
liche Verein für Sachſen undThüringen nach dem Zoologiſchen Inſtitut
der Univerſität eingeladen. Jn Vertretung des
durch Krankheit verhinderten Vorſitzenden Prof.
Weigelt begrüßte Prof. Schmidt den Kreis
der erſchienenen Mitglieder und Gäſte. Nach
Mitteilung einer Reihe geſchäftlicher Angelegen
heiten des Vereins wurde dem Vortragenden
des Abends, Prof. Remane, das Wort er
teilt.

Das gewählte Thema lautete: „Die
Brackwaſſertierwelt und ihre Be
deutung für die Grforſchung derBinnenlandſalzſtellen.“ Jn der
Forſchungsarbeit Prof. Re man es bewies ſich
erneut, wie fruchtbar oft örtlicher Wechſel eines
Forſchers durch damit verbundene Erſchließunneuer Vorausſetzungen auf die geſamte Abe

des gewählten Gebietes wirkt, denn nachdem
Prof. Remane ſich in Kiel eingehend den de
Lebensbedingungen der Tierwelt in den aus
gedehnten Brackwaſſergebieten zwiſchen Nord
und Oſtſee, in den däniſchen Gewäſſern und der
Kieler Bucht gewidmet hatte und durch die er
zielten Ergebniſſe teils veraltete Anſchauungen
beſeitigt, teils das Rätſel des Brackwaſſers
weitgehend erforſcht hatte,
Anwendung der erzielten Ergebniſſe auf die
Binnenlandſalz ſtellen Mitteldeutſchlands, z. B. des Süßen Sees,
gegeben. Jn ſeinem Vortrag wies er nach ein
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gehender Schilderung der im Brackwaſſer, dem r
Waſſer mit ſtändig wechſelndem Salzgehalt und
dem damit verbundenen Wechſel der Lebens es
bedingungen, vorkommende Tierwelt und ihrer
Umgeſtaltung dem Salzgehalt entſprechend, auf
die praktiſche Auswertung der erzielten For
ſchungsergebniſſe hin und betonte beſonders
deren Bedeutung für die Fiſchzucht in den
ausgedehnten Brackwaſſergebieten der Strand
ſeen der Oſtſee und der Binnenlandgewäſſer
überhaupt.

Durch zahlreiche Lichtbilder wurden die inter
eſſanten Ausführungen veranſchaulicht und

oniallän
lutſchland

flich ſein

damit dem Zuhörerkreis ein wirtſchaftlich wert
voller Abend geſchenkt, der ſeinen Abſchluß in
einer lebendigen Ausſprache über die auf
geworfenen Fragen fand.

Kind verſchwunden
Wo hält es ſich verborgen?

Die 12jährige Schülerin Gertraude
Kothe aus Ammendorf Lindenſt z
iſt am 13. Dezember nach Schulſchluß nicht in
die elterliche Wohnung zurückgekehrt, Ihr
Schultorniſter wurde gegen 17 Uhr im Han
flur des Grundſtücks Franckeſtr. 7 in Halle
aufgefunden. Es wird angenommen, daß ſich

das Kind aus Furcht vor Schulſtrafe verborgen
hält. Alle Nachrichten über den Aufenthalt
dieſes Kindes müſſen ſofort an die Krimi
nalpolizei in Halle, Zimmer 162, gerichte
werden.

Hohes Alter. Rentner Eduard Stuben
rauch, Dachritzſtraße 4, feiert am 16. Dez.
ſeinen 82. Geburtstag in beſter Friſche und
Geſundheit.

Die NRervenſäge
O'Why! Wenn eine Geſchichte auf einem

altſchottiſchen Adelsſitz ſpielt, an einem Frei
tag, an einem 13. Tage des Monats, wenn
dann außerdem der traditionelle Schloßſpuk zu
fällig 500jähriges Jubiläum feiert, dann über
trägt ſich das ſogenannte „zweite Geſicht“ auch
auf das Publikum. Das Publikum betrachtet
die Sache einmal im Dunkeln und einmal ber
Licht, und ſiehe da, „bei Licht beſehen ſieht
alles anders aus“.

Bekanntlich hat eine Säge zwei Seiten,
eine ſtumpfe und eine ſcharfe, und ſelbſt eine
„Nervenſäge“. Geſtern abend, im „Stadt-
ſchützen haus“, ſägte man ausſchließlich mit
der ſcharfen Seite, aber meiſterhaft, zweifels
ohne meiſterhaft. Man zerſägte und zerlegte
Vergangenes und Gegenwärtiges, man kriti
ſierte die Zeit und ihre Erſcheinungen „ſehr
vorſichtig „aber abergläubiſchwar man nicht. Man ſpielte hervorragend.
Jede Bewegung war ein kleines Spiel für ſich.

Kurd E. Heyne, Helmut Käutner,
Bobby Todd bleibt bitte „unpplitiſch“,
aber ſeid „ſehr vorxſichtig“'. Jhr könntet
ſonſt geſchmacklos werden und es wirkt auch
nicht ſchön, wenn man mit der Türe ins Haus
fällt. Jhr bringt nicht nur Leiſtung, ihr ſeid
begabt, aber „vorſichtig“.

Muſik, Regie und Bühnenbild waren weni
ger vorſichtig, aber treffend. Die Tänze wirk
ten in ihrer parodiſtiſchen Glegangz verblüffend.
Das Publikum ließ ſich durch den entſetzenden
Mordgehalt des Stückes, durch die „kriminelle
Atmoſphäre dieſes Hauſes“ die Nerven zer
ſägen, lachte ſich aber gleichzeitig geſund.

Jn den erſten Reihen ſaß die „halliſche Ge
ſellſchaft“. Man ſah die „halliſche Geſellſchaft
ſelten ſo lachen. Auch die „halliſche Geſell
ſchaft“ hat zwei Geſichter .11

Neben Heyne, Käutner und Todd
war Erica Balqué hervorragend. Das
Enſemble der „Vier Nachrichter“ wirkte
ſchauſpieleriſch wie immer vorzüglich. Kein
Wunder, wenn dann der Publikumserfolg
durchſchlagend iſt. S 4

Vielleicht iſt das Stück ſelbſt ein wenig
breit, hier ein Fehler der Gemeinſchaftsarbeit,
aber nur ein geringer. Das Stück läuft ſich
nie tot, und das iſt wichtig. Jmmer neue, tolle
Einfälle ſchützen vor der Gefahr der Er-
ſtarrung.

„Säge weiter, Johanna,“ aber dere

Vereinbarungen zwiſchen NS-Kultur-
gemeinde und Deutſcher Fachſchulſchaft

Um eine erfolgreiche Zuſammenarbeit zwi
ſchen der Deutſchen Fachſchulſchaft und der
NSHulturgemeinde anzuſtreben, iſt folgendes
vereinbart worden:

Die Reichsführung der Deutſchen Fach
ſchulſchaft richtet ein Sonderreferat
„NS-Kulturgemeinde“ ein, dem die Durch
führung aller kulturellen Veranſtaltungen für
die Deutſche Fachſchulſchaft auf den Gebieten
Theater. Muſik, Laienſpiele, Sprechchor,
Schrifttum, Film und Funk übertragen wird.
Der Leiter des Sonderreferates „NS-Kultur
gemeinde“ wird auf Vorſchlag der Reichsfüh-
rung der Deutſchen Fachſchulſchaft vom Amts
leiter der NS-Kulturgemeinde ernannt. Die
im Reichs amt der NS-Kulturgemeinde für
die Durchführung der Arbeiten innerhalb der
Deutſchen Fachſchulſchaft zuſtändige Abteilung
iſt die Jugendgruppe. Die Abteilung
Jugendgruppe ſtellt der Deutſchen Fachſchul
ſchaft zur Durchführung ihrer kulturellen Ver
anſtaltungen ihre Dienſtſtellen und Einrich-
tungen zur Verfügung. Die Mitglieder der
Deutſchen Fachſchulſchaft werden Verpflichtun
gen zum regelmäßigen Beſuch künſtleriſcher
Veranſtaltungen eingehen Richtlinien für die
praktiſche Durchführung werden von dem Son
derreferat „NS-Kulturgemeinde“ in der Reichs
führung der Deutſchen Fachſchulſchaft erlaſſen.“

Dieſe Vereinbarung iſt der erſte praktiſche
Erfolg nach der in voriger Woche erfolgten
Uebertragung der kulturpolitiſchen Führung der
geſamten Hoch und Fachſchulſtudenkenſchaft auf
die NSKulturgemeinde.

Künſtlerhilfe der Stadt München
Zu den im Stadthaushalt bereits vor

geſehenen 110000 Mark für die. Künſtlerhilfe
hat jetzt der Magiſtrat in München noch
weitere 80000 Mark bewilligt, die
teils als Reiſeſtipendien, teils zu An
käufen aus Kunſtausſtellungen verwendet
werden ſollen. 10000 Mark ſind auch für
plaſtiſchen Schmuck in den Sommerbädern vor
geſehen und 5000 Mark werden zum Ankauf
von Werken nationalſozialiſtiſcher Künſtler ver
wendet, die alte Kämpfer der Bewegung ſind.
Von den früher bewilligten Geldern wurden
70 000 Mark zum Ankauf von Werken für die
Stadtgalerie verwendet und 10000 Mark ſind
jetzt als Weihnachtsbeihilfe an not-
leidende Künſtler gegeben worden.
Mit der Bewilligung ſo großer Mittel für
Kunſtzwecke ſteht München wohl an der Spitze
der deutſchen Städte, man hat jedoch ganz be
wußt dieſe Summe bewilligt, um München
ſeinen alten Ruf als Kunſtſtadt des deutſchen
Reiches wieder zurückzuerobern.

Koſtenloſe Konzerte in Berlin
Unter dem Wahlſpruch „Muſik ins Volk“

hat es ſich die NSeKulturgemeinde zur Auf
gabe gemacht, wertvolle Muſik an weiteſte
Volkskreiſe. heranzubringen und durch Konzert-
und Liederabende bildend und erhebend zu
wirken. Vom 18. Dezember ab ver
veranſtaltet darum die NSeKulturge-
meinde in den Berliner Außenbezirken eine
Reihe von Konzerten mit Kammermuſik-
ſtücken, Kunſt- und Volksliedern ernſten und
heiteren Charakters. Erſte Künſtler werden
mitwirken. Und trotzdem wird der Beſuch
für die minderbemittelte Bevölkerung Berlins
koſtenfrei ſein. Die Verteilung der Ein
trittskarten erfolgt durch die Amtswalter der
zuſtändigen Ortsgruppen der PO, NSV und
NS-Frauenſchaft.

Wieder ärztliche Fortbildungskurſe 1935.
Die Berliner Akademie für ärztliches

Fortbildungsweſen veranſtaltet von Mär
bis Mai 1935 wieder ärztliche Fortbil
dungskurſe. Es finden Kurſe für JInner
Medigzin, Stoffwechſel- und Drüſenkrankheiten
Röntgendiagnoſtik, Urologie, Berufserkrankun
gen und Chirurgie ſtatt. Die Kurſe e
auch praktiſche Betätigung am Krankenbett un
im Laboratorium vor. Zur Teilnahme be
rechtigt ſind reichsangehörige Aerzte ariſ
Abſtammung und Aerzte ausländiſcher Staat
angehörigkeit.

Lehrauftrag.
niverſität Königsberg Dr. Erich. J hWe Worden, i der ſandelsbochſchure ab geg

die deutſche Sprache vom Winterſemeſter 1934/85
Vorleſungen und Uebungen zu vertreten.
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Ruf an die Univerſität t
Prof. Otto Haupt wurde mit ſofo
Direktor an die Hochſchule der bi
Karlsruhe berufen.

Dr. Richard Reitzenſtein, ber
ßiſchen Staatsbibliothek, iſt in gleichert Januar 1935 an die Univerſitätsbibliothek in
t in gen verſetzt worden.

Dr. Hans Glagau, o. Profeſſ
Fakultät der Univerſität Greifswa I
Antrag zum 31. März 1935 von den am
tungen entbunden worden.

i aft zuEigenſchaf r
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uz ten. 8Neue Mitglieder wieſen un
in eMitgliedern der Kaiferlich-Leopoldiniſher Akademie der Naturforſcher in S Lewahit:

folgende ausländiſche Forſcher und re üniverE. D. Adrigan von der engliſchen CambrSätteriologie
ſität, der Prof. für allgemeine Pathologieallgemeine Geſundheitspflege Dr. ver Prof. für
Forßmann der Lunder Hrchſchetene Dr. Bruno
Vakteriologie, Paraſitologie Und Mat Janſanne undGaekitVälerto von der Univerſita gris o gel
von der Ktrechter Hochſchule Prof. Dr.

und
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Zerein

rtrags Die Stadt Halle feiert bekanntlich im Februar 1935 den 250.haft Georg Friedrich Händel s Die W
n Den größten Teil ſeiner Kompoſitionen hat Händ
ing des abtei iſt er neben den Großen der engliſchen Natio
n Prof. Hier erhielt er ſeine Ausbildung, und hier wirkte
n auch ſein Denkmal, das von Deut
n tage werden daher mit Recht auch
igenden
ort er gustauſch getroffen worden.

über die ReichsHändel

dePreß, dem Nachrichtenbüro der ameri
miſchen Zeitungsverleger, wird Halle in ganz
inerika und Süd Amerika der Bevölkerung
Erinnerung gebracht.

Zwölfhundert Zeitungen in
Amerika

d dreihundert Zeitungen in Südamerika
den geſtern ein in engliſcher Sprache vom
butſch Engliſchen Kulkuraustauſch ausge
heiteter Bericht über die Vorarbeiten der
indelwoche durch Kabel und Funk zugeleitet.

rch Reuters Telegraphenbürohen ſämtliche Zeitungen des großen Briten
ihes, alſo in England, Jrland, Schottland,
nada, Auſtralien, Jndien und den britiſchen
bnialländer Kunde davon erhalten, daß in
lutſchland der große Komponiſt Händel an
ſich ſeines 250. Geburtstages in beſonderer
iſe gefeiert werden ſoll. Die Vertreter der

leniſchen, frangzöſiſchen, ſpaniſchen, portu
ſchen, ſkandinaviſchen Preſſe gaben den Be
t über die Vorbereitungen in Halle an
derte von weiteren ausl
gen.

Frau Dr.
über Hän

wirkung von Künſtlern der verſchiedenſten
alität aufgeführt.

i indel ſelbſt ſprach deutſch, engliſch,
italieniſch und franzöſiſch.

Iuf Grund der intereſſanten Berichte, die
ſeine Freunde hinterlaſſen haben, wiſſen

daß er in ſeinen temperamentvollſten
den alle dieſe Sprachen miteinander ver
ſte und daraus faſt eine Sprache machte
händelſche Sprache. Händel hatte freund

Gefühle gegenüber anderen Ländern, er
üte der internationalen Welt, ſo daß ſeine

wirklich zu dem koſtbarſten Beſitztum der
iſchheit gehört.

r engliſchen Nation hatte. Dieſen Tat
in Rechnung tkragend, hat uns der Ober
ſermeiſter der Stadt Halle um Mitarbeit
en Vorbereitungen des Händelfeſtes 1985
en und uns zugleich aufgefordert, die aus
hen Verehrer der Händelſchen Muſik zum
h ſeiner Geburtsſtadt einzuladen, die in
t modernen Entwicklung ſo viele Spuren

x an z alter Zeit bewahrt hat. Das Handel
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s bergab in
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reſſe in Berlin
Halle in den Blättern der Weltpreſſe

Umfangreiche Vorbereitungen für das HändelFeſtjahr

Geburtstag eines ihrer größten Söhne:
haben internationaleerke dieſes großen Komponiſten

el bekanntlich in England
n beigeſetzt worden. Jn

Gedächtnisjahr 1935 und die Feiern in Halle
werden eine würdige Gelegenheit ſein dieſes
Sohnes von Halle zu gedenken, ſeine ünſterb
liche Muſik zu genießen und den Gedanken des
internationalen Verſtehens zu fördern. Und
nun hoffen wir darauf, daß die Vertreter der
ausländiſchen Preſſe unſere Bemühungen
unterſtützen und mit dazu beitragen werden,
daß das wdeljahr in Halle ein Ereignis von
internationaler Bedeutung wird.“

Zum erſten Male wurde hier das Programm
der HändelGedenktage veröffentlicht, die vom
22. bis 24. Februar in Halle ſtattfinden. Da
nach finden in dieſer Zeit folgende Veranſtal
tungen ſtatt:

Programm
22. Februar:

20 Uhr: Händel Gedächtnisfeier im „Stadt
ſchützenhaus. Gegen

24 Uhr: Konzert vom Balkon des Rathauſes
hinter dem beleuchteten Händeldenk
mal.

23. Februar:
11 Uhr: Begrüßung und Feier im Rathaus.

Eröffnung der Händelgedächtnis- Aus
ſtellung in der Moritzburg. Beſuch der
Händels Geburtsſtätte und anderer
Erinnerungsſtätten.

20 Uhr: Aufführung des „Meſſias“ in der
Marktkirche.

24. Februar:
11 Uhr Feier in der Univerſität Halle Witten

berg. Händel Gedächtnisvorleſung:
Profeſſor E. Den t, Cambridge.

17 Uhr: Begrüßung durch den Deutſch Eng
liſchen Kulturaustauſch.

er in ſeinen Jugendjahren als Domorganiſt.
ſchen und Engländern gemeinſam errichtet
der Pflege der deutſch engliſchen Kulturbeziehungen

gen ſind gemeinſam von der Stadt Halle und dem vor einigen Jahren gegründeten

Bedeutung erlangt.
geſchaffen, und in der Weſtminſter
Halle aber wurde Händel geboren.

In Halle ſteht
Die ReichsHändel-Gedenk
dienen. Die Vorbereitun
DeutſchEngliſchen Kultur

wurde.

20 Uhr: Feſtvorſtellung im Stadt Theater
„Otto und Theophano“ Oper von G. F.
Händel.

Weitere Händelfeiern während des Händel
Gedächtnisjahres 1985 werden vom 10. bis
15. Juni ſtattfinden. Es wird eines ſeiner
Meiſterſtücke auf dem halliſchen Thingplatz
aufgeführt und die „Waſſer-Muſik“ wird an
der Saale zu Gehör gebracht.

Ein DeutſchEngliſcher Ferienkurſus zur
Erinnerung an Händel wird vom 15. bis
29. Auguſt ſtattfinden.

Jntereſſant geſtaltete ſich die. Ausſprache
unter den deutſchen und ausländiſchen Preſſe
vertretern. Originell war, daß der Berliner
Vertreter der „New York HeraldTribune“ ſeine
deutſchen Kollegen darauf aufmerkſam machte,
daß in dem Saal des Berliner Hauſes der
deutſchen Preſſe, in dem die Ausſprache ſtatt
fand, ſo viele große und herrliche Städtebilder
mit Widmungen zu finden ſeien, daß man aber
ein Gemälde von Halle vergeblich in dieſen
Räumen ſuche. Ungemeines Intereſſe ſcheinen
übrigens die Amerikaner für das Geiſel
tal- Muſeum zu beſitzen. Die 30 Millionen
Jahre der Fundſtücke ſcheinen es ihnen angetan
zu haben. Sie konnten nicht genug darüber
erfahren. Durch die Funde im Geiſeltal iſt
Halle wieder einmal durch die Weltpreſſe ge
gängen. Doch Halle wird noch mehr in den
Brennpunkt des Intereſſes gelangen wenn im
nächſten Jahr die ganze Welt durch die Pro
paganda der Auslandspreſſe nach hier eitige
läden wird. Die erſte Kunde über die Händek
Woche ging geſtern in alle Welt hinaus.

Geſchichte eines Lebens

Wie ich Heimatforſcher wurde
Konrektor Schroeter Ammendorf 70 Jahre alt

Am kommenden Sonntag begeht der
Heimatforſcher und Heimatſchriftſteller Kon

rektor Otto Schroeter ſeinen 70. Geburtstag
Als Hinweis auf die Lebensarbeit dieſes
Männeés, deſſen Wirken erſt feht richtig ge
würdigt wird, veröffentlichen wir nachſtehen
den Aufſatz aus ſeiner eigenen Feder.

Wenn man längere Zeit auf einſamen Poſten
im Schuldienſt geſtanden hat, entdeckt man doch
allmählich Lücken in ſeinem Wiſſen. In denke
da vor allem an das Gebiet der Heimat
kunde. Man kann ſich ſchwerlich vom Nach
barkollegen Rat holen, denn jeder Ort hat ſeine
eigene Heimatkunde, über die man ſelten etwas
in Büchern findet. Deshalb hat ſchon der be
kannte Schulmann Dieſterweg die Forderung
aufgeſtellt: „Jeder Lehrer mu ß einHeimatforſcher ſein!

Den erſten Anſtoß hierzu gab mir eine
„Heimatkunde des Mansſelder See
und Gebirgskreiſes.“ Darin fand ichallerlei Wiſſenswertes über die geographiſchen
und naturwiſſenſchaftlichen Verhältniſſe, auch
mehrere geſchichtliche Notizen, aber beiſpiels
weiſe über meinen damaligen Wirkungsort
nur folgendes: „Elben (Amtsbezirk Rottels
dorf), 1501 Elbel geſchrieben, 32 Häuſer und
160. Einwohner. Ackerbau. Filiale von Freiſt.
Standesamt Rottelsdorf. Kirche. Schule.

Was konnte mir das für die Schule nützen!
Zum Glück erbat der Ortsſchulze meine Hilfe
zu ſeinen ſchriftlichen Arbeiten im Gemeinde
amt. Dabei lernte ich auch die Niederſchriften
der Gemeindebeſchlüſſe, ferner die Gebäude
ſteuer und Mutterrolle, die Flurkarte mit dem
dazugehörigen Separationsrezeß uſw. kennen.
Das waren meine erſten Fundgruben zur
örtlichen Heimatkunde.

Dann verſchaffte ich mir die in Betracht
kommenden Meßtiſchblätter, ſpäter auch die

Sehen Sie ſich unſer Bild an.

künftig einen Muſtergatten; denn eine
Mittler häuslicher Gemütlichkeit.

Karten mit den geologiſchen Eintragungen und
den dazugehörigen Erläuterungsheften. Das
bedeittete für mich freilich eine große Geldaus
gabe die ſich ber reichlich bezahlt machte dur h
den Verkauf einer ſelbſtentworfenen Wandkarte
des ganzen Amtsbezirks.

Außer den Flurnamen, die ich aus der Flur
karte in die Meßtiſchblätter übertragen hatte.
erfuhr ich durch alte Leute noch viel mehr Flur
namen, als im Flurbuch verzeichnet waren.
Auf Spaziergängen durch die Flur mit Alt
eingeſeſſenen ließ ich mir die betreffenden
Oertlichkeiten zeigen, um ihre Namen an der
richtigen Stelle der Karte eintragen zu können.
Fragte ich dann: „Weshalb nennt Jh r
dieſe Stelle den Trompeterrgain
und jene den Knüppelgrund ſo wußten
ſie alle Sagenhaftes zu erzählen.

So ſchwoll meine Sammelmappe von Tag
zu Tag. Reiche Ausbeute lieferten auch die
Kirchenbücher alles Quellen, die ſich am Orte
befanden; man durfte nur die Mühe des
Schöpfens nicht ſcheuen. Ich trat auch einem
Geſchichtsverein bei, durch deſſen Zeitſchrift ich
nun auch in die Geſchichte der Heimat einge
führt wurde.

2

Inzwiſchen hatte ich ſo viel Material
ſammelt, daß ich 1890 ein „Heimatkun
liches Leſebuch für Mansfeldiſche
Schulen“ herausgeben konnte. Das Büchlein
erlebte innerhalb eines Jahrzehnts vier Auf
lagen. Beweis genug, für ſeine Notwendigkeit
und Daſeinsberechtigung. Durch den Leiter des
Mansfelder Geſchichtsvereins, Prof. Größ-
ler in Eisleben, wurde ich nun zur Anfer
tigung einer Flurkarte für den geſamten
Mansfelder Seekreis veranlaßt.

Dieſer Herr denkt nicht daran,
ſeine gemütliche Leſeſtunde mit irgend etwas zu vertauſchen.
Sein Frauchen ſtrahlt, weil er jetzt immer ſoviel zu Hauſe iſt.
Er iſt ein rechter Muſtergatte geworden. Wie erreicht man
ſolche häusliche Gemütlichkeit? Machen Sie es „ihm“ bequem,
wenn er von des Tages Müh und Laſt nach Hauſe kommt, ſchenken
Sie ihm zu Weihnachten eine mollige Rauchjacke, und Sie haben

Rauchjacke iſt ein wahrer
Der geringe Einſatz lohnt.

9.80

19.50

Rauchjacken

Schlafröcke
10.50

34.

13.50

24.
15.50

29.

Sämtliche SkiKleidung, Berufskleidung, Wäſche, Hüte,
Uniformen, Herren u. Knaben Abteilung, Maßabteilung

Konrektor Otto Schroeter

Als ich 1891 nach Dankerode (Südharz) ver
ſetzt wurde, habe ich das Flurkartenwerkt auch
über den Mansfelder Gebirgskreis ausgedehnt.
Dankerode ſelbſt war außerordentlich reich an
Flurnamen, Sagen, alten Sitten und Ge
bräuchen, über die ich in den Jahrbüchern des
Geſchichtsvereins berichtet habe.

Von Geuſa aus (1904—1906) bearbeitete ich
dann die Kartenblätter des Kreiſes Merſeburg
und von Ammendorf aus ſeit 1906 die des
Saalkreiſes.

Seit 1920 wirkte ich als Dozent mit bei den
Merſeburger Kurſen zur Ausbildung von
Jugendpflegern und wurde vom Regierungs
präſidenten von Gersdorf zum Leiter der Be
ratungsſtelle für Heimatpflege im Regierungs
bezirk Merſeburg ernannt.

Was der Film bringt
CT Riebechplat

Peter, Paul und Nanette
Dr. Hr. Ein muſikaliſches Tonluſtſpiel kann

ſo exakt geſchrieben werden, daß man den
präziſen Gang der Ereigniſſe ſozuſagen mit
dem Rechenſchieber nachrechnen kann. Mag
eine Geſchichte noch ſo verzwickt geſtaltet ſein
durch Verlegung der Handlung z. B. aus
Bevplin nach Paris, durch das Auftreten eines
Doppelgängers, deſſen Darſtellung zu einer
Doppelrolle wird, man weiß trotz alledem, daß
ſie in jedem Falle aufgeht. Das beruhigt
einigermaßen und verleiht dem Beſchauer
dieſes Films ein Gefühl der Sicherheit und
Befriedigung gegenüber den teils humoriſti
ſchen, teils ſogar grotesken Vorgängen auf der
weißen Wand. Wenn, wir ſchon fagten, daß
in dieſem Film „Peter, Paul und
Nanette“ das Drehbuch mathematiſch ge
nau angelegt worden iſt, ſo iſt es um ſo über
raſchender, daß die bei dieſer Gelegenheit be

rMifa- Räder Gummi-Bieder
ſchäftigte Künſtlerſchaft noch ſoviel Originali
tät aufzubringen vermochte, die den Film
retten konnte. Hermann Thimig z. B
iſt in ſeiner Doppelrolle einerſeits als unbe
holfener angehender Juwelier, andererſeits als
geriſſener Ganove zuweilen unvergleichlich
komiſch. Jhm zur Seite ſpielen mit gleicher
Lebendigkeit Paul Heidemann und
Paul Henckels. Die weibliche Hauptrolle
wurde Hilde Krüger gegeben, die liebens
würdig und nett als Juwelierstöchterchen durch
den Film trudelt. Die lockere Fröhlichkeit
dieſes kleinen Spiels, das ſich um ein geſtoh
lenes Brilliantenhalsband (welch origineller
Gedankel) entwickelt, reißt auch die Zuſchauer
mit, die ſich oft ausgezeichnet unterhakten, ohne
mehr von dem Abend zu haben, deſſen Einlei
tung ein Städtefilm über Potsdam
bildet, während ſeine Ergänzung in einer reich
haltigen FoxWochenſchau beſteht.

Kennen Sie die „Mustergatten“-Rauchjacke?

Immer wiedern
HALLE-S., GR. ULRiCHSTRASSE 19-20
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Gchafft Weihnachtsfreude!
Es iſt etwas Edles, Freude zu ſchaffen, auch

dann, wenn man einen Menſchen erfreuen
kann, mit dem man im täglichen Einerlei der
Arbeit und Sorge zuſammenſteht. Das ſollte
auch die Hausfrau zum Feſte der Liebe und
Freude bedenken und ihrer Hausgehilfin dieſe
Tage zu einem wirklichen Feſte der Freude
machen. Wenn ſie dabei auch einige Bequem-
lichkeiten opfern muß, ſo bekommt das Ge
ſchenk, das ſie damtt ihrer Mitarbeiterin macht,
erſt den richtigen Wert durch dieſes Opfer. Wir
erwarten nichts Unbilliges, ſondexn hoffen, daß
den Hausgehilfen auch in dieſem Jahre ein
voller Tag (erſter oder zweiter Feiertag)
zum Beſuch ihrer Angehörigen freigegeben

Sodesurteil gegen den Harzer
Doppelmörder Büker rechtskräftig

Leipzig. Das Reichsgericht verwarf am
Donnerstag die von dem 29jährigen Ange
klagten Guſtav Büker aus Bielefelv gegen
das Urteil des Schwurgerichts Halberſtadt vom
26. Oktober eingelegte Reviſion als unbe
gründet. Damit iſt der Angeklagte wegen
Mordes und Raubes in zwei Fällen zweimal
rechtskräftig zum Tode verurteilt worden unter
Aberkennung der Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Büker hatte am 21. Juni am Scharfenſtein
den Bankdirektor Schurig aus Osnabrück
und am 1. Juli unterhalb des Brockens den
auf einer Harztour befindlichen Dr.Jng.
Krauß aus. Danzig durch je einen aus
unmittelbarer Nähe abgegebenen Schuß in den
Hinterkopf ermordet und dann ausgeraubt.

wird, damit ſie in dieſem Kreiſe das ſchönſte
Familienfeſt feiern können. Auch ſollen ſie den
Heiligabend im Kreiſe der Familie ihres
Arbeitgebers verleben dürfen und nicht im
eigenen Zimmer oder gar der Küche, den an
ſolchen. Tagen auf jeden alleinſtehenden Men
ſchen einſtürmenden Gedanken ausgeſetzt.

Deutſche Hausfrau, ans Werk! Schaffen Sie
wirkliche Arbeitsfreudel! Sie bringen ſich und
alle dem Gemeinſchaftsgedanken- näher An
erkennung der Leiſtungen ſtärken die Arbeits
freude, und auch die Hausgehilfin will als
Volksgenoſſin anerkannt werden.

Darum nochmals: Schafft Kraft zu neuer
Zuſammenarbeit durch Weihnachtsfreude!

Herzog,
Gaufachgruppenwalter der DAF.

Aus 30 Meter Höhe tödlich abgeſtürzt
Bitterfeld. Am Mittwochnachmittag

ſtürzte der Schornſteinbauer Kurt Ebeling
aus Zerbſt von dem neuen in Bau befindlichen
Schornſtein der JG- Bitterfeld aus 30 Meter
Höhe ab und erlitt ſchwere innere Verletzun
gen, denen er bei ſeiner Einlieferung ins
Allgemeine Krankenhaus erlag.

Vier Jahre Gefängnis für
tödliche Boxſchläge

Weißenfels. Jn der geſtrigen Sitzung des
Naumburger Schwurgerichts in Weißenfels
wurde Otto Wald mann aus Wetkßenfels,
der in Sportkreiſen als Schwergewichtsboxer
bekannt war, wegen Körperverletzung mit

Todeserfolg zu vier Jahren Gefängnis ver
urteilt

Waldmann hatte wie die MNH ſeiner
zeit meldete im Juli d. J. den Eiſenbahn
betriebsaſſiſtenten Ruſchke nach einer Ausein
anderſetzung, die dieſer mit einem Dritten ge
habt hatte und an der Waldmann völlig unbe
keiligt war, angegriffen und durch mehrere
Boxſchläge derart verletzt, daß der Tod des
Ruſchke durch eine Gehirnerſchütterung auf der
Stelle eintrat.

zwvèce

Senatspräſident Andres 60 Fahre alt
Naumburg. Am Donnerstag beging der

langjährige erſte Vorſitzende des Bundes der
Saarvereine, Senatspräſident Otto Andres
(Naumburg) ſeinen 60. Geburtstag. Der in
großer Friſche noch ſeines Amtes waltende
Jubilar kann auch in ſeiner ehrenamklichen
Tätigkeit als Leiter und Repräſentant des
Bundes der Saarvereine und als treuer Mit
ſtreiter im Hampfe um die Deutſcherhaltung
der Saar auf ein erfolgreiches Wirken zurück
blicken. Unter ſeiner abwägenden Führung
hat ſich der Bund zu der Bedeutung zu ent
wickeln vermocht, die ihn in all den Jahren
als wirkſamſtes Organ für die Saaraufklä-
rung im Reiche und darüber hinaus erſcheinen
ließ.

„Da haben wir mal Schwein gehabt!“
Jlberſtedt (Kr. Bernburg). Bei der Be

feſtigung einer Rundfunkantenne ſtürzten zwei
Lehrlinge eines Bernburger Jnſtallateurs von
der höchſten Dachſpitze eines Hauſes in Bullen
ſtedt. Erſtaunlicherweiſe blieben beide gänz
lich unverletzt und nach der Feſtſtellung: „Da
haben wir mal Schwein gehabt!“ gingen ſie

Nr. 292

Nach Sthneidemühl verſetzt
Erfurt. Regierungspräſident Bachmaniſt durch GErlaß des Reichs und preußiſchen

Jnnenminiſters vom 11. Dezember ah n
gleicher Eigenſchachft nach Schneidemühl
(Prov. Grenzmark PoſenWeſtpreußen) ver
ſetzt worden.

Strafgefangener ausgebrochen
Coswig. Der 27jährige Alfred Sen ſt aus

Deetz iſt aus der hieſigen Strafanſtalt ausge
brochen. Senſt iſt 1,62 Meter groß, unter
ſetzt, kräftig und hat eine breitgedrückte Naſe
Er war mit khakibraunem Hemd und eben
ſolcher Hoſe bekleidet.

Kind tödlich verbrannt

Halberſtadt. Der vierjährige Sohn des
Zimmermanns Kudh lag wegen einer Hals
entzündung krank darnieder. Er kam in Ab
weſenheit der Eltern dem Ofen zu nahe. Da
bei haben das Nachthemd und der Halsſcha
Feuer gefangen. Der Junge lief ſchreiend au
den Flur, wo ihm die Mutter entgegenkag
und ihm ſofort die brennenden Sachen vo
Körper riß. Aber es war ſchon zu ſpät. A
den ſchweren Brandwunden iſt das Kind i
Krankenhaus geſtorben.

Weißenfels. Auf dem Weißenfelſer Woche

markte erlitt der Jnvalid Hermann Ern
aus Burgwerben einen Herzſchlag, de
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Zickeritz. Der Geſchirrführer des Bauer
H., ein Kriegsbeſchädigter, hatte den Auftra
erhalten aufs Feld zu fahren. Dort kame
nur Pferd und Wagen an. Man ging den We
zurück und fand H. tot auf. Die Wagenräde

wieder ihrer Arbeit nach. waren ihm über die Bruſt gegangen

e n

410 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

dwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 15. Dezember 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13: e2 Büfetts, 2 Bücherſchränke, 2 Dipl.-

Schreibtiſche, 1 Standuhr, 1 Schrank,
2 Trockenapparate, 1 Trockenhaube,
1 Geſichtsdampfbad, 1 Waſchtiſch,
1. Nähmaſchine, 1 Tiſch, 1 Laden
tiſch mit Glasaufſatz.

Dupuis, Obergerichtsvollzteher,
Am breiten Pfuhl 6. e

Raufen Sie

Teil z
d eSonnabend, den 15. Dezember 1934:

2 Schreibmaſchinen Adler Cael
10 Warenſchränke, 1 Geldſchrank,
1 Regiſtrierkaſſe, 1 Poſten Herren gund Damenſchuhe, 1 Poſten Bücher h
1 Bücherſchrank, 5 Radios (Seibt,
Telefunken), 1 Perſonenanto (Ford),
1 Kraftverſtärker (AEG), 1 Schreib
kaſſe, 1 Grammophon, Möbel und
andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

e t
Winter Ulſter
Winter Paletots
Paletotsm. Samtkragen

Herren- Anzüge
Wetter Mäntel

AnzahlungWochen- od. Monatsraten

Inh.: Alfred Georgi
Leipeiger Straße 11, l.
Eingang Kl. Sandberg

einen Verſuch gemacht

ganz hochfein im
Geſchm. 1 Pfd. nur

6chlackwurſt in gettdarm

GServelatwurſt un
Galamiwurſt nur

Feine Mettwurſt kur 90
seine Mortadella u 80
Harte Knackwurſt nur-78
MolkerelButter 70

Ruſſen pfd. Stück D
Däniſche -pfd.-Stück 760.

f. K. vralwurt
zur Probe ein Stück

MN- Werbung
iſt Erfolgswerbung

Gulaſch 49
dieſe Woche nur

Kalhsnierenbraten 66
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Butter, Wurſt

Kalbsfrikaſſee

a

d.

Den Wunsch d. Hausfrau

und ein zufriedenes
Iächeln des Hausherrn

erfüllen meine

Stepp- und
aunendechen

in seltener Farbenpracht, ausgezeichneten Mustern und
Qualitäten und niedrigsten Preisenl

SteppdeckenOberseite Ia Kunstseide, in Welßen
deutscher Schafwolle RM. 30. 35
41. 45. mit bunter WollfällungR. 22.50 25. 27. 29. mif Halb
wollfüllung R. 13.75 15, 16.50 18.

z e e

W

vaunendeckenprachtvolle Daunenfüllung mit Kunsbelden-
bezug RM. 39. 42. 48. 55 65.
68. 75. 82.Oherschlaglaken
mit Kissen R. 6.85 9,40 10. 14

om- ung aulfarbettung
von Stepp- und Daunendecken sowie Neu
anfertigung von vorhandenem aterial in
eigenen Werkstätten billigst

Bruno Paris, Bettenhau
vom Markt nur 5 Minuten aus, Kleine Ulrichstraße

bis Domplats o
Karte

KleineDi E, gute Uhr beirn Vhrmaoher r 5 I r h 4 Inhaber Walter Quentin
Große Steinstraße 88
An der Gr. Ulrichstrave

Schuhmath.
Gehilfen

jüngeren, tüchtigen
fofort geſucht
Filz, Hohenweiden
MerſebhurgLand.

Hartgummi
drechſlerlehrling

für ſofort oderOſtern ſucht

Paul ſchen
Hartgummifabrik
Bad Lauchſtädt

iſt

Stube, Kammer u.
Küche Paulusvier-
tel geſucht. Angeb.
u. L 4403 M8B,
Geiſtſtr.

Möbel
repariert, moderni
ſiert, poliert. Kappvel

Berliner Straße 29

verchromt ſauber
und ſchnell
Friedrich Becker,
nur Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

Patent
rollos

alle Größen undPreislagen. Buſch,
Ludwig-Wucherer

Straße 44.

Kathelsfen,
Kochöfen, Kochherde

Heizöfen u. Waſch
keſſel liefert u. ſetzt
billigſt und ſchnell

Jänichen,
Reilſtraße 108,

Ruf 250 31.

Muſik
inſtrumente
Erſatzteile, Repara
turen. Mühlhahn,
Liebenauerſtraße.

Puppen
garderobe

preiswert, elegant
Lotte Maßmann,
Adolfſtraße 10.

Dauer
beſohlung

waſſerdichte
grüne Fußwohl
Kernleder-Beſohlg.
Bis 18 Monate
Halthbarkeit!

Fußwohl,
Kirchnerſtraße 184.

Schuhrep.
werkſtatt

„Record“,
Friedrichsplatz 4.

„Agoverfahren“,
die ſchonendſte

Schuhbeſohlung!

Polſter
möbel,

Dekorationen,
Couche, Seſſel,

Stühle
Max Rudolph,

Lauchſtädterſtr. 15.

FotoEtke
Rödiger, Geiſtſtr. 6
Ecke Fleiſcherſtr.

Die gute Foto-
grafie auf den

Weihnachtstiſch!
Paßbilder

3 Stück 1,

Metall
waren

Neu u. Aufarbei-
tungen nach Zeich
nung und Modell
in jeder Art und
Ausführung
Friedrich Becker,
nur Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

Fahrräder

Erſatzteile, Fahr
radbeleuchtung,

Wringmaſchinen,
Brotſchneidemaſch.
Fahrrad-Buſſe,

Delitzſcher Str. 23.
Möderne Repara

turwerkſtatt.

Innen
dekoration

Polſtermöbel neu
und aufarbeiten
Werkſtätte Reinhold

Reilſtraße
Ruf 218 22.

Fein
Schleiferei

H. Dobberſtein,
Charlottenſtr. 23,

Ruf 359 78,
für Raſiermeſſer,
Scheren, Schneid

werkzeuge.

Polſter
möbel

Couchs, Polſter
ſeſſel, Dekorationen
preiswert
Heinrich Quente,
Thomaſiusſtr. 10/11

Haus
ſchneiderin

arbeitet ſehr gut
ſitzend
Ludwig Wucherer
ſtraße 63, part.

Autofeder
Reparatur

ſchnellſte Anferti
gung. Albert Veidt,
Nachfolg. Rudolph,
Raffinerieſtraße 2.
Ruf 252 72.

Auto
Kühler

Blöcke, Reparatur
Methfeſſel,

Moritzzwinger 8.
Ruf 319 53

Gelegenheltskauf

8/40 P
Wanderer-
limoueine

ſteuerfrei, verkauft

Otto Hänisch
Turmſtraße 156
Fernruf 22719

Alrdie
Motorrad, Bau
jahr 1932, 500 ccm,

f. 275, zu verk.
Paul Werner,

Haue (Gaale)

Sauſtele

mit Gartenlandbillig z. verkguſen
Büſchdorf, Cane
naer Str. 22.

ſioktüngende

dapfenhähne
und Weibchen

Schulle,
Zoologiſche Handlg.,
Leipziger Straße 64.

Ves Aue e

Verkaufe
gebrauchte Möbel
äußerſt billig, Ga
rantie für beſte
Beſchaffenheit

Hirſch,

Ulrichſtr.

Klavier
kreuzſaitig, f. jed

15.Kl.
achgeſchäft

dem F Rnigen
mit den bekannt

greiſenS uirichſir. 56

LudwigWucherer-
Straße 13.

annehmbar. Preis
Kruſe, Weiden
plän 13.

T

Freikac

Mitt
Geduld

unſere

nachmit

für
gollekte: 8

gürzungen

u. L.
j. (H)
in der Kirc
gawerau,
in der Ka
dienſt; Don
ſraße; Fre
hewahranſto

Thiede,
ſchule, Schil
lag 20 Mä

Keller.
Wind; Mo
Deutſchen
Gemeindehc
in der To
Pochenſchlu
Sonntag 1
weibl. Jug
den Hanna
für Erwack
dugend, G
Veihnachtsr

130 (K)hugend im
neindehauſe
ſtraße 29.

i A. m. C

rdmann,
dventsfeien
Echroeter;

der Diak
l Wallbrec

ter Hoppe
och 20 Ad
onntag: ke
onnerstag

Uebungs
er Schmied
Wewſtunde,

10 Predigt
Hellwig, 11

He
Nwerzenh.
Meher, (A)

in G
fitchenchor.

Ammen

ipgig
9 Hau

t Leipzig
hauptgottes

kaben Ah des

Sthreib
maſchine,

Gasheizofen, Ra
dioſchrk. 8, Mar
morplatten, Gram
moph.-Gehäuſe2,
Schulſtr. 10, part.

J Radio
geräte

Teilzahlg. geſtattet

Repar. preiswert
Grosskopf,

AlbertSchmidtſtr.
Nr. 2. Ruf 333 86.

Rundfunk
geräte

große Auswahl,
bequeme Teilzahlg.

Hagendorf,
Reilſtraße 23.

Dynamo
anlagen,

Fahrräder nur von
Lohrengel,

Kleine Ulrichſtr. 37.

Märklin
Baukäſten, 2 u. 2a,
zu verkaufen

Breiteſtr. 5, II.

Holzbett
ſte

m. Matratze verk.
Streiberſtr. 42, II.

Kochofen,
gebraucht, verkauft
billig
Straße 7.

Fahrräder
Radioverkauf Teil
zahlung. Gallitz,
Lauchſtädter Str.

Weihnachts
bäume

billigſt f. Händler
Magdeburger Str.
Nr. 2

Gebr. Möbel
kaufen Sie billig
d

uszieht.gen évalſeions-

Retgübetten m. Auſl.
Küch. Waſcht Stühle

Korntreff,
Schimmelſtr. 17 am

Stadtbad

Etwas zu
verkaufen

in die ins

Oſendorfer

Wortanzelge

d

Seſſel giurgarderob

lle m i
e

tetenſtraf
ontag, 20

dbunt
g

Method
us-Apoth
Pnſt; 11.

Kbelſtunde

h. 22.-Wönſten G

kehr u

erchre

bistungs

Chre
üur Gr.
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Unter denMittwoch mittag entſchlief nach ſchwerem, mit
iann Geduld ertragenen Leiden meine liebe Frau, 2 S ders hochwertige, ist wertvoll, dankbar als Geschenk,
ziſchen unſere liebe Mutter und Schwiegermutter Dnlen Segen Flemmings Opernglas bedenk',

tz

I

Zu en weil man vom Anfang bis zum Schlußheitsvretzen t der Bühne folgt mit mehr Genuß
Uhrenhau sSchindler Richard Flemming

gl. Ulrichſtraße 35Se See Staatl. ger Optiher, Brüderstraße I6 (a. Markt)

verschiedenen

hi srau Clara Bunge
geb. Müller

im Alter von 57 Jahren.
In tiefem Schmerz zeigen dies an

n Erhzardt Vunge, Fleiſchermeiſter
Td Kinder. Mustern

t a u es e c ee n e Alte Stolleubäckerei!unt. Beerdigung am Sonntag, dem 16. Dezember, Geschmeck fincen Schlatzimmer 6
er nachmittags 3 Uhr in Wettin Sie in meiner Speisezimmer

Naſe Polsterwarenh S e etsndigenKirthliche Nachrichten begtech
für den 3. Advent, den 16. Dezember 1934.

gollekte: Vermehrung der geiſtlichen Kräfte für dieSeelſorge und Wortverkündigung. Uggte II
n de eurzungen: Abendmahl: (W). Bibelſtunde: W.

preiswert und gut sulkanas e Pfd. 60 50 45 40 28
Otto Bernhargi Handein, 5üß. Pfd. 110 95

Herrenstraße 19Begerfsdeceunge- Heizenmehl Pfd. 24 22 20
scheine werden inZehie genommen. Feinstes Edeka- -Auszugsmehl Pfd. 26

Hals e i In 2- und 5-Pfd.-Beutelnin Ah u. L. Frauen: 10 Kawerau (A), 18 Vikar Borchert, r Man Bernhar di
j. 15 (K) im Reformrealgymnaſium, Haſſe. 11.45. es Sie Luchen Zikronal e e e e Pfd. 110e. in der Kirche, Fritze; 20 offener Abend für Konfirmierte, Uhrmachermeister
awerau; Mittwoch 16 Hannabund, Weihnachtsvorfeierin der Kapelle; Donnerstag 18 Militärweihnachtsgottes Juwelſer

enſt; Donnerstag 20 (B) im Ev. insheis iVereinsheis, Mittel v
ſtraße; Freitag 16 Weihnachtsfeier der 1. Hall. Kinder
hewahranſtalt, Sophienſtraße. Ulrich: 10 Ruhmer,15 Thiede, 11.30 Kirche, Jänicke, 11.30 (K) Martinät. u Schütz, 20 weihnachtliche Abendmuſik, Weu; Mon

Nhg 20 Männerabend d. Volksmiſſion, Kl. Märkerſtr. 1,ind im 10 Thiede, 11.80 (K) Ruhmer:
11.30 (H) derſelbe, 16.30 Otto J Schmeerstrehe 12

jetzt nur Korinthen n v Pfel. 46ber derer Baurische Schmelzhutter
Arnbädt- Bayrische Schmelzmargarine
Uhren ämlliche Zutaten in großer Auswahl

Nur Qualitatsuhren, Uncdl 3 Rabalt!
Echwarz. St. UlrichOſt:

St. Myvritz: 10 Keller,50 Wiederholung des Krippenſpieles; Sonnabend 20 aßige Preise
Kirchenchorprobe, Schmeerſtraße 16. Hoſpital: 8.45 e rtot s
Keller. Dom: (Reformierte Gemeinde) 10 Gabriel, 18 Billige friſche HaſenWochen ind Montag 20 m Gemelndehaus Her Heiland der Soldaten nun Flage r

Er t deutſchen Gabriel Dienstag 20 (B) der eiſtadt im 122 1922 1931 jährlich nur Ober
n Femeindehaufe, Lang; Dienstag 20 (B) des Südbezirks wochenmarkt gegen

g, den der Torſchule, Gabriel. Laurentius: Sonnabend über von meinem bis

Sie brauchen nicht auf Um-

fausch zu kaufen. Schenkensie

den neuen Tack-Scheck!

I Vochenſchlußandacht: ſiehe Weihnachtsmuſik in Stephanus; herigen Stande
Sonntag 10 Gabriel, 11.30 (K) Gabriel; Montag 20 Hausſchlachtene

Wurſtwaren,

Bauer den Hannabund, Breiteſtraße 29, 20.15 Katechismuslehre Fawmfſen- prag La eaje

Auftrag für Erwachſene, Breiteſtraße 395 Freitag 20 männliche

t kamen ehnachtsmuſit, Anſprache: Dueg; Sonntag 10 Hoppe, S. Säntſch, Kehittz
en Weg (K) Foertſch, 18 Fpertſch Montag 20 weibl.
genradet en im Gemeindehauſe, Donnerstag 20 (B) im Ge

ſtratze 29. St. Georgen: 10 Müller, 17 Hellmann (2) e ören S 77 re „NoBß r ä Schlächteref“m der Kapelle Hellmann. Montag 20.() im Gemeinde c S 7ichen der Gemeinde Uſener; Freitag 20 Mütterſtunde Th Weihnachtsvorschläge:in Pfarrhaus, Mittellbache 7. St. Georgen M N o Nu 26507 Art Er Neilstrabe 10

weibl. Jugend im Gemeindehaufe; Diens stag 18 (B) für

in bekannter Gütezugend, Geiſtſtraße 29. Stophanne Sonnabend 20.15

neindehauſe, Foertſch; Freitag 20 männkl. Jugend, Geiſt
en.

Hellmann; 20 im Gemeindehaus Konfirmierte tn die

usfrau l mann, 1180 (H), Giſeke; Dienstag 20
auk 26507 Friedrich T Slergeburger Ste. 168

lPonnerstag 20 Kirchenchor Uebung. Pauluskirche:
enes t en 17 Nauendorf e 20

er der rauenhilfe. Diakoniſſenhaus: 10 zhermn n e e KlIcver Hilciebr cm Otto Natnee- Str. 75ne der en Schroeter. St. Johannes:
Pallbrecht, 11.380 Manteh (H), 16 und 18 Gueinzius, 5nd R raghsfeter des Mitte 20 Wallvregt, Get 5 Wir empfebles-

e irre ren on Ha. Fohlentleisoh, Ia. Bratenfleisoh, Foulasoh, Fehcoktes,ch ne S Kinder Wiederholung) 20 Siickereien
rippenſpiel nur für rwachſene: Dienstag 16 Weih g 5 ßen heefeter der Frauenhiſe, 20 Kirchenchor Sonnabend aller Art sowie sämtliche Sorten Fleisch und Warstwaren in sauberster

K

P Weihnachtsfeier im Obdachloſenaſhl, Roenneke. sauber und zaul Riebeck Stift: 10 Roenneke; Dienstag 20 Weihnachts preiswert und ohmaoBhattester Veraebeitang.
ni ier Hoppert. Leuchtturm: 114 (K) Hovppert; Mitt- Gust. r

joch 20 Adventfeier der (B), Hoppert. Stadtmiſſion: eeine Veranſtaltung; Dienstag 20.15 (B), Finck;

ack SpeziolKameiheer mit Wolle, ren 3135 2,28

Mergestellt unter fachmänntscher Bettung
17*—19 Uebungsſtunde des Poſaunenchores, Unsere Ware ist unsere Deklcaxneüebungsſtunde des Gemiſchten Chores, 20.15 (B) in

lfällung Schmi Sonnabend 20.15* Blaukreuz h h
it Halb Weidenplan 4. Alters und Pflegeheim:
l 10 Predigtgottesdienſt; Fitick. St. Barthvolomäus:Hellwig, 11.45 (H), Brachmann, 18 Roenneke

S Hellwig. Petrus: 16 Dewerzeny, 15

Kauken jeder Dosten Schlachtpterde. et Notsohlachtangen steht Tag

und h ein medernes Trangpertkaato zur Vertä gangdewerzenh. Klinikkapelle: 10.30 Predigtgottesdienſt,

n (W). Franckeſche Stiftungen: 10 Gottesdienſt I Berckfert in und tGeorgen; jeden Sonnabend 19 Wochenſchluß Ziege Zorn HSollenbaoken Seutein in foder Menge
cht. St. Briccius: 10 Gottesdienſt, Herold, 11.15 u VerobwunoHerold; Dienstag 20 Jungmädchenbund; Mittwoch 20 Gold 750 Gold

chenchor. Diemitz. 9.30 D. Meinhof. 585 Gold 200 Gold
ng uſtkaliſche Feierſtunde, Kirchenchor ſingt; Feier des Große Auswahl
tie Feu (2). Beeſener Kirche 9 Gottesdienſt, 10 18Schim de
terial in ſt e Feierſtunde m. VWörmlitzer Kirche: I. t. 55

beden

65.

Damen-lackgummi
Ueberstiefeſ in schwarz oder braun

dienſt (im Anſchluß Gelegenheit zum (W), 10.30

Gottesdienſt (Adventsfeier, veranſtaltet von Wer die Haändverl. Rieſen
haus er e Poſaunenmiſſion). Dieskauer Kirche: 8 1 pfo. 1.Hauptgottesdienſt (Adventsfeier, veranſtaltet von N 4hauptgottesdienſt, 11 Krammiſch, 20 Weihnachts M 3

nen Reideburger Kirche: 10 P. i. R. Hentze; ch nicht
n I Kokosraſpel 1 Pfd. 35

Allgemeine kirthliche Nachrichten den und e e tbezieht und ſie Stollenmehl S pfd. 859 gute Bestecke!

Böllberger Kirche kein Gottesdienſt Canenger J mMandeln 1 Pfd. 80 hen11

ſtraße 2 r e Poſaunenmiſſion). Radeweller Kirche 10 Roſinen 1 P. e
Sultaninen 1

ſche Fitronat 1 Pfd.
Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Baptiſten) kennen lernen Auszugsmehl S pfd. non nipahe Silber Beteche be

AdwigV e 39. Sonntag, den 12. 16. 1934:a be n Sribn, u ndergetteedtenſt möchte, J Beutel o O 100 Silberauflagee Siberklaffen, 16.30 Uhr Gottesdienſt Derſelbe Mitt hält auf I Neue Walnüſſe 1 Pfd. 28 mit rostfreier Klingene ne en r et g5 I Haſelnüſſe 1 Pfd. 28 ruft e tihgel o W töttNürtenſchule, Böllberger Weg: Sonntag, 11 r Kinder e arm gekötterhie lenſt. Anforderung Paranüſſe 1 Pfd. 35 u Eßgabel ter Kragenstiefel
Eßmesser mit Riegelverschluss, ausChriſtl. Gemeinde innerhalt der Landeskirche, Mar unverbindlich Süße Apfelſtnen

ktetenſtraße 5. Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſation; l schwarzem Rosschevredo. In braun 9,80öntag, 20 Uhr: Jugendbund E. C. Mittwoch, 20 Uhr. eine 8 10 Stück 28 l Atpaks e keiteae
endbund E. C Mittwoch, 10 Uhr. Kinberſtunde; b Zitronen 4 Stück 105 re tenreine net on rade 94, Eingang Waiſen Pro k Baumsehang Pjd. 15 u Splofel d W
u Abotheke (Aktusgeb.). Sonntag, 10 Uhr Gottes S deine non o Kaffeelsſteln ſ. Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch, 20 Uhr: lieferung pfö. 225 a vS ehſtunde. Welhnacts Schdicye i noill, Wir garantieren für unsere Besteche

S er 100. g- Tafel 18in l rRanchtiſch Ooppelte Weihnachitsfreude durch ertenee tag 30 vente v on n Ri ſſrR ene j Kokosflocken Pf. 11 e chemohſen Ron atbenoder J GSebr. Mandeln d. 20 G anrane schötzenden Zwein bequemer v Spekulatius Pfö. 15 An den Sonnftagen vor
Weihnachten geöffner!

e

Geſſel Spiheuchen Pfo. 1822.-, 27- bis 108.* Mk. e die Baumkerz. i pfo pat. 28
r Geſchenke Sprotten, kleine Kiſte 22JWebr. Jungbluk, Albrechtſtraße 37 A0 I Johannisbeerwein

r Flaſche ohne Glas 42 GeschenRkeJ c in Fondant. Schokolade Likör, Heidelbeerweind achromen Vernickeln Pfund schon von 20 Pig. an l Flaſche ohne Glas 55 Die Freude bereiten
un gsfähig in Qualität und Preis Qualitatsware! wermutwein Fl. o. Gl. 60 kaufen Sie bet mir in großer

Auswahl tär wenig Feld
Schon für 35 D. erhalten Ste
eine ohne Kartonnage mit 5 StokR.
Seite

Baumschmack
Narkon von 25 Dfennig an. Sterne,
Spitsen, Bametta und Bichthalter
billigst Wanderkerzen DaR. S D.
Baumherzen o. v. 25 D. an

Adventsherzen
Seifenhaus

Lambert
Steinweg s, Merseburger Str. e2
Dernburger Strabe e9

e P SGerling. Pochſlwl Viedermeier

G. m. b. H.
Halle (Saale) und Merſeburg

Verkaufsstellen in vielen Städten
Deutschlands

der gute 5chuh für Alle

Verkaufsstelle:

Halle, Leipziger Straße 11

was außer guten Schuhen zur ge
ſchmackvollen Kleidung gehört, kaufen
Sie preiswert bei den AnzeigenKunden

Kleine Anzeigen gehören in die M der R
Post- Versand, Bann-Versand
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Es genügt dem Publikum,
Amerika, keineswegs die mehr oder weniger
beliebten Filmſchauſpieler beiderlei Geſchlechts
auf der Leinwand zu ſehen und vom Ton
ſtreifen her zu hör en. Auch das privateſte
Leben der Filmgrößen, wann ſie Geburtstag
haben, mit wem ſie gerade verheiratet ſind,
welches ihre Lieblingsſpeiſe iſt und alle Wich
tigkeiten dieſer Art ſind gern gelefene Nach
richten in Zeitungen und Magazinen. Das hat
eine intereſſante Folge gehabt. Es iſt näm
lich in den Vereinigten Staaten mit ihren
vielen weltbekannten Zentren die Filmſtadt
Hollywood an die dritte Stelle als Nach
richten quelle gerückt. Nur aus Neuyork
und Waſhington werden noch mehr Zeitungs
nachrichten in die Welt hinaus geſchickt als
aus Hollhwood.

Ueber 250 Journaliſten, Preſſe
photographen und Karikaturiſten ſind in der
Filmmetropole akkreditiert, und es iſt ihre
eingige Aufgabe, keinen bedeutenden Filmſtar
jemals aus dem Auge zu laſſen. Die Filmlieb
linge ſehen dieſem gewältigen „öffent
lichen Jntereſſe“ mit einem heiteren und
einem naſſen Auge zu. Es macht ihnen natür
Iich Spaß, daß die Zeitungen über ſie berich
ten. Aber der Filmruhm hat ganz beträcht
liche Schattenſeiten, was beſonders der weiß,
der den eigenartigen Charakter des amerikani
ſchen Reporterweſens kennt. Der Jude Chap
In hat ſich jeſt veklagt, daß er es nicht mehr
wagen dürfe, mit einer jungen Dame über
die Sträße zu gehen, weil dann ſofort ſein
Bild mit der Unterſchrift. in den Zeitungen er
ſcheint daß er ſich demnächſt wieder verhei
raten wolle Zeigt ſich Marlene Dietrich
etwa mal im Hoſenrock, ſo ſorgen die Reporter
dafür, daß dieſes Greignis zu einer neuen
Mode für Zehntauſende von Frauen in der
ganzen Welt wird und wenn Greta Garbo
einen beſtimmten Hut trägt, dann tragen ihn
bald Tauſende in allen Ländern. Daß aber
die Beliebtheit auch geradezu gefährlich
werden kann, hat kürzlich der kleine fünffährige
Filmſtaxr Shirleh Temple erfahren müſſen.
Die Eltern des kleinen Mädchens haben ſich
Journaliſten gegenüber bitter beſchwert, weil
ſie wegen der allzugroßen Zeitungsbericht
erſtattung in den amerikaniſchen Städten ſich

Deutscher Filmerfolg in Schweden
Der deutſche Film Masse ad läuft zur Zeitmit großem Erfolg in Gothenburg. Die Zeitung „Göte

vborgs Handels och Sjöfarts Tidning“ ſchreibt: „Es iſt
meiſtens unangebracht, bei Filmen Superlavite anzu
bringen, aber bei dieſem Kunſtwerk muß man es tun,
weil es Szenen enthält, die zu den hochwertigſten und
ſchönſten gehören, die man je ſehen kann.“ Merkwür-
digerweiſe ſpricht das Blatt immer von einem „öſter
richiſchen“ Film, obſchon es ſich um ein deutſches
Werk handelt. Die Tatſache, daß die Handlung in
Wien ſpielt und die Hauptdarſtellerin Paula Weſ
ſely eine Oeſterreicherin iſt, mag den ſchwediſchen
Rezenſenten getäuſcht haben.

Zwei neue Filmſtofſe der Ufa
Die Ufa bereitet einen Stoff vor, in deren

Mittelpunkt die Figur des berühmten r
ſiſchen Staatsmannes Oliver Cromwe I
ſteht. Sie beabſichtigt ferner, anläßlich der
250. Wiederkehr des Geburkstages von Johann
Sebaſtian Bach im Jahre 1935 einen Film
aus der Jugendzeit des großen deutſchen Ton
e zu ſchaffen. Mit der filmiſchen Ge

altung dieſer Stoffe wird künſtleriſches Neu
land erſchloſſen werden.

„Aufforderung zum Tans“

Gefährliche Beliebtheit
250 Reporter jagen die Filmstars

beſonders in kaum noch mit ihrer Tochter auf der Straße
ſehen laſſen könnten. Nicht einmal ein
Theater oder ein Kinobeſuch ließe ſich
reibungslos durchführen. Als die kleine Shir
ley mit ihrer Mutter dieſer Tage in einem
Reſtaurant gefrühſtückt hatte mußte die Polizei
zu Hilfe gerufen werden, ehe die Menge den
Weg freigab. Ein Spaziergang durch die Ge
ſchäfte, der bei kleinen und großen Frauen
immer beſonders beliebt iſt, brachte Shirley ein
zerriſſenes Kleid und den Verluſt einer
blonden Locke ein, die ein offenbar raſend
gewordener Verehrer dem Mädchen einfach im
Gedränge als Souvenir abgeſchnitten hatte.

Die Reichsfilmkammer veranſtaltet ſeit eini
der Zeit in Berlin regelmäßige Dis kuſ
ſfionsabende über Fragen des Films, bei
denen ſich alle an der Filmherſtellung beteilig
ken Parteien zuſammenfinden. Der letzte dieſer
Abende war einer Ausſprache der Film-
muſiker gewidmet, und die hier aufge
worfenen Fragen zeigten, wie fruchtbar mit
unter ſolche Disküſſionen ſein können. Jm
allgemeinen war man ſich darüber einig, daß
die heute geübte Praxis, nach welcher die
muſikaliſche Bearbeitung eines Films als eine
Angelegenheit zweiter oder dritter
Ordnung angeſehen wird, nicht mehr träg
bar ſei. Man forderte, nicht mehr wie bisher
üblich einfach einen Schlager in den Mit
kelpunkt des Films zu ſtellen und womöglich
gar Gelegenheitskomponiſten zu beſchäftigen.
Vielmehr müſſe der muſikaliſchen Bearbeitung
dieſelbe Wichtigkeit wie dem Drehbuch zuge
meſſen werden. Komponiſt, Drehbuchautor und
Regiſſeur müßten ſich ſchon vor der eigent
lichen Filmarbeit zu Beſprechungen zuſammen
ſeßen, dem Komponiſten müßte Zeit und
Ruhe gelaſſen werden, denn in dem Hetz
kempo, in dem heute von ihm die „muſika
liſche. Sauce“ verlangt werde, könne kein
Menſch etwas künſtleriſch Wertvolles ſchaffen.

Dieſe Forderungen wird jeder unter
ſchreiben. Wir wiſſen, daß ſich wahrſcheinlich
viele ernſt zu nehmende Muſiker mit dem Film
beſchäftigen würden, wenn man ihre berech
kigken Forderungen anerkennen würde.
Statt deſſen glaubten einige anweſende Pro
duktionsleiter erklären zu müſſen, daß ſolche
Forderungen finanziell nicht tragbar
ſeien. Bei der augenblicklichen Lage der Film
induſtrie ſei es nötig, die Fertigſtellung eines
Filmes ſo ſehr es irgend geht zu v
nigen, ſo daß der muſikaliſchen Ausgeſtak
tung keinesfalls ein größerer Spielraum ge
geben werden könne als bisher. Damit be
kommt die Diskuſſion allerdings eine Wen
dung ins Peinliche. Die Produktionsleiter
geben damit nämlich ziemlich unverhüllt zu,
daß es nicht möglich ſei, künſtleriſch hoch
wertige Filme zu ſchaffen. Dann allerdings
braucht ſich niemand zu wundern, wenn vom
Reichsminiſter eine Geſchmackszenſur
ausgeübt wird und man in Zukunft wenigſtens
den gröbſten Kitſch einfach verbieten wird. Die
Darlegungen der Produktionsleiter ſcheinen
auch geſchäftlich nicht ſehr geſchickt. Denn
ſchließlich muß ſich doch jeder ſagen, daß nur
ein Qualitätsfilm auch finanziell ein
Erfolg ſein kann, daß dagegen die übliche
Durchſchnittsware, von der wir viel
zu viel beſitzen, ſich auch geſchäftlich immer nur
beſtenfalls durchſchnittlich auswirkt.
Wir ſind durchaus der Anſicht, daß man der
muſikaliſchen Ausgeſtaltung des Films viel
mehr als bisher üblich Raum gewähren und
Pflege angedeihen laſſen muß.

Jn dieſem Sinne gab auch der Präſident
Eliſa Jlligrd und Willi Domgraf-Faßbaender. der Reichsfilmkammer, Dr. Scheuermann,
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Walker, jetzt unter die Filmſtars gehen

„Ih größter Erfolg
Martha Eggerthin dem neuen EurvpaFilm

Port mit der, musikalischen Sau
Eine berechtigte Forderung der Musiker

Der deutſche Film
Jimmy, der Unmögliche
Aus Amerika kommt die Nachricht, daß der

abgeſetzte Bürgermeiſter von New York, Jimmy

will. Durch ſeine Korruptionsaffären, Liebes
abenteuer und Prozeſſe iſt Jimmy allerdings
populär genug, um in Amerika gute Geſchäfte
mit ſeiner Perſon machen zu können. Man
ſpricht ſogar davon. daß ihn eine Gage von
500 000 Dollar angeboten ſei. Auch der
Titel ſteht ſchon feſt und lautet mit Recht

„Jimmy der Unmögliche!. Die
Krone wird dem ganzen Plan aber deutlich da
durch aufgeſetzt, daß das Drehbuch von
Bernard Shaw und H. G. Wells verfaßt
werden ſoll. Zuzutrauen iſt dieſen literariſchen
CElowns ja alles

z

ce!
eine mit großem Beifall aufgenommene Er
klärung ab: Mit Unterſtützung der Reichs
kammer ſolle der Verſuch gemacht werden,
einige wenige Filme ohne kalkulatoriſche Rück
ſichten herzuſtellen. Dem Produzenten ſoll das
finanzielle Riſiko genommen werden,
um den ſchaffenden Künſtlern Gelegenheit zur
vollen Entfaltung ihrer Kräfte zu geben. Da

n

oder gute Malzkaffee hat

einen Mamen, der deutlich leſbar

auf der Packung ſteht.
Den muß man kennen urd

nennen wenn man immer gleich

gut bedient werden will

mit dürften denn alle Einwände beſei-
tigt und allen Teilen die Möglichkeit geboten
ſein, die Probe aufs Exempel zu machen. Hier
wird es ſich zeigen, daß nicht etwa die Un
fähigkeit der Künſtler, ſondern in den weitaus
meiſten Fällen tatſächlich finanzielle Rück
ſichten der Grund für viele künſtleriſche Miß
erfolge ſind.

NeueRichtungin Oesterreich?
Obſchon Oeſterreich in der Filmwirtſchaft

gn fünſfter Stelle ſteht, hat ſich eine eigene
Induſtrie von Bedeutung bisher kaum ent
wickeln können, weil hierzu das nwötige
Kapital fehlt. Die Herſtellung eines Spiel
Alms iſt für Oeſterreich eine koſtſpielige
Sache. Da es keine Rohfilmerzeugung hat, ſo
deckt es ſeinen Hauptfilmbedarf aus dem
Auslande. Neben deutſchen Filmen werden
hauptſächlich amerikaniſche eingeführt, deren
Niveau meiſt leider ſehr niedrig iſt.

Neuerdings hat der Kardinal von Wien,
Erzbiſchof Dr. Jnnitzer, in einem Zeitungs
artikel eine neue Filmpolitik gefor-
dert und vor allem ein Geſetz angeregt, das
die Einfuhr minderwertiger Filme verbieten
ſoll. Als minderwertig ſieht der Kardinal
jene an, die die kulturelle Sendung des Films
nicht erfüllen, ſondern die Widerſtands
kraft des Volkes ſchädigen. Bis zur
Durchſetzung dieſer Forderung ſolle das Volk

meiden, die einer guten Sitte widerſprächen.
Damit empfiehlt der Kardinal eine ähnliche
Aktion, wie ſie zur Zeit auch in Amerika durch
die katholiſche Kirche eingeleitet wurde. Die
Gefahr, daß es ſich um eine ein ſeitig kle
rikale Maßnahme handelt, liegt natür
lich nahe, ſo ſehr man ſich auch ſonſt mit den

Jnnitzers einverſtanden erklären muß. Eine
vernünftige Zenſur, von der die Filmeinfuhr
genau

zur Selbſthilfe greifen und jene Filme

Nr. 292

ſo wie die einheimiſche Produktion
kontrolliert wird, kann ſich nur günſtig für die
Entwicklung auswirken, eine einſeitige kleri
kale Zenſur aber kann unter Umſtänden jeden
Fortſchritt hemmen.

Wie allerdings die heutige Filmkultur in
Oeſterreich ausſieht, ſtellt man mit Schrecken
feſt, wenn man den Anzeigenteil einer Wiener
Zeitung durchblättert und nur die Titel lieſt:
Hauptmann Sorell und ſein Sohn“, „Men
ſchen in Weiß“, „Frühlingsmärchen“, „Wenn
ein Mädel Hochzeit macht“, „Beſuch am Abend,
„Salto in die Seligkeit“, „Zwiſchen drei
Bräuten“, „Nocturno, oder der Juwelenraub
in der Kärtnerſtraße“. Das ſind nur ein
paar Beiſpiele, die das kulturelle
Niveau, der Wiener Filmtheater kennzeichnen,
Die einzigen Filme von höherem Wert ſind
deutſchen Urſprungs. Bemerkt ſei hier, daß
Wien allein 178 Filmtheater beſitzt, daß alſo
der Verbrauch an Filmen recht groß iſt. Wenn
ſich dennoch die in Oeſterreich hergeſtellten
Filme im eigenen Lande nur an 15 v. H. ren
kieren, ſo liegt das an der übermäßigen Ein
fuhr amerikaniſcher Ware.

Ob das vor einigen Wochen geſchaffene
„Jnſtitutefür Filmkultkur“ hier Wand
kung ſchaffen wird, muß man abwärken. Jm
allgemeinen hat man die Grfahrung gemacht,
daß ſolche Einrichtungen auch mit dem beſten
Willen meiſt nur wenig ausrichten können,
ſolange nicht der Staat dahinter ſteht, der
als Geſetzgeber notfalls mit Verboten einzu
ſchreiken in der Lage iſt.

Er findet Reinen Fort-
schritt

Wir haben gewiß manches am heutigen
Tonfilm in künſtleriſcher Beziehung auszu
ſetzen. Wir wenden uns gegen die ewigen ſeich
ten Operetten und Sängerfilme, aber dabei
darf man nicht verkennen, daß immerhin einige
Anſätze zum Beſſeren da ſind. Daß der Tonfilm
in den fünf Jahren ſeines Beſtehens ganz be
deutende techniſche Fortſchritte gemacht hat,
wird niemand ernſthaft leugnen wollen. Die
damals an den Ort gebannte Kamera iſt wie
der beweglich geworden, die Tonwiedergabe hat
bedeutende Verbeſſerungen erfahren, ſo daß wir
heute praktiſch jeden dem menſchlichen Ohr her

nehmbaren Ton aufnehmen können. Hinzu
lommen weſentliche Verbeſſerungen auf in

der Photographie, ſo daß eins garſicher iſt: die Technik hat bei der Entwidlung

des Films nicht verſagt, und auch ein
gewiſſer künſtleriſcher Fortſchritt känn nicht ge
leugnet werden.

Der franzöſiſche Filmregiſſeur Renée
Clauir iſt allerdings anderer Anſicht. Er
äußerte kürzlich zu einigen engliſchen Journa
liſten, daß der Film in den letzten Jahren
keinen Schritt weiter gekommen ſei. „Ich bin
ſicher,“ ſagte er, „daß man heute noch die erſten
Tonfilme ſehen könnke, ohne einen Unter
ſche d. im Vergleich mit der heutigen Produk
tion feſtzuſtellen. Daß dieſe Filme von da
mals uns heute nicht lächerlich erſcheinen, iſt
ein Beweis dafür, daß ſich in den letzten fünf
Jahren weder der Geiſt noch dieTechnikdes Tonfilms weiterentwickelt haben.

Dieſer Ausſpruch iſt hart und ſcheint zu
nächſt unverſtändlich. Die Gründe aber dafür
erkennt man leicht, wenn man bedenkt, daß
Clair mit ſeinen erſten Filmen „Unter den
Dächern von Paris“ und „Die Million“ einen
Welkerfolg erzielte, während ſein neueſtes Wer
„Der letzte Milliardär“ überall, wo es gezeigwurde, abgelehnt worden iſt. Frankreich
England und auch Oeſterreich ſind ſich einig
darin, daß Clair mit dieſem Film nicht nur
keinen Fortſchritt ſondern vielmehr einen
Rück ſchritt getan hat. Anſcheinend hat er
alſo die ſcharfen Maßſtäbe, die er an den Filn
im allgemeinen legt, bei ſeiner eigenen Arbeit
nicht angewandt oder er will vielleicht die Tech
nik für ſeinen Mißerfolg verantwortlich
machen, weil ſie „ſich nicht weiterentwickelt
hat. Jedenfalls hat ſein Ausſpruch in Eng
land Kopfſchütteln erregt.

Friſcher Wind aus Kanada
Für den neuen UfaTonfilm der Herſtellungsgruppe

Bruno Duday Friſcher Wind aus gar an
haben die Aufnahmen in den Tempelhofer Ateliers lleß
auf dem Neubabelsberger Gelände begonnen. Die n
leitung liegt in den Händen von H. D K enter 5
Erich Holder. Kameramann Konſtantin Jr iicher
Tſchet betreut das Bild. Komponiſt und muſita e
Leiter iſt Franz R. Friedl. An der e 2beteiligen. ſich folgende Schauſpieler Dorit K eine
Paul Hörbiger, Harald Paulſen, a n ſes
Konſſtantin, Blandine Ebinger, Hans Br Artbert
wetter, Max Gülſtorff, Jakob Tiedtke,
Wäſcher, Grete Weifer und Oskar Sab'o.

NDL
Mit dem Carl-Mariavon

Aufforderung zum Tansſikfilm zum erſtenmal einen Abſchnitt a
Muſikgeſchichte. Das Ringen eines deutſch
um ſeine künſtleriſche Sendung im Ka
Vormacht fremdländiſcher Muſik und Jn
als Motto die Handlung. In den Hau
mit: Willi Domgraf-Faßbaen der

ptrollen
Eliſa

eigentlich ſelbſtverſtändlichen Forderungen Dr. liardk, Margot Köchlin,

alles
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T Kaffee Hehnih Stadttheater HaPößnecker Pilsner O das gut bürgerliche Haus. Heute S eute, Freitag, he gegen Halle lle

Her Herr Baron fährt einRosenbrauc) enTanzleitg.: Kapellmeiſter Döring. Polenblut

H 0 f b r a U S S Operette von O. NedbalSonnabend 20 bis gegen 22 Uhrdunkel Export Fandes anſtatt Vorgeſchichte Der Herr Baron fälzrt ein
Settinerpla

Diese Qualitätsbiere der Sonntag, den 16. Dezember, 16 Uhr Zahlg. d. 5. Rate f. Dienstag und FreitageStammk. erb.

Rosenbrauerei Pößneck Jahreslautſpiergelangen zum Ausschank ithwinter-Weihenacht Horiſzkirhe.
im Hotel und Restaurant Pilsner Urquell“ Forten zu 025, 050 u. on an e e e e e ne

Halle S. Barfüßerstr. 20 Weihnachtſiches Singspieſ des Halltschen Kinderchorsnach alten Spielen, Liedern und Chorälen.
Leltung: Margarete Steineche. An d. Orgel: Adolf Wieber
Karten u 0,50, 0,75, 1, RM. in der NS- Kulturgemeinde, Bar
füßerstr. 7, Musikalfenhandlung E. Stock, Gr. Steinstr. 15,

Ruf 327 65 und an der AbendRasse.
7 r

Hleinze- ZigarrenO Herrenhate P dahrge
das bevroteugte Festgeschenk Gediegene und reiche Ausmaßl er ste Marken
Große Steinstraße 71 (an der Hauptpost) leipziger Straße 26 73 e(an der UlrichsRirche) Delitzscher Slraße 93 (am Hauptbahnhof) 21 84 t e e
Fernsprech- Sammelnummer 26 145 Verlangen Sie die Preisliste blau un Sport

Den Derbillig e Skunkskragen
empfiehlt in grober Auswahl

Frfeci rich Koch
S Leſpziger Straße 74

Be
2 Vorstellungen

Morgen Sonnabend, den I. Dezember
nachmittags 2 Uhr

Sonntag, den 16. Dezember,
vormiifags 11 Uhr

Ihr Seht die s chs nen Märchen filme

Tischlein deck dichFelein etred dich un d on zen billig
Knöppoel aus dem Sack T 9 p e dw

Es war einmal ein Schneider der hatte drei Sshne:

Der lange der Pike der Dumme Einige und maiteste
undD a ch Schokoladen-, Zuckerwaren- und bebkuchenfabrik fürOrnro s Se in der eipeiger Straße I rgsForsonen des Spieht pfetterkuonen Baumbehano „Sut

r e e in vorzchen Qualitet. und ſah Auswahl F i Se ernſtPigcet ab 30 Pia Ergdusne eb 80 Flg- Leipziger Stra be ſo z ter

weihyachts geſchehee Fachs r ü ederhalter V. BI an roffee e r rer mit 14 Bar. Goldfeder v. RM an Meinung
bedeuten nicht nur Freude n a e e ment

für die Beſchenkten
ſondern auch

neue Arbeitsmöglichkeiten
Deshalb iſt es doppelt ſchön

ſchenken zu können

Gewinnauszug
Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche
(270. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe a Nummer in den beiden

e e Nundfunkprogramm porte

Geschmach, in Kassetten v. RMo. s an
in Geschenkpachungen Y. RM es en h

Be achten Sie meine Sschaufensterl

H. Bretschneider St

hof eineKunde-Verkaufsschau. Eintritt frei! Reißeeuge, Rechenschieber
Amateurealben, schöne Muster

S J R O ane Poesie-Alben, Tagebücher, Gäste-S e J bücher, Briefpapiere für jeden

igen, di

daß

Sehr preiswerte
Es beſte

n beideSn der ben gen sziehung wurden Gewinne Couch, Ruhebett, Sessel, Sofa Peddigeoha- Vutſchü
e aüber 240 e gezogen Sonnabend, den 15. Dezember 1934 ein S 37 R r Noelo eooel ihre c

geste esha e ita es uGewinne 10000 M. 295527 j hitlzen Leipzig Deutſchlandſender l e eS Gewinne zu 2900 M. 26601 osss t 148887 Wellenlänge 882 Wellenlänge 1571 Cancnes Tnnegetten e
so Fewinne zu 1000 i Sia 841827 378889 Mitteilungen fur den Vauern. 6.00: Wetterbericht Lanches nngnatter5.05: 62. 74. 20. 56. hutſchlans Pewin e zu 800 M. 34876 493317 126407 15: Funkaymnaſtik. 6.05: Wiederholung der wichtigſten 85. t z c24109 276878 S 8542 s s Morgentongert. Dazw.; Abendnaghrichten urcoug. Satas pei Korhb-Lühr e u per tragiſgen s e o ber 5 175 3878 e en Kottrronmes e Kincl n im.00: F Tagesſpru S 7 i i900088 o h 121108 134807 154419 9.00: Schulfunt. Stagtspolitiſche Er a e S Jn einer Pauſe Sessel 12.50 47.s0 22.- S. 48.- re rm n
an e 2652483 264808 367719 878271 n 9 s Doge n e Rag i Annahme aller Jeagrfsdecunss- v e Tee1 irtſchaftsnachrichten, ages- T. eue te achrichten. scheine rbig von 2. frik niſch

e e. Bruno Pariser! eng richten. or tgera eng t eug.43789 47682 67261 81178 62108 84282 7320211.80: Rachrichten, Zeit und Wetter od. Neueſte Nagdrichten Feine Mirſcheit 2 vis Homplsv s 3.25 4.50 5.90 eng
e e See 97678 98780 106888bericht. 10.15: Kinderfuntſpiele: Wer ſo reiſen S en von a und höher e aus d100244 102880 113881 114497 120615 11.48: Für den Bauern. könnte wie ein Brief hen Ee 1 ittagskonzert. unkorcheſter. 11.0 röhlicher Kindergarten. ochkschirme ie 18223 188878 r 173870 rn s et rer e irrt nen174063 181427 188335) 182328 213414 218982 13.00: Nachrichten Und Zeit. wo Die Wiſſenſchaft meldet Taschenschirme I Wi
350187 388077 27026 33533 242949 2440768 14.00: Nachrichten, Börſe und Wetter. 11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer ünig die887026 304013 51197 76348 285882 286069 14.16: Die HJ im Reich. Wochenbe- hört Wozu Sport auf dem Lande? Es RKarreos b3289 8728 320783 e 530772 e e C. Inh.: Hans Her342484 348179 343088 Sarg rie 339772 14 25 Heitere Volksmuſik. Schallpl. 11.50. Glückwünſche Leipziger Straße 4 ß
377686 3604190 396929 3897 357162 865101 Aus aller Welt. Buchbericht 12: Mittagskonzert. Schilcer bin wo g

n der heutigen Nachm C ae RADIO BBOTIII reden in den2 Gewinne zu 50000 M. 379198 y Pi Ds i i ten Be
2 Gewinne zu 3000 M. 27 3
a Gewinne u 2000 72557 ſ2s08 Radiowerkstatt Königstraße 19 Elektrofachgesehäft A frecd autsoh Martenfabrikate

S Gewinne zu 1000 M. 75691 33352 898381 Seit 1925 Seit 1911 gr. Nikolaistr. 6 Nähe Markt kurzeZeit vermiet.z r so o 248800 Tee funken Saba NMende Nora Lorenz AEG. S O kein Laden e denße378 14 318222 354200 3865579 209 Anzehiung, Rest auf 10 Monatsraten nach Wehag-Teilzahlüngs- Plan x atenzahlung 0 ndig i

656 ewinne zu 500 110 pianohaus einea e h e 15 e e geh u e en Verlangk in allen maerder l e
147746 18260 s8897 431478 353087 s l d e e d 13. v Srboltcher Wochenendſalgt. Waiſenhausring e S 9 intiv,548647 540760 878219 884449 5 341685 Wirtſchaftsnachrichten, Wetter u. Anſchl.? Wiederholung des Wetter Gaskstätten die an Ferne et

e Getne da a90 e re en e 21172 31858 J er 2 M erlan83380 84581 41860 48928 44564 35853 3138 16. d. Opernmuſik, Leipziger Sin 19.45. Neueſte Nachrichten. and77761 582349 65208 90176 98093 97894 8339 07 fonieorcheſter. Ltg: Hilmar Weber. 1455. Programmhinweiſe, Wetter u. 5
e e e e u ine See e e ne en ſt Kinde aſtetttundet Kleine57141 25: Mimirs Spiegel. Erzählung von 15.15:. Kinder

e e e217260 Krahe. S irtſcha e m218200 227744 228797 228028 237244 266247. 17.45. Gegenwartslexikon Landespla 48.99 Aer e Samstag Nachmittags. d262358 270124 277054 272768 274875 283076 nung, Ferngefühl, Korroſt 18.00: Sportwochenſchau. d2555697 39188 25818 Zosts h e eng t Weih 18.20: Zeitfunk. amme:37735 3091987 312670 312877 313508 nachtsſteder aus der Krypta des 18.40. Der deutſche du bringt t habeZideas 391901 s 341877 347641 349347 Naumbürger Doms. Dargeboten 18.50 Funkbrettl, Schallp s ſnzoſiſck360888 390964 8091650 68881 870380 878880 e e e Sperr ans e e beenn Geſpräche Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen it 0 ſa ren end ein

ucas, Err „Johanne er Rroſs s Pf. i 6 en18.35: Fröhliches Wochenende mit dem 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von e er Ka
Arf fed 20 Tagesprämfen. Sie Orcheſter un Ludwig Man vericht u. Kurznachrichten d. Draht (dreiſpaltig geſetzt). 20hte huf fede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſe fred Lommel, Rudolf Mälger, Kurt loſen Dienſtes. ach eſe enzu a en e e e n gele Wietten e u hie daher n. Volkshochſchule Halle. Wir verweiſen nochmal auf auf im 9 wie

tg. II St ö große nter ngsaben e v v ule alle. ir erweiſen no Mitgleicher Rummer in den beiden Abteilungen T und II. T. r e Der Bild Deutſchandſenders den am Montag, dem 17. Dezember, 20 Uhr, im Neu e ete 9 c e
45228 27691 50017 92021 94583 126592 172078 hauer Ernſt Rietſchel. Prof. Dr. 22. e ten Tages und Sportnach marktSchützenhaus ſtatt denden Offenen Volks O r
183725 340906 398938 Walter Müller. fingabend „Heilkse Flamme Lieder zur r r v20.00: Nachrichten. e v. e e e ten Feinde Hey- n 2 J e n a2 ine i ockeyKam au em erliner e n wirken mi ie olksmuſikſchule un ie Singwen nung e Klaſſe der 44. Preußiſch n 2 De ger Sportpalaſt. nd Wuſttſpteſger er en BDM Halle. i e Teutſchen (270. Preußiſchen) Staats Lotterie I riten, port. S 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. Karten zu 25 Rpf. orvertauf in den Lekannten be wemedah wer
findet am 9. und 10, Januar 1985 ſtatt. 22.20—1.00; Von Frankfurt; Tang- 25.00—00. 50. Berliner Muſikantenball Verkaufsſtellen und in Geſchäftsſtelle der Volkshoch 9

e S muſik. 1934. ſchule, Salgzgrafenſtraße 2, part.
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